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Beſtellungen auf die Zeitung, welche eu fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 11. Juni. In der heutigen Unterhausſitzung 
frägt Napier, ob die Regierung in Nückficht auf die fran⸗ 
fischen Müftungen mehr Geld brauchen werde? Disraeli 
verſpottet dieſe Augſt vor einem Kriege, weil Frankreich 
herzlich mit England für den enropäiſchen Frieden kooperirt, 
und theilt mit, daß Neapel die engliſch⸗ſardiniſchen Forde⸗ 
tungen bewilligt habe. (Allgemeiner Beifall.) Betreffs Ame⸗ 
rika's hofft Disraeli das Beſte, wofern nicht weitere Kolli⸗ 
nen vorkommen. (Angekommen gegen 1 Uhr.) 


zen auf ſich zu nehmen und nicht durch fortwährende Beunruhigung 
die Eskomptherabſetzung zu einer Prämie für den ſicher eintretenden 
Sitberabfluß zu machen. Darum ſehen wir in dieſer Bankmaßregel 
eine momentane Umkehr von dem ſehr gefährlichen Fluge, den die fran⸗ 
zöſiſche Politik in den letzten Wochen genommen hat. 

Was die beiden zunächſt liegenden Fragen, die „Cagliari“ und 
montenegriniſche Frage betrifft, fo it Neapel endlich zu einem 
Entſchluß gekommen und hat ſich dem Ultimatum Englands unterwor⸗ 
fen, und zwar mit fo kluger Beſchleunigung, daß Sardinien nicht Zeit 

bekommen hat, auch ſeinerſeits ein Ultimatum abzugeben. — Wie te: 


Berliner Börſe vom 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen F . BR, 
9 Uhr Abends.) Einatefhulbiceine 83%. Prämien. Anleihe 11445 Schleſ. legraphiſch gemeldet wird, iſt die Auslieferung des „Cagliari“ nebſt 
nk⸗Verein 80%. Kommandit⸗Antheile 1014. Köln⸗Minden 141%. Alte Equipage an den Admiral Lyons erfolgt. 
2 167 10. il 35 10 440 er eh Fh Was die Montenegrofrage betrifft, fo iſt man mindeftens über den 
dee daz, ener Banböltten 50. : Befter Ach Aten 170 f. Ort der Kommifionsberatbungen einig geworden und bat in die Wahl 


1 J Konſtantinopels, worauf die Pforte beſtand, gewilligt. 

Brieger 66. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 53%. Oeſterreichiſche Staats⸗ In Betreff der zwiſchen England und Nordamerika entſtandenen 
N enge 170%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61, S Differenzen per Benin, nordamerikaniſcher ren Ieit 
uch unverändert. 5 "Oli 357 . 364% die engliſche Preſſe fortwährend zum Frieden, und iſt es daher woh 
; „ 10 Fa. Werne e 3 ® Fb , ul außer Zweifel, daß man der Reizbarkeit des Bruder Jonathan auch 
August 18, Auguſt⸗ September 18%, September⸗Oktober 19%. — Müböl diesmal nachgeben werde. g 
unverändert. Juni 15%,, September⸗Ottober 15%, Oktober⸗November —. — m— — ——— —ͤ— 

n Fer Preuſte n. 

9 Berlin, 11. Juni. Seit einiger Zeit gefallen ſich öͤſterrei⸗ 
chiſche Blätter darin, von den kriegeriſchen Plänen Frankreichs zu 
ſprechen und daneben das Schreckbild einer franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Allianz in den grellſten Farben auszumalen. 
furchtſamen Gemüthern in Deutſchland darüber die Haare zu Berge 
ſtehen: in politiſchen Kreiſen hört: man das Gerede mit großer Ruhe 
an. Daß die Allianz⸗Beziehungen ſich ſeit dem Abſchluß des pariſer 
Friedens weſentlich umgeſtaltet haben, darüber herrſcht kein 


N elegraphiſche Nachrichten. 

Genug, 9. 2 An 755 125 wurde der frühere Gerant des Blattes 

2 talia del Popolo“ von dem Provinzial⸗Tribunale einiger Artikel wegen, die 

Beleidigungen des Kaiſers Napoleon enthielten, zu 5 Monaten Gefängniß und 
r. Geldstrafe verurtheilt. { Kara (45 

3 urin, 9. Juni. Der „Armonig“ zufolge hat abermals ein ieſiges Bank⸗ 

betra 


feine Zahlungen eingeſtellt. Der Paſſtoſtand ſoll drei illionen Lire 


f % i wird vom 2. Juni gemeldet: Die Verhandlungen wegen des 
1 . er Priſengericht wurden bis zum 8. verſchoben. In Palermo 
burden die Bildſäulen Ferdinands J. und Franz J. am 31. v. M. eingeweiht. 


Möglich, daß einigen werden fie ebenfalls laut. 


reich entgegen kam, mußte man auch einig mit ſich fein, die Konfequen- Napoleon hat von der Ehr und Ruhmſucht feines großen Oheims 


gewiß etwas in ſeinem Blute, aber ſicher nicht ſoviel, um nur aus 
Ehr⸗ und Ruhmſucht den Krieg zu wollen. Wie ſcharfblickende Diplo⸗ 
maten verſichern, betrachtet er nicht die Vergrößerung ſeines Reiches, 
wohl aber die feſte Begründung einer neuen Dynaſtie als ſeine Auf⸗ 
gabe. — Seit Kurzem gilt es für gewiß, daß die montenegri⸗ 
niſche Angelegenheit einer kommiſſariſchen Berathung in Konftantinopel 
ſelbſt unterliegen ſoll. Oeſterreich hat den Wunſch, Wien zum Sitze 
der Konferenz gemacht zu ſehen, aufgeben müſſen, weil die Pforte aus 
der Wahl von Konſtantinopel eine Prinzipien⸗Frage machte und jeden 
anderen Vorſchlag als ein Präjudiz gegen ihre Hoheits-Anſprüche be 
zeichnete. Uebrigens ſind die betheiligten Mächte einer Verſtändigung 
über die Löſung der Frage noch ſehr fern. 

+ Berlin, 11. Juni. Die kaufmänniſchen Intereſſen treten 
immer mehr in den Vordergrund, wie dies aus mannigfachen Er⸗ 
leichterungen, welche dem Verkehre zu Theil wurden, erſichtlich, und wie 
die Herſtellung einer Gemein amkit in Deutſchland in Bezug auf das 
Poſtweſen, die Telegraphie, die Jolleinigung, das Münzweſen, die 
Handelsgeſetzgebung ꝛc. dokumentiren. aber auf der betretenen 
Bahn bei weitem nicht alles, was dem Handelsſtande nützlich ſein 
kann, erreicht iſt, fo darf man ſich nicht wundern, wenn derſelbe mit 
neuem Wunſche hervortritt oder ſchon früher ausgeſprochene Wünſche 
wiederholt. So zeigt ſich jetzt ein faſt allſeitiges Drängen, daß die 
deutſchen Regierungen ſich über Einführung eines gemeinſamen Längen⸗ 
und Hohlmaßes verſtändigen möchten. In Preußen mehren ſich die 
dahin gehenden Wünſche und in Oeſterreich, Hannover, Sachſen ı. 
Man behauptet ſogar, daß zwiſchen einzel⸗ 
nen Regierungen dieſe Angelegenheit bereits zu eingehenden Erörterun⸗ 
gen geführt habe. 

Von dem ruſſiſchen Miniſterium iſt den fremden, in den ruſſiſchen 


\ . 5 ſcht Zweifel. Häfen akkreditirten Konſuln — und von dieſen hierher — eine An: 
Die Freundſchaft zwiſchen Frankreich und England liegt in den letzten ordnung mitgetheilt worden, daß Kiſten und Ballen mit Waarenpro⸗ 


Breslau, 12. Jum. [Zur Situation.] Unſere berliner 
Privat⸗Korreſpondenz berichtigt die mancherlei Vorſtellungen, welche ſich 
im Publikum in Bezug auf kriegeriſche Abſichten Frankreichs und deſſen 
dbermeintliche Allianz feſigeſetzt baben. 

Wenn dabei hauptfächlich der alarmirenden Erörterungen öſter⸗ 
Blätter 


wird, ſo iſt es doch heut gergde die „Oſtd. 


Ohne Ermächtigung der Regierung iſt nämlich eine ſolche Herab⸗ 
ſetzung nicht möglich, und die ertheilte Genehmigung iſt daher ein 
Beweis, daß man in maßgebenden Kreiſen nicht geſonnen iſt, die ob⸗ 
ſchwebenden Streitfragen auf die Spitze zu treiben. Eine Eskompte⸗ 

berabſezung mit kriegeriſchen Hintergedanken wäre ein Nonſens, die 
Keller der Bank würden ſich bald leeren und der Silbervorrath der 
Bank würde in demſelben Grade ſchwinden, als die Ueberzeugung von 

einer bevorfiehenden Friedensſtörung wachſen würde. Die Gokompte: 
berabſetzung der franzöſiſchen Bank gebe ſomit zwei wichtige Lehren: 
duerſt beſſätigt ſie, daß die Geſchäftsſtockung in Frankreich jo groß iſt, 
daß die Bank in Folge ihrer verminderten Portefeuilles ſich gedrängt 
ſieht, den Brotkorb niederer zu hängen. Geſchäftsſtockungen im Großen 
ſind Mahnungen, die jeder Staatsmann verſtehen muß. Die Mah⸗ 
nung mußte gehört werden, aber indem man fie hörte und i 


Sonntagsblättchen. 8 
Wenn man den Tag mit 19 und mehr Grad Reaumur anf ängt, 
was kann das Ende dieſes glänzenden Elends fein, als — tödtliche 
Ermattung? Hitze, Staub und die Odeurs der Ohlau; das ſind die 
drei Beſtandtheile des breslauer Lebens, welchem kein erbarmender Re⸗ 
gentropfen zu Hilfe kommt, wenn ſolche nöthig wären; aber im Ge 
gentheil ſcheinen die Breslauer ſich ganz in ihrem Element (in ihrem 
„Eſſe“ — ſagen fie) zu fühlen, und wenn fie wirklich Linderung be⸗ 
dürfen gegen die Qualen dieſer tropiſchen Tage, fo treiben fie höch⸗ 
Mens den Teufel aus mit Beelzebub und erholen ih von Sonnenbrand 
und Sonnenhelle bei Feuerwerk und Illumination! Und damit auch 
der Staub bei ſchwächer werdendem Straßenverkehr nicht ausgehe, fegt 
ihn Abends der Bal champetre wieder u ohne welchen unfere Gar: 

tenfeſte chon nicht gut mehr behelfen können. 

| e ber 6 5 bel Sen ſchweißtreibenden Anſtrengungen des 
Lebens, welchem man höchſtens momentan durch — Untertauchen ent: 
gehen kann, läßt uns auch noch das Theater den Druck der Atmo⸗ 
fohäre fühlen, indem es uns durch den Wechſel intereſſanter Erſchei⸗ 
nungen in den Feuerkreis des Gaſes noͤthigt. 

Oper, Schauſpiel und Ballet locken verführeriſch an, und das Pu⸗ 
blitum folgt der Lockung, ſeufzend zwar, aber es folgt doch; denn 
Sternchen vor den Namen einer Laßlo⸗Doria, eines Reer, eines 
Lebrun u. a. m., weiſen ja auf wirkliche und anerkannte Ver⸗ 


dienſte hin. 
Aber opfervoll 


bleibt doch bei dieſen heißen Sommertagen die Aus⸗ 
Übung wie der Genuß der Kunſt, und es iſt den Künſtlern wohl zu 


oſt ; welche 3 alle Befürchtungen mit Rückſicht darauf, 
daß die franzöſiſche Bank ihren Eskompt herabgeſetzt hat, zurückweiſl. 


Zügen; die Herzlichkeit zwiſchen Frankreich und Oeſterreich iſt ſchon ben, welche aus dem Auslande nach Rußland eingeführt werden, in 
längſt begraben, während faſt in allen Fragen Rußland mit dem Zukunft, um den ruſſiſchen Kaufleuten den Empfang der Proben zu 
Tuilerienhofe Hand in Hand geht. Unter dieſem Umſtänden wird der erleichtern, keinen weitern Formalitäten unterworfen ſein ſollen, als das 
Fürſt Orloff in Paris gewiß einen freundlichen Empfang gefunden | Pafjagiergut, wenn den Probeſendungen ein von dem Konſul des Ver⸗ 
und mit den Staatsmännern Frankreichs oder ſelbſt mit dem Kaiſer ſchiffungsortes unterzeichnetes Negifter der Kiften und Ballen mit An⸗ 
manche vertrauliche Unterredung gepflogen haben; aber von einem gabe ſowohl der Zeichen und Nummern derſelben, als auch den Na⸗ 
„Aggreſſiv⸗Bündniß“, wie die alarmiſtiſche Preſſe will, it ſchwer⸗ men der Abſender und der Empfänger beigegeben iſt, und wenn die 
lich die Rede geweſen. Es kann fein, daß Frankreich wie Rußland Schiffskapitäne die Regiſter gleich nach ihrer Ankunft im Zollamte mit 
eine Demüthigung Englands und eine Züchtigung Oeſterreichs nicht der Deklaration über die Schiffsladung übergeben. 

ganz ungern ſehen würden; doch iſt die Gelegenheit zur Befriedigung Der Rhein beſitzt auf preußiſchem Gebiete nur wenige Sicherheits- 
eines ſolchen frommen Wunſches nicht gerade günſtig. Rußland hat Häfen, in welchen von dem Froſte auf der Fahrt überraſchte Schiffe 
noch die ſchweren Wunden des orientaliſchen Krieges auszuheilen und zur Ueberwinterung einlaufen können. Von Köln bis Mainz giebt es 
Napoleon iſt zu vorſſchtig, als daß er feine ſchnell gewonnene günstige nur einen ſolchen Hafen, welcher ſeinen Zweck erreicht, es iſt der zu 
Poſition in Europa wieder ohne Noth dem Hazardſpiele des Krieges Köln. Die Hafenbauten zu Sl. Goar haben erſt begonnen und ge⸗ 
Preis geben ſollte. Auch die Alarmrufe der „Times“ finden daher] nügen in keiner Weiſe, der bei Koblenz in der Moſel angelegte Hafen 
geringen Glauben. Das Palmerſton'ſche Blatt hat ein Intereſſe daran, iſt nicht groß genug und oft bei dem niedrigen Waſſerſtande der Moſel 
die jetzigen Beziehungen zwiſchen England und Frankreich grau in grau ſchwer zu erreichen. An das Ministerium, welches die Hafen⸗Angele⸗ 
zu malen, um die alte ſchöne Zeit des letzten Kabinets in um fo hel- genheit nie aus dem Auge verloren hat, ſind neuerdings wieder An⸗ 
lerem Lichte erſcheinen zu laſſen. Wenn Frankreich feine Seemacht träge gerichtet worden, durch welche weitere Hafenbauten verlangt wer⸗ 
vervollſtändigt und feine Kriegshäfen in tüchtigen Vertheidigungszuſtand den. Obſchon die Rheinſchifffahrt durch die bevorſtehende Vollendung 
ſetzt, fo geſchieht dies in der richtigen Erkenntniß, daß England nur des Schienenweges am Geſtade des Rheins bis Koblenz in ihrer Bedeutung 
diejenigen feiner Freunde und Gegner achtet, welche mit Selbſtbewußt⸗ verlieren wird, da ein großer Theil der jetzt zu Waſſer beförderten Güter 


hr hilfe! fein auftreten und immer bereit find, die Zähne zu weiſen. Der Kaiſer! den Landweg einſchlagen dürfte, ſo nimmt man doch allgemein an, 


Die Freude aber iſt niemals hors de saison! Sonſt freilich ſchickt 
es ſich jetzt nicht mehr — recht, ſich in der Stadt amüſiren zu wollen: 
man muß vielmehr feinen Koffer packen oder mindeſtens ſich die Miene 
eines Gelangweilten geben, welcher nur noch mit einem Fuße auf dem 
Pflaſter, mit feinen Gedanken aber in den Baſſins der faſhionablen 
Badeorte ſteht. 85 

Die Manie des Badelebens wächſt von Jahr zu Jahr, und die 
Natur, fo ſchön fie it überall, wird für den Naturfreund immer un⸗ 
leidlicher, weil alljährlich mehr Menſchen hinkommen mit ihrer Qual. 

Glücklicher Weiſe kommt die Kunſt immer mehr der Natur auf die 
Sprünge, und die bequeme Beſchaffung künſtlicher Geſundbrunnen an 
Stelle der natürlichen ſchützt doch manche Haushaltung vor ruinirenden 
Bedürfniſſen. 5 5 

Und warum ſollte man nicht mit Struve vorlieb nehmen und den 
ſchönen Anlagen unſerer Promenade, da man in Altwaſſer z. B. wahr⸗ 
lich auch nichts Anderes zu Geſichte bekommt, als die Crinolinen, 
welche hier den Staub aufzurühren pflegen. 

Am Ende iſt ja doch Alles nur Illuſton, und wenn man ſtatt 
eines angekündigten Trompeten = Concerts Flügel und Leier zu hören 
bekommt, kann man ſich ſchließlich doch mit der Ueberzeugung tröͤſten, 
daß Spektakel — Spektakel bleibt. 


wohnung vor irgend einem Thore der ewigen Stadt gemiethet habe. 
Aber das Gedicht ſchließt mit einem Heineſchen Capriccio. i 

Nachdem Alphius durch ſeine geſchmackvolle Schilderung bewieſen 
hat, wie ſehr er ländliche Freuden zu ſchätzen weiß, läßt er es eben 
blos bei der Schilderung und beim Alten — er bleibt in der Haupt⸗ 
ſtadt der Welt. 

Es iſt uns unbekannt und Mommſen's Nachforſchungen überlaſſen, 
welche Rolle Alphius im römiſchen Geſchäftsleben ſpielte, ob er zu den 
gewiegten Courtiers der Getreidebörſe gehörte, ob er in Wechſeln oder 
Pfandbriefen machte, Häuſer oder Erbſchaften kaufte, in Spiritus oder 
Patriotismus ſpekulirte, — jedenfalls war er ein feiner, welterfahrener 
Herr, der die artigſte Perſifflage des Landlebens ſchrieb, indem er die 
ſo poetiſch accentuirten Schönheiten deſſelben thatſächlich den unerwähn⸗ 
ten er großſtädtiſchen Lebensgenuſſes hintanſetzte. Und Schweigen 
iſt Gold! 

Das Verfahren dieſes heidniſchen Kapitaliſten, der beim ſchönſten 
Sommerwetter die Villeggiatura, die er offenbar beſaß oder miethen 
konnte, nicht bezog, ſondern trotz des Sonnenbrandes bei feinen Pe: 
naten ausharrte, könnte eigentlich den traurigen Reſten der in alle vier 
Winde zerſtreuten berliner Geſellſchaft zur Tröſtung dienen. f 

Zwar wird man ſagen, Berlin iſt kein Rom, der Windmühlenberg 
kein Kapitol, der Schützenplatz kein Campus Martius. Indeſſen Berlin 
hat jedenfalls ſeine verborgenen Hilfsquellen, um dem Catilina ante 
portas, dem Sonnenbrand, der die Stadt an allen vier Ecken anzu⸗ 
zuͤnden droht, ein Schnippchen zu ſchlagen. 

Wir ſind überzeugt, daß manches Mitglied der berliner Sommer⸗ 
auswanderung, vielleicht in die Ferne getrieben von der Hitze, von der 


& Berliner Plaudereien. 
Horaz läßt den Wucherer Alphius in einer ſehr ſchönen Ode die 
Reize des Landlebens ſchildern. Der römiſche Geldmenſch verliert ſich 
in ſentimentalen Betrachtungen über das Glück des Mannes, der felbft 


“ Yöhnen, wenn ihnen die ſchoͤnen Räume des Theaters gelegentlich auch 
durch den Genuß heiterer Geſelligkeit lieb gemacht werden. Die gegen⸗ 
wärtige Theaterleitung aber beſitzt hinlänglich feinen Takt und noble 
Schätzung der Lebensverhältniſſe, um ſolche Gelegenheit freundlich zu 
gewähren. 
Deter glänzende Lichtſchimmer, welcher am Donnerstage nach der 
Vorſtellung ſämmtliche Fenſter der erſien Etage unſeres Schaufpiel⸗ 
auſes erleuchtete, ſtrahlte einer von dem Theater⸗Pachtvereine veran⸗ 
 Ralteten Reünion der Theater⸗Mitglieder und einiger dem Theater nahe 
ſeehenden Perſonen, welche, von dem Zauber der Anmuth und Freu⸗ 
digkeit umſponnen, wie fie das Künfller⸗Naturell fo gern und leicht 
Ousſtrahlt, ein paar glückliche Stunden verlebten. 


ſein Feld beſtellt, und hinter dem ererbten, vom eigenen Viehſtande ge⸗ 
zogenen Pfluge friedlich einhergeht, unverfolgt von Nahrungsſorgen und 
den Drohungen ungeſtümer Gläubiger. 1 

Er malt mit wenigen leichten Strichen in anmuthigen Farben die 
idolliſche Sommer⸗ Dekoration, die die Hütte eines roͤmiſchen Landman⸗ 
nes umgeben haben mag. Dem in ſtillen Nachmittagsſtunden über die 
Gefilde dahingegoſſenen Frieden, dem Gebrüll der heimkehrenden Heer: 
den, der ganzen Idylle der in duftigem Grün ruhenden Dorfeinſamkeit 
weiß der Kapitaliſt die feinſten Züge abzulauſchen, und man vermuthet 
mit Recht, daß feine poetiſche Litanei der Schwanengeſang ſeines Auf⸗ 
enthalts auf den fieben Hügeln ſei, und daß er bereits eine Sommer: 


Neugier, von der Sehnſucht endlich, irgend etwas zu erleben — einer 
Sehnſucht, die manche Leute in Berlin durchaus nicht befriedigen kön⸗ 
nen — jetzt auf dem Meere oder in den Spielbädern Schiffbruch leidet, 
von ſchwarzbärtigen Banditen oder ſchwarzäugigen Sirenen geplündert 
wird, und daher ſich zurückſehnt nach dem unterirdiſchen Berlin, 
in deſſen gewölbten Abgründen unter den wohlthätigen Einftüſſen des 
Friedens und der Kühlung der Wein gedeiht, der die Herzen öffnet und 
dem Einzuge der Kladderadatſch⸗Witze zugänglich macht. J 
Glücklicher Wanderer, der Du jetzt vielleicht inmitten einer paradie⸗ 
ſiſchen Landschaft ſinnend verweilſt, mit dem Auge in die liebliche Ferne 
ſtreiſſt, zum dunklen Waldesſaum oder dem blauen Hauche der Berges 


— „ — — 


en 
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daaß die Regierung nicht nur zur Sicherung der dortigen Schifffahrt 
weitere Veranſtaltungen treffen, ſondern auch derſelben moͤglichſte Er⸗ 
leichterung zuwenden wird. 
[ Tages⸗Cbronik.] Wie wir gemeldet, ging vor einiger Zeit 
eine Kommiſſion von hier nach Havre ab, um die dort auf der Werfte 
des Herrn Normand erbaute Korvette Sr. Majeſtät des Königs „Grille“ 
zu beſichtigen. Nach einigen Abänderungen, welche die Kommiſſion für 
nothwendig erkannte, iſt die Korvette geſtern von Have nach Danzig 
abgegangen, wo ſie am 16. d. M. erwartet wird, weshalb auch Se. 
koͤnigliche Hobeit der Admiral Prinz Adalbert um dieſe Zeit mit einigen 
Marine» Offizieren ſich nach Danzig zu begeben gedenkt. Die beiden 
Mitglieder der Kommiſſion, der Decernent für Schiffbau, Marine 
Schiffbau⸗ Direktor Elbertzbagen, und der Decernent für Land⸗ und 
Waſſerbau, wirklicher Admiralitäts⸗Rath Pfeffer, werden zur Beſichti⸗ 
gung verſchiedener Häfen noch eine längere Reiſe antreten, dagegen 
wollen ſich die beiden anderen Kommiſſions mitglieder, der Auditeur und 
Juſſitiarius der Admiralität, wirklicher Admiralitäts⸗Rath Hauptmann 
a. D. Heymann, und der Decernent für Maſchinenbau, wirklicher 
As miralitäts⸗Rath Coupette, von Havre nach Paris begeben und wer: 
den von dort aus die Rückreiſe nach Berlin antreten. 

— Zu den königlichen Gnadenbewilligungen des 15. Oktober 1840 
gehörte auch die Dotirung einer monatlichen Gehaltszulage von acht 
Thalern an alle die Lieutenants des ſtebenden Heeres und der Land⸗ 
wehr, welche ſich im Beſitze der Kriegsdenkmünze für Kombattanten 
der Jahre 1813, 1814 und 1815 be nden. Durch allerhoͤchſten Erlaß 
iſt nunmehr dieſe Bewilligung dahin ausgedehnt worden daß an der⸗ 
ſelben auch die betreffenden etatsmäßigen Offiziere der Invalidenhäufer 
und Invaliden⸗Kompagnien, einſchließlich der Offiziere a la suite beim 
berliner Invalidenhauſe und bei der Garde: Kompagnie partizipiren 
ſollen und zwar vom 1. Mai d. J. ab. 

— Der Verfaſſer der Schrift: „die Politik der Zukunft vom preu⸗ 
ßiſchen Standpunkte“ if, wie nun allgemein bekannt geworden, der 
ebemalige preußiſche Ingenieur- Offizier Bluhm, der bereits vor längerer 
Zeit mit mehreren feiner Kameraden als Inſtrukteur nach Konſtantino⸗ 
pel ging, doch den heimiſchen Intereſſen literariſch ſtets nahe blieb. 
Derſelbe iſt gegenwärtig Oberſt in türkiſchen Dienſten. 

— Major Beitzke iſt ſeit längerer Zeit mit der Geſchichte des Krie: 
ges von 1815 beſchäftigt; wäre der verdiente Verfaſſer nicht von Krank⸗ 
beit beimgeſucht und durch das Erſcheinen neuer Schriften wie die des 
Oberſten Cbarras über Waterloo zu ergänzenden Umarbeitungen ver: 
anlaßt worden, ſo Ai 7 7505 Ken 15 7 er. 1 (B. Bl.) 

-Roniul Lev n, welcher während der letzten Jahre mit 

der Venbclunn ber Geschäfte der kaiglchen Winter» heibentur in Mio de 
aneiro beauftragt geweſen, iſt zur Zeit auf einer Urlaubsreiſe nach Europa 
griffen, und wird in Kurzem hier erwartet. Derſelbe wird ſich von bier, nach 
Empfangnabme der erforderlichen Inſtruttionen, auf den ihm übertragenen 
neuen Posten als Geſchäftsträger und General⸗Konſul nach Chili begeben. — 
Des Königs Majeftät haben der auf dem Provinziallandtege im Stande der 
Städte vertretenen Stadtgemeinde Hörde, im Regierungsbezirk Arnsberg, dem 
Antrage derſelben gemäß, nach bewirkter Ausſcheidung aus ihrem bisherigen 
Amtsverbande, die Städte⸗Ordnung für die Provinz Weſtfalen vom 19. März 
1856 verliehen. — Die Arbeiten zur Melioration des Nieder⸗Oder⸗ 
bruchs haben in dieſem Jahre bei dem günftigen Waſſerſtande, welcher im 
vorigen Monate von 7 Fuß 1 Zoll bis auf 6 Fuß 2 Zoll am hohenſathener 
Pegel geſunken war, kräftig in Angriff genommen werden konnen, und ſind, da 
ſich auch eine ungewöhnlich große Zahl Arbeiter zu denſelben eingefunden hat, 
ſchon recht anſchnlich gefördert worden. Mit Einſchluß von 450 Gefangenen, 
welche aus den e e zu Spandau, Brandenburg und Sonnenberg 
herangezogen worden find und ausſchließlich bei Schüttung des Oberdeiches im 
ebdenet Bruch verwendet werden, find zur Zeit beinahe 3:00 Arbeiter bei der 
Hielioratzon beſchäftigt, von denen die Mehrzahl zu den Arbeiten an dem Oder: 


und Rückſtaudeich und Kanal im ſtolper Bruch verwendet wird — Der Ge⸗ 
e ſowohl unter den freien Arbeitern, als auch unter 12 K 


i iſt bisher günſtig geweſen. 5 
lingen iſt bisher g a Mag n. 
Wien, 11. Juni. [Die kritiſche Lage der Gegenwart.) 

Die gegenwärtige volitiſche Situation iſt zwar nicht ſo ernſt, um eine 
Störung des Weltfriedens fürchten zu müſſen, ſie iſt aber des⸗ 
halb fo bedenklich, da in der Gruppirung der europälſchen Großmächte 
ſolche Schwankungen und Widerſprüche eingetreten ſind, daß ſich im 
Falle augenblicklicher Gefahr nicht beſtimmen läßt, wie ſich dieſelbe ge: 
falten wird. Insbeſonders Oeſterreich iſt gegenwärtig in einer peinli⸗ 
chen Lage, weil es bei den wichtigen politiſchen Fragen, die bei der pa: 
riſer Konferenz verhandelt werden, zunächſt betheiligt ift und in der 
Vertretung ſeiner Intereſſen nur auf ane ſchwache Unterſtützung zu 
rechnen vermag. Dieſe Thatſache hat natürlich in allen Kreiſen großes 
Unbebagen hervorgerufen und unſere Börje, welche zunächſt für jeden 
unangenehmen Luftzug ſtark empfänglich iſt, ſo empfindlich gemacht, daß 
ſte bei der ſchwächſten Bewegung, bei dem leiſeſten Anſtoß von außen 
zuſammenſchrickk. Auf die Dauer hinaus iſt dieſer Zuſtand uner⸗ 
träglich, und man ſehnt ſich daher nach einer Abklärung der politi⸗ 


böbe, weithin über den glatten See und feine lachenden Ufer, oder über 
die moorige Haide und den traurigen Fichtenwald, der fie begrenzt — 
ergreift Dich kein Heimweh und erhebt ſich in Deiner Bruſt nicht eine 
eben ſo kecke als wehmütbige Stimme, die für Eweſt und den Pa⸗ 
riſer Keller, namentlich aber für den guten Kapwein, der bei 
Borchardt in der Franzoͤſiſchen⸗Straße fließt, ein beredtes Wörtchen 
einlegt? . 

Der Wein mußte ſo weite Reiſen machen, das Kap der guten Hoff⸗ 
nung umſegeln, den Ozean durchmeſſen, um Dich zu finden, den trock⸗ 
nen, weinbedürſtigen Berliner. Du aber biſt abweſend und kein gaſt⸗ 
licher Wirth für den wirthlichen Gaſt, der aus feiner Heimath die 
duftigſten Blumen und die glänzendſten Perlen bringt, und mit ſich 
führt jenes reizende Schalthier, das ſeines kalkigen Daſeins Dilemma 
ntriffen wird, um fernerhin mittelſt Citronenſäure zur Förderung Deiner 
von der Vorſehung für höher erachteten Perſoͤnlichkeit zu dienen. 

Und ſehen wir weiter: Iſt denn der Thiergarten ein Wahn? oder 
die Kranzlerſche Rampe? Giebt es nicht im Friedrichshain ein dunk⸗ 
les Grab, in dem nicht Lips Tullian, ſondern Lips der Brauer, das 
unbändigſte Bier zähmt, bis es zur Freiheit reif wird und ſich in dem 
Glasgewande des Seidels ſehen laſſen darf als ein gutes kräftiges Bier, 
das der des Weins überdrüſſige Feinſchmecker aufſucht und der ärmere 
Mann, der dem Geſang der Lorelei in der Branntweinflaſche mit Er⸗ 
folg Widerſtand leiſtet? 

Freilich iſt der Thiergarten unter unſeren jetzigen klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſen nur in den Abendſtunden benutzbar, d. h. mit Ausnahme des 
Falles, daß er zu ſogenannten „Rencontres“ dient, in denen Piſtole 
und Degen durch Stock und Reitpeitſche erſetzt werden. 

Indeſſen legt ja der Menſch bei Hitzegraden, die den Thermometer 
ſelbſt in Erſtaunen ſetzen, auf Abende und Nächte beſonderen Werth. 
„Schön iſt Mutter Natur deiner Erfindung Pracht“, und follte es auch 
der Goldſfiſchteich fein, wenn der Fittich der Abendwinde ſeinen matten 
Spiegel kräuſelt und die Wipfel der ihn umgebenden Bäume in Be⸗ 
wegung ſetzt. ; 

Alsdann belebt fih das Gehölz; es flüftert im Laub der Bäume 
und Gebüſche nicht mehr blos die ſanfte Stimme des Zephyrs, ſondern 
auch das leiſe Geſpräch liebender Pärchen, die überall in abgelegenen 
Partien, die aus einem grünen Erdenfleck und einer grün angeſtrichenen 
Bank beſtehen, das lebende in der Landſchaft bilden, und von den 
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ſchen Verhältniſſe, nach einem entſcheidenden Schritte, der das Gewirre 
der diplomatiſchen Fäden mit kräftiger Hand und ſtaatsmänniſcher Klug⸗ 
heit zu zerreißen im Stande iſt. Ob nicht hierzu ſchon der Verſuch 
gemacht wurde, läßt ſich zwar nicht mit Beſtimmtheit behaupten, aber 
es wäre nicht unwahrſcheinlich, daß wir in kürzeſter Zeit durch eine 
große Neuigkeit überraſcht würden. — Miniſter v. d. Pfordten 
iſt hier Gegenſtand einer außerordentlichen Aufmerkſamkeit und 
es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß politiſche Fragen dieſen Staatsmann 
nach Wien geführt haben. Nebſidem daß er ſchon wiederholt zu Hofe gela⸗ 
den war und ſich zu dieſem Zwecke zweimal nach Laxenburg verfügte, 
ſtebt er in fortwährender Berührung mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Buol. Welche Angelegenheiten ſpeziell Hrn. v. d. 
Pfordten nach Wien geführt haben, bleibt natürlich vor der Hand 
Geheimniß. In unſeren industriellen Kreiſen dauert die Agitation zu 
Gunſten der Wiederaufnahme eines gemäßigten Schutzzollſyſtemes 
fort und dem Beiſpiele der hieſigen Webwaarenfabrikanten dürften in 
kürzeſter Zeit noch zwei andere bedeutende Korporationen folgen, und 
dem Kaiſer eine Petition in dieſer Richtung unterbreiten. Man 
mag eben kein Freund dieſer industriellen Demonſtration fein, aber die 
Art und Weiſe, wie das Organ des Finanzminiſters, die „Oeſterreichiſche 
Zeitung“, den Schritt der Webfabrikanten beurtheilt hat, erregte hier 
großes Mißfallen. Denn einen ſolchen Schritt für ungeſetzlich zu 
erklären, iſt wohl zu weit gegangen. Bemerkenswerth if dagegen 
andererſeits, daß der Finanzminister feine freihändleriſchen Grundſätze 
mit Vorbedacht in Anwendung bringt. So wurde ein Einſchreiten 
der reichenberger Handelskammer gegen „die Errichtung eines Freilagers 
für ausländiſche Waaren in Peſih“ mit dem Bemerken zurückgewieſen, 
daß die darin angeregten Bedenken auf einer zu weit führenden Be⸗ 
ſorgniß für die imländifhe Induſtrie und den inländiſchen Handel 
beruhen. 

n Wien, 11. Juni. [Zur Tageschronik.] Der königl. baieriſche 
Miniſter⸗Präſident, Freiberr v. d. Viordten, war geſtern zur erzberzogl. Tafel 
in Schönbrunn, und heute in Weilburg, wo ſich Ihre kaiſerl. Hoheiten Erzher⸗ 
z0g Albrecht und Erzherzogin Hildegarde gegenwärtig aufhalten, geladen. — 
Der kaiſerl. öſterreichiſche Geſandte zu Petersburg, Graf Valentin Eſterhazy, 
wird erſt Ende Juni aus Paris bier eintreffen. — Der koͤnigl. engliſche Gr 
ſandte, Lord Loftus, hat eine kurze Erholungsreiſe nach Steyermark angetreten 
— Die Mittel zu einer umfaſſenden Reſtauration des St. Stephans⸗Domes 
haben einen ſehr anſehnlichen Zuwachs erhalten. Auf Antrag des Bürgermei: 
a faßte der Gemeinderath der Stadt Wien in der vorgeitrigen Sizung den 
Beſchluß, vom Jahre 1859 an jährlich die Summe von 15, 0 Fl., und zwar 
vorläufig auf die Dauer der nächſten 5 Jahre, zur Reſtauration des Domes 
aus den ſtädtiſchen Renten beizutragen. — An den Wettrennen, welche am 
17. d. in Berlin beginnen, werden ſich von öſterreichiſchen Kavalieren Graf Okta⸗ 
be eu mit 7, Baron Bethmann mit 6 und Prinz Rohan mit 4 Pferden 
etheiligen. 

[Feuersbrunſt in Niederöſterreich. m der Stadt Eggenbur 
(V. O. M. B.) brach am 7. d M., Nachmlags Uhr, Feuer > welches 
jo ſchnell verbeerend um ſich griff, daß bis 7 Uhr Abends 74 Häuſer in Aſche 


verwandelt wurden 
[Brand in Vatiz.] Dem „P. U.“ wird Näheres berichtet über den 


Brand in Batız (ſzathmarer Comitat), der am 19. Mai binnen 5—6 Stunden 
auf 55 Seſſionalgründen nahe an 100 Gebäude einäſcherte, während der größere 
Theil der Einwohner auf der Feldarbeit war. Auch die ref. Kirche und das 
Pfarrhaus find, verbrannt. Der Geſammtſchade wird auf einige 0,000 fl. ge: 
ſchazt Das Feuer ſoll dadurch herausgekommen fein, daß beim Eindecken feines 
Hauſes ein e rauchte und das noch brennende Zündhoͤlzchen, mit dem er 
ih die Pfeife angebrannt hatte, wegwarf. 


Frankreich. 

Paris, 9. Jani. Erſt beute iſt in den hieſigen Blättern von 
dem engliſchen Ultimatum in der „Cagliari“ ⸗ Angelegenheit die Rede. 
Die Regierung ſcheint über den Ausgang einigermaßen beunruhigt, da 
man mit ziemlicher Gewißheit annehmen zu müſſen glaubt, der König 
Ferdinand werde nicht nachgeben, ſondern, auf ſeinem angeblichen Rechte 
bebarrend, es auf das Aeußerſte ankommen laſſen. Man berechnet hier, 
daß Herr Lyons, der engliſche Geſchaftsträger, welcher mit der Ueber 
reichung des Ultimatums beauftragt iſt, am Sonnabend oder ſpäteſtens 
nächſten Montag in Neapel eintreffen wird, und daß demnach, da die 
geſtellte Friſt natürlich von dem Tage der Ueberreichung zählt, bis Ende 
des Monats die Sache zur Entſcheidung gelangen muß. Das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet und die ruſſiſche Regierung ſollen gleiche Anſichten über 
die dieſem Konflikte gegenüber einzuhaltende Politik hegen, ſo daß es 
wahrſcheinlich wird, daß dieſe beiden Mächte vereint vermitteln werden, 
ebe die Drohungen Englands ducch eine Blokade oder gar ein Bom⸗ 
bardement zur Wahrheit werden. Von Oeſterreich iſt dabei gar keine 
Rede, es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß dieſe Macht eine Ausglei⸗ 
chung ebenfalls dringend wünſcht. — Der auf Morgen Nachmittag 
12 Uhr feſtgeſetzten vierten Sitzung der Konferenzen wird eine beſon⸗ 
dere Wichtigkeit beigelegt. Es heißt, daß man über die ſchwierigſten 
prinzipiellen Punkte zur Entſcheidung gelangen wird. — In den or⸗ 
leaniſtiſchen Kreiſen iſt noch immer von dem Erſcheine. eines politiſchen 


Schritten des harmloſen Spaziergängers aufgeſcheucht, ſich ſchnell in die 
Nacht des Waldes ſtürzen. 

Man hört auch Kindergeſchrei und das laute Geplarr manches poli⸗ 
tiſchen Schwätzers, der zum Staunen vorübergehender Ammen, ſpielen⸗ 
der Kinder und deren militäriſcher Eskorte dem Ohr des Waldes und 
eines jüngeren Begleiters die Löͤſung europäiſcher Räthſel anvertraut. 

Die Luft im Thiergarten iſt ſriſch und wohlthätig für die Gefund- 
heit; aber man ſoll auch den Kaffee nicht verachten, der im Moritzhof 
gekocht wird, und nicht gleichgiltig der ſauren Milch vorübergehen, wie 
dieſe in geräumigen Satten mit Pumpernickel beſtreut, daſelbſt Civil⸗ 
und Militär⸗Perſonen als ſchönes Symbol der Magengleichheit verab⸗ 
reicht wird. 5 

Was die Kranzlerſche Rampe betrifft, ſo bewahrt ſie bis auf den 
beutigen Tag ihre bekannten Vorzüge, und es dürfte anderen Kondi⸗ 
toren, die ebenfalls in neuerer Zeit kleine Baluſtraden ins Freie hin⸗ 
ausgebaut haben, ſchwer werden, die Beliebtheit jenes erſten Begrün⸗ 
ders zu erreichen. 

Sei es die Creme des Himbeer⸗Gelees oder der guten Geſellſchaft, 
das Aroma des Kaffees oder des Athemzuges ſchöner Damen, die Treff⸗ 
lichkeit des Vanillen⸗Eiſes oder der Anſtand der weiblichen Bedienung, 
die mit dem erhabenen Ernſte veſtaliſcher Prieſterinnen Cbokolade ein⸗ 
gießen: genug dies iſt ein Ort, der manchen Beſucher eine Stufe empor⸗ 
ſchraubt und ein gewiſſes ariſtokratiſches Bewußtſein in ihm rege macht. 

Der Kommiſſtonär ſtreicht hier feinen ſtruppigen Schnurrbart zu⸗ 
recht, dreht ihm ſchmale Zipfel, die feine. Wangen ſeltſam halbiren, und 
ſchneidet ein martialiſches Geſicht, bei deſſen Anblick der neben ihm die 
Zeitungen leſende Provinziale erſchreckt zuſammenfährt. 

Hier erholt ſich bei der Hitze der Ariſtokrat und der Kleinſtadter, 
der Lump und der Geſchäftsmann. 

Der vornehme Dandy ſtudirt, nachläſſig zurückgeworfen, die fran⸗ 
zöfifhen Zeitungen, und der gewöhnliche Stutzer nimmt die Gelegen⸗ 
heit wahr, um ſeine neuen karrirten Sommerhoſen dem Gedaͤchtniß der 
Vorübergehenden -einzuprägen. Jean Dufresne. 

Paris, 5. Juni. Das pariſer Leben iſt nur noch ein Schatten 
und was ſoll man von einem Schatten berichten, der nicht einmal 
Schatten giebt? Eine afrikaniſche Hitze läßt auch noch dieſen Schatten 
verſchmachten. Es giebt keine Geſellſchaft, keine Bälle, keine brillanten 
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Manifeſtes des Grafen von Paris die Rede. Wahrſcheinlich wird —— 

ſelbe nur in einem Schreiben des Grafen an ſeine Anhänger 1 

in welchem er denſelben ſeinen Dank für die ihm bei Gelegenheit 

Todes ſeiner Mutter bezeigte Theilnahme ausſpricht, und zugleich Er 
O 


ſchluſſe gelangt, und es ſei 2 Uebereinkunft unterzeichnet, welche 
verid 1 den größten Theil der gewünſchten Ju 
ſtändniſſe mache. In Folge dieſer Nachricht war die heutige 

ſehr belebt; die Rente und namentlich alle Eiſenbahn⸗ Aktien ſchl 
zu bedeutend höheren Courſen. Die Nachricht von dem engliſchen 
timatum machte auf die Börfe gar keinen Eindruck. (N. Z.) 


Groſbritannien. 1 

London, 9. Juni. [Tages bericht] Der Prinz⸗Gemahl kam 
am Montag Abend um 10 Ubr in Dover an und traf am Morg 
des folgenden Tages um 9 Uhr wieder in London ein. Die Koni 
war ihm zu feinem Empfange an den Bahnhof entgegengeeilt. — 
engliſche Regierung hat von der neapolitaniſchen als Entſchädigung für 
die beiden verhafteten Mechaniker die Summe von 3000 Pfd. Si. 
verlangt und ihr die Friſt von 14 Tagen als Bedenkzeit geſtellt. 7 
Sir Edward Bulwer Lytton ward geſtern ohne Oppoſition für 
Grafſchaft Hertfordſhire wiedergewählt. Schon unter der Regie 
Heinrich's VII. war, wie der ſehr ehrenwerthe Baronet bei dieſer 
legenheit erwähnte, einer feiner Vorfahren Miniſter der Krone und Bil 
treter derſelben Graſſchaft. Ein anderer Vorfahr Sir E. Bulwer's br 
kleidete einen hohen Poſten unter der Königin Eliſabet. 

[Die neue Chelſea⸗Hängebrückel in London wird mit Rec 
als die zierlichſte und geſchmackvollſte aller Themſebrücken angeſehel. 
Gußeiſerne Thürme, von Minarets überragt, welche ihnen ein fchl N 
und grazioͤſes Anſehen geben, tragen die Hängeketten; Mauerkränze det 
Thürme und Brückengeländer vervollſtändigen den Eindruck der Har 
monie, welchen der ſchlanke Bau hervorruft. Die Geſammtlänge 
Brücke beträgt 915 Fuß die Oeffnung des mittleren Bogens 347, N 
der beiden anderen für jeden 185 Fuß, die Breite 47 Fuß, wovon 
15 Fuß auf das Trottoir kommen. Verwendet find auf den Bau ® 
jetzt 88 000 Pfund Sterling oder 2 Pfund 2 Shilling 5 Pence 
Quadratfuß Oberfläche, eine im Vergleich zu den Koften der übrigen 
Brücken des vereinigten Königreiches ziemlich mäßige Summe, von 
den letzteren koſtete: London Bridge mit 47,912 Quadratfuß 542,150 
Pfd. oder 11 Pfd. 6 Shill. per Quadratfuß, Southwark Bridge Mi 
34,000 Duabratfuß 384,000 Pfd. oder 11 Pfo. 5 Sb. 10 P. Pi 
Quadratfuß, Black Friars Bridge mit 41,792 Quadratſuß 157,84 
Pfd. oder 3 Pfd. 15 Sh. 6 P. per Quadratfuß, Waterloo Bri 
mit 57,270 Quodratfuß 579,915 Pfd. oder 10 Pfd. per Fuß, Hm 
gerford Bridge mit 20,480 Fuß 98,760 Pfd. oder 4 Pfd. 16 
6 P. per Fuß, Weſtminſter Bridge mit 49,880 Fuß 389,500 
oder 7 Pfd. 16 Sh. 6 P. per Fuß, Vauxhall Bridge mit 30,380 
Quadratfuß 300,000 Pfd. oder 9 Pfd. 17 Sh. per Fuß, Batterie! 
Part Bridge mit 41,490 Fuß 88,000 Pfd. oder 2 Pfd. 2 Sh. 5 P. 
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per Fuß. 
Italien. 
Neapel, 2. Juni. [Die Eruption des Veſuv.] Der 
Prozeß in Salerno, der Prozeß des „Cagliari“, Alles iſt vergeſſen, die 
ganze Aufmerkſamkeit wendet ſich dem prachtvoll uſpiel 


zu, mit dem ſeit einigen Tagen die unterirdiſche Natur ſich den ante 
offe bart. Alles, was die Menſchen auf der Erde thun, v 

vor der ungeheuren Bewegung, mit welcher die Erde tammenſprühen, 
ihr Eingeweide öffnet, und mit glühenden Strömen den Fleiß und das 
Werk der Menſchen wegzuſchwemmen droht, — der Veſup ſpeit 
Noch vor einigen Tagen ſtand er da wie eine Silhouette auf dem 
des klaren Himmels, aus dem nur leichte Rauchbüſche hervorſtiegen, der 
Nachts mit kurzen Funken untermiſcht, und vom Lichte des Done, | 
matt beleuchtet. Jetzt ſteht er da, kahl und grau, wie eine Ruine 6 
dem Flammenmeere hervorragend, weiße Dämpfe und ſchwarzer RAW 4 
hüllen ibn des Tages bis zum Gürtel ein, des Nachts aber bedeckt 10 
ein Netzwerk feuriger Stroͤme, die nach allen Seiten hin das Te 
durchſchneiden, welches den Krater umgiebt, das atrio del cavallo b. 
nannt. Leuchtendere Punkte ragen aus den Strömen wie Laternen per 
vor, es find die Bäume und Weinſtöcke, welche die Lavaſtröme in ib 
Laufe antrafen, ergriffen, verbrannten, und die nun als verglühen 6 
Kohle ihr Licht ausſenden. An den Ufern dieſer fürchterlichen 
und 


Höllenftröme eilen des Tages und des Nachts Hunderte von 

ſchen hin und her; Karoſſen, Laſtwagen und Saumthiere gehen 
— ——— — — ẗ̃ uqu&-— 
Salons mehr. Paris, das geſammte elegante, faſhionable Paris if 
auf der Flucht nach begünftigteren Regionen. Die Bäder, der , 
die Schweiz, die Gebirge überhaupt, wo man noch ein wenig rein 
und erquickliche Luft athmen kann, find fein Zielpunkt, und für d 
Gindbegünſſigten ihre Landſtze, Schlöſſer u. f. w.; kurz Paris, do“ 
große Paris iſt für den Berichterſatter aus der Geſellſchaft eine Wüſt“ 
eine Eindde. Der kaiſerliche Hof iſt mit feinem Beiſpiele vorangegal 
gen. Wo ſoll da ein armer verlaſſener Feuilletoniſt und Chroniq⸗ 
Stoff auftreiben? — Wie fangen Sie es nur an, Ihren täglichen DI 
richt mit neuen Anekdoten zu würzen? erlaube ich mir einen der H, 
ren zu fragen, der mich ganz unbefangen belehrte, daß ihm das } 
ſchwer falle; er mache ſich feine erforderlichen Anekdoten und or 
aller Verödung hier in Par 


ſchichtchen ſelber. 

So ſchlimm ſind wir indeſſen trotz 
doch noch nicht daran. Ein und anderes Pikante oder leidlich gr 
tereffante liefert der Tag noch immer, und wenn man nur will, bac 
man keine Fata Morgana zu ſchreiben. Paris beherbergt z. B. # 
immer ſo viel Fremde, daß man einige Bücher⸗, Bilder⸗ und K 1 
ſitätenſammlungen, welche gewöhnlich im Winter zum Verkauf aut 
ſetzt werden, noch jetzt unter die Leute zu bringen ſuchen will. Zu 
davon ſich wirkliche Kuriositäten. Die eine rührt von dem Sonder 


linge und vor wenig Jahren mit Hinterlaſſung eines koloſſalen 1220 
mögens geſtorbenen Marquis D' Alegre her. Dieſer bizarre 25 10 


beſaß mehrere Millionen Franken jährliches Einkommen. Eines 
war er auf den Einfall gekommen, eine Sammlung erotiſcher , 
anzulegen, ſo viel er irgend zuſammenbringen könne. Und wie gelen, 
ſo gethan. Geld wurde dabei nicht angeſehen. In ſeinem Teſſamanz 
in welchem er unter Anderen einem Schubpuger 50,000 Franken a igt 
feßte, der ihm einmal zu beſonderer Zufriedenheit die Schuhe pot 
hatte, vermachte er dann jene Sammlung einer Frau, et fol 
Zeiten gekannt hatte und die eher des Himmels Einfturg, als ein u 
ches Vermächtniß erwartet hatte. Verkaufen wie andere Sammlung 
ließ dieſe ſich nun nicht. Sie enthält u. A. gegen dreihundert 4 
mälde von italieniſchen Meiſtern; ferner antike Cameen, welche mr 
das koſtbarſte dieſer bizarren Sammlung erſchienen find, Aion 
quis hatte dieſelbe in Sektionen abgetheilt. Die indiſche Die 0 
rührte von einem ehemaligen Gouerneur her und war, wit di u 
Amſterdam erſtandene chineſiſche, mit Gold von dem Verſtorbenen : 


Ionmen ſo weit fie können, wandelnde Reihen von Laternen und Wind⸗ 
ern fleigen den Berg des Abends auf und ab; die Wiſsenſchaft, die 
len Rerde und die Noth drängt die Maſſen. Bepackt und beladen 
nge en, Menſchen und Saumthiere herab von den Orten, wo die feu⸗ 
hg Maſſe hinzudringen droht; Weib, Kinder und Habe tragen dort 
ge Eſel, von einem Bauern angeführt; andere ſchlepppen herbei, 
ſich tragen läßt, auch die Thüren und Fensterrahmen haben fie 
mitgenommen, denn das Holz iſt hier ein theurer Artikel, und noch 
ter iſt die Arbeit. 

Betend liegen die Weiber und Kinder auf den Knieen, ſie rufen 
Erbarmen herab vom Himmel für die Hütte, die ſie ererbt, für den 
Weingarten, den fie beftellt, für die Oelbäume, die ſie gepflanzt. Mit⸗ 
unter wird auch das Erbarmen der Menſchen ausgebeutet; der reiſende 
Lord, die ruſſiſche Dame, der deutſche Gelehrte, werfen den verzwei⸗ 
felnd die Hände Ringenden ein Geldſtück zu, und am Ende des Ta⸗ 
des hat, wer es verſtanden, oft mehr gewonnen, als er verlieren kann. 
Denn gebettelt wird hier, wo und wann man es vermag. Was als 
Unglück und Schande im deutſchen Norden gilt, wird hier als Neben⸗ 
werb von einem Jeden getrieben, deſſen Stellung ihn nicht daran 
verhindert. Die Fremden haben Geld genug, ſie können uns Armen 
etwas ablaſſen, ſo denkt hier das Volk. Die Armen kommen ſo nicht 
ber, ſagen die Leute, und die Reichen werden nicht arm werden, wenn 
fe ein Stück Geld mehr ausgeben. Jeder Reiſende gilt für einen 

rd oder Fürſten, und hält man ihn nicht dafür, flellt man ſich we⸗ 
nigstens, als gloube man es, um ihn deſto beſſer abzapfen zu können. 
Reitthiere und Wagen ſind in den letzten Tagen ſtets beſchäftigt, 

ſets in Anſpruch genommen. Alles will die Lava ſehen und kennen 
en. Sie haben mit einemmale harte Füße bekommen, unſere zar⸗ 

ten Dämchen aus dem Norden, und klettern auf Lavaſtücken herum, 
Daten in heißer Aſche, fie, denen jedes Pflaſter zu hart war, Staub 
onne geniren hier gar nicht, fie fürchten nicht, daß der Teint zerſtört 
werden könne, ſie haben keine Angſt, von der Sonne verbrannt zu 
werden, fie fürchten ſogar nicht ihre Lungen durch das Einathmen von, 
taub und Dünſten, durch Anſtrengung bei der Bewegung zu ermü⸗ 

N; der Gedanke erhält fie aufrecht, wie fie im nächſten Winter im 
dlänzenden Salon, unter gentiler und spiritueller Geſellſchaft auf dem Di⸗ 
dan das Haupt wiegend, dem lauſchenden Dandy von dem herrlichen Spek⸗ 

el erzählen werden, zum größten Neide der vielleicht körperlich begabteren 
lachbarin. Künſtler ſuchen ſich Punkte, von wo aus ſie Motive der Schauer: 
kene erlauſchen können, und am Abend find die Plattformen der Dächer, 

die Balkons und Belvederen mit Leuten bedeckt. Ferngläſer ſtecken 
all ihre Röhren aus; Neugier bewegt Alle, Wißbegier Einige. 
angſamen und ernſten Schrittes klettert dort ein Gelehrter mit Gefahr 
die Schlucht hinab; das Säckchen mit Steinen und Meißel unter 

r Lende gegürtet. Die Magnetnadel horizontal zu richten, Thermo: 
etet und Barometer zu beobachten, iſt da auf einem ausgeſetzten 
unkte ein Anderer beſchäftigt. Sie haben ſich nie geſehen, doch kennen 

Me ſich Alle, und treffen fie einander, fo tauſchen fie Meinung und 

Gedanken aus, obwohl ſie aus verſchiedenen Landen und Stämmen 
ud; fie gehören dem großen Bunde an, den man auch in Neapel 
dulden muß, und den die Wiffenfcjaft um Alle ſchließt, die ſich ihr 
weihen, mögen fie Afrika's heißen Sand oder des Nordens Schnee⸗ 
— treten. So oft hier oder am Aetng das unterirdiſche Feuer fi 

uft macht, eilen fie herbei, ſtrengen alle Kräfte an, um das Geheimni 

er ſiedenden Werkſtätte zu erforſchen. Viel haben ſie bis jetzt nich 
erfahren, aber doch etwas, und der Geiſt ſchreitet vorwärts, wenn 
langſam. 
Bel dem Netzwerke von Feuerſtrömen, die den Berg be⸗ 
ecken, iſt es bis jetzt ſchwer, ſogar die Krater genau zu finden. Der 
große obere Krater 


a r peit nicht. Oeffnungen ſind alle an der 
Seite. Die eine liegt etwa 200 N 
ſie begann in der Nacht vom 27. auf den 28. zu fließen, hört 
jedoch bald auf; noch am ſelben Morgen öffnete ſich krachend 
und donnernd ein zweites Loch, ein breiter Lavaſtrom ergoß ſich 
daraus und rückte langſam vorwärts; neue Spundlöcher für die 
heißen Lavaquellen thaten ſich am 28. auf, und verſtärkt von 
allen Seiten rückte die Lava in die Tiefe hinab, gegen die Platt 
form zu, welche einſt die Spitze des Veſuves bildete, jet piano delle 
Rinestie genannt. Dort ſtanden zu Auguſt's Zeiten blühende Gärten 
und lachende Weinberge, als mit einemmale der Boden ſich hob und 
einem Leibe der Krater entſtieg, aus welchem Lava und Aſche kam, die 
Herkulanum und Pompeji bedeckten. Durch dieſen Krater und die noͤrd⸗ 
lich gelegene zweite Spitze des Veſuves, den Monte Somma, wird ein 
tiefes Thal, das atrio del cavallo genannt, gebildet, das ſich kreis⸗ 
formig bis nach Pauſillippo hinwendet. Links ſteht auf einem erhöh⸗ 
ten Punkte ein meteorologiſches Inſtitut, vom jetzigen König gegründet. 
Arago, Elie de Beaumont, Mitſcherlich, Roſe haben hier lange 


ewogen worden. Letztere iſt, wenn ich recht gehört habe, jetzt an 
en vornehmen Ruſſen ſehr wohlfeil verkauft worden, da es ſeine 
Schwierigkeiten hat, eine ſolche Kollektion an den Mann zu 

ngen. Auch eine andere ſonderbare Sammlung kommt 
nächſtens zum Verkauf, eine Sammlung eigenhändiger Briefe, 
nämlich von namhaften und berühmten Zeitgenoſſen, die ſämmtlichen 
Herren Akademiker eingeſchloſſen, in der ſich aber kein er befindet, 
welcher nicht orthographiſche Fehler enthielte. Viktor Hugo, Lamartine, 
Ste. Beude, Scribe und Chateaubriand, alle find hier mit Fehlern 
gegen die Rechtſchreibung vertreten. Ein Schreiben von Chateau: 
a . enthält deren neun, eines von Scribe ſogar zehn. Nur Cou⸗ 


und der Herzog von Noailles find die Einzigen von allen Mitglie⸗ 
dern der franzöſiſchen Akademie, 


| 


von ng an DM mit orthogra⸗ 
phiſchen Fehlern aufzutreiben geweſen ſind. Einzelne Schreiben noch 
eee Fi der Art, daß fie ſich beeilen werden, fie um ie 
den Preis wieder an ſich zu bringen. — Auf literariſchem Gebiete fie: 
ben einige neue Erſcheinungen bevor. Zunächſt der zweite Band von 
Guizot's Memoiren, die Etudes litteraires von Villemain und end: 
lich der erſte Theil von der eigenhändigen Korreſpondenz des Kaiſers 
Napoleon J., welcher anfänglich nur in einer kleinen Anzahl von Exem⸗ 
blaren gedruckt worden iſt. Erſt nach längerem Zögern hat die Re⸗ 
gierung ſich entſchloſſen, das Buch zu veröffentlichen. (L. 3.) 


Bar ya s ſchon lange ſehnen, das haben die Engländer 
ir — u Gewitter. Es iſt nämlich Ende vo: 
Ager Woche ein großer Theil Englands von ſehr heftigen Gewittern heim⸗ 
geſucht worden. Am Sonnabend Morgen brach ein ſolches über London 
aus, das namentlich im öſllichen Theile der Stadt viele Verheerungen an⸗ 
zichtete. Die tiefer liegenden Gegenden wurden durch den Regen übetfluthet, 
d Gartenland wurde bedeutend beſchädigt. Im Victoria Park wurden 
Schafe vom Bliße erſchlagen, mehrere Menſchen betäubt und viele 
Bäume zersplittert. In Bethnalgreen⸗Road traf der Blitz einen Con⸗ 
ſiabler und blendete ihn. Noch Me haben Blitz und Regen in 
den weſtlichen, nördlichen und öͤſtlichen Diſtrikten Englands am Don⸗ 
derſtage gehauſt. Bradford war vollkommen überſchwemmt, und der 

den, den das Waſſer in Kellern und unteren Stockwerken ange⸗ 
dichtet hat, wird auf mehrere Tauſend Pfund geſchätzt. Der Blitz ſchlug 
an wenigſtens ein Dutzend Stellen ein. In Mancheſter waren die 


Ms 
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hritte unter dem alten Krater, 
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geweilt, geſammelt und beobachtet, und weiter unten eine Eremitage, 
wo ſchlechter Landwein für Lacrima Chriſti verkauft und magere Koſt 
mit theuerem Geld bezahlt wird. In die Richtung dieſer beiden Ge⸗ 
bäude wälzte ſich die Lapamaſſa, verließ jedoch ſpäter die Richtung und 
ſtürzte die Höhe hinab gegen Reſina, einem Dorfe nächſt Portici, 
gerade über die Lava weg, welche einſt den Weg nach Herkulanum nahm 
und dieſe Stadt überſchüttete. Die Einwohner von Reſina, ſowie jene 
von Portici zittern, und ſollte der Zug unverändert bleiben, ſo würde die 
Eiſenbahn, welche am Meeresufer nach Caſtellamare hingeht, gefährdet 
ſein, und die Nachkommenſchaft könnte ganz andere mächtige Maſchi⸗ 
nen als die Kunſt⸗ und Nippſachen in Pompeſi ausgraben. Noch hofft 
man, irgend eine Schlucht würde die brennende Fluth aufhalten und 
ihr eine andere Richtung geben. Indeſſen jagen vier gewaltige 
Lavamaſſen nach Nordoſt, nach Süden, Südweſt und Nordweſt herab, 
drängen ſich an die alten Lavaſtücke heran, ſchieben dieſelben krachend 
weiter eder ſtürzen an denſelben vorbei, ſprühende, ſchnaubende Funken 
und feuerſtrahlende Kaskaden bildend. Es iſt ein Anblick, eben ſo er⸗ 
ſchütternd als groß. Wie klein erſcheinen da alle unſere mächtigen 
Werkſtätten gegen dieſe unermeßliche Metallgießerei und doch thut die 
Natur nur im Großen, was unſere Werkmeister im Kleinen thun. Der 
Menſch iſt und bleibt ein Mikrokosmus. Vereinzelt und abgeriſſen nur 
können die Gedanken und die Wahrnehmungen wie die Eindrücke ſein, 
die man in den erſten Momenten ſolch ergreifender Naturſcenen em⸗ 
pfindet. Eingehend und geſchichtlich klar hoffe ich erſt in einem Näch⸗ 
ſten ſein zu können. Noch ſchwindelt der Kopf von all dem, was 
Menſchen und Natur ſagen. Mit erſchüttertem Gemüthe ſchildert man 


verwirrt. Man muß ſich erſt an das Mächtige gewöhnen, um es zu 


erfaſſen und wiedergeben zu können. (DOeſterr. Ztg.) 


Os maniſches Reich. 

[Zum Streite mit Montenegro] ſchreibt der pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „N. Pr. Ztg.“: Es liegt in der Natur der Sache, daß die 
Nachricht von der Niederlage ihrer Truppen bei Grahowo die Pforte 
im hoͤchſten Grade unangenehm überraſcht hat, und daß fie im erſten 
Augenblicke den Beſchluß faßte, ihre Revanche zu nehmen. Wir glauben 
zu wiſſen, daß es dem franzöſiſchen Botſchafter Anſtrengung gekoſtet 
hat, um die Pforte zur Verzichtleiſtung auf die Erneuerung des 
Kampfes gegen Montenegro zu bewegen, und daß die Pforte auf den 
Vorſchlag einer Austragung des Konfliktes auf diplomatiſchem Wege 
erſt dann eingegangen iſt, als auch die engliſche Geſandtſchaft in Kon: 
ſtantinopel zur Beſonnenheit mahnte. Nichtsdeſtoweniger hat die Pforte 
bekanntlich ihre Streitkräfte in Bosnien verſtärkt, und wir entnehmen 
einem Privatbriefe aus Konſtantinopel, daß die dortige Diplomatie über 
die wahren Abſichten der Pforte nicht ganz und gar beruhigt iſt und 
irgend einen militäriſchen Zwiſchenfall, der ihr einen Strich durch die 
Rechnung machen würde, zum Mindeſten nicht für abſolut unmöglich hält. 


Propinzial-Zeitung. 


7 Breslau, 12. Juni. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Dial. Ks, Diak. Dr. Gröger, 
zum Schmeidler, Paſtor Faber, Prev. Hefe, Ober⸗Prediger Reitzenſtein, Prev. 
utta (bei Barbara), Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Ehler, 
Kand. Rambaufet (zu Bethanien), Profeſſor Meuß (akademiſcher Gottesdienst). 
Nachmittags: Predigten: Senior Penzig, Diak. Weingärtner, Kand. 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewiß (Hoftirche), Paſtor Letzner, Kand. 


Fey (bei Chriſtophori). 5 15 
Dieſen Sonntag wird Diakonus Wunderling aus Gnadenfrei im Saale der 


evangeliſchen Brüder⸗Sozietät (Hummerei Nr. 26) predigen. 


Breslau, 12. Juni. Die diesjährigen Departements⸗Erſatz⸗ 
Geſchäfte im Regierungs⸗Bezirk Breslau werden, wie ſchon früher mit⸗ 
getheilt worden, in den betreffenden Brigade-Bezirken gleichzeitig be⸗ 
ginnen und an nachgenannten Tagen und Orten ſtattfinden. 

J. Im Bereich der 21. Infanterie⸗Brigade. Beginn am 
1. Juli in Guhrau, demnächſt in Steinau am 3., in Wohlau am 5. 
und 6., in Militſch am 8. und 9., in Trebnitz am 10. und 12., in 
Oels am 13. und 14., in Wartenberg am 16. und 17., in Neumarkt 
am 19. und 20,, in Striegau am 22., in Waldenburg am 24. und 
26., in Schweidnitz am 27. und 28., in Breslau (Landkreis) am 30. 
und 31. Juli, in Breslau (Stadtkreis) vom 2. bis 5. Auguſt. 

1. Im Bereich der 22. Infanterie⸗Brigade. Beginn 
am 2. Juli Nachmittags und am 3. Juli in Namslau, demnächſt in 
Brieg am 5. und 6., in Ohlau am 7. und 8., in Strehlen am 9. 
und 10., in Münſterberg am 12. und 13., in Frankenſtein am 14. 
und 15., in Nimptſch am 16. und 17., in Reichenbach am 19. und 
20., in Neurode am 21. und 22., in Glaz am 23. und 24., in Ha⸗ 


belſchwerdt am 26. und 27. Juli. 


Wirkungen nicht ſo verheerend, dagegen fiel in Rochdale der Hagel in 
außergewöhnlicher Größe. In Peniſtone ſchwemmte der Regen eine 
Menge von Körben, die mit Gemüſe gefüllt auf dem Markte fanden, 
weg. Der untere Theil von Harrogate war dermaßen überfluthet, daß 
ein Fuhrmann mit ſeinem Wagen nur mit genauer Noth aus dem 
Waſſer gerettet werden konnte. Die Lokalblätter von Weſſriding 
(Vorkſhire) find voll von Berichten über die verheerenden Wirkungen 
des Uuwetterz. In Wibſey bei Broadford ſchlug der Blitz in eine 
Schule und tödtete einen Knaben. Die Eiſenbahn zwischen Leeds und 
Harrogate iſt ganz unfahrbar gemacht. An einer Stelle ſtand das 
Waſſer ſo hoch, daß es das Feuer in der Lokomotive auslöſchte. Die 
Felder haben überall ſtark gelitten. Aehnlich lauten die Berichte aus 
der Umgegend von Neweaſile. In der Nähe von Rams gate hat man 
die Erſcheinung beobachtet, daß das Meer während des Gewitterd vom 
Sonnabend plötzlich 200 Yards zurückwich und erſt nach 20 Minuten 
feine frühere Höhe erreichte. Aehnliches wird aus Havre berichtet. 


— — — — — — 


Altenb 9. Juni. [Zur Warnung.] Am 6. d. ereig⸗ 
nete ſich hier ein Unglücksfal, welcher von Neuem die Gefährlichkeit 
der Streichzündhölzchen, namentlich in den Händen von unbewachten 
Kindern bekundet. Ein Mädchen von 104 Jahren, die Pflegetochter 
eines Maurerpolirers, war, während die Pflegeeltern Nachmittags aus: 
gegangen waren, in der Wohnung freiwillig allein zurückgeblieben. 
Während dieſer Zeit kommt das Kind auf den Gedanken, ſich eine 
Cigarre anzubrennen, und benutzt hierzu einige offen daliegende 
Streichhölzchen. Wahrſcheinlich ind dabei mehrere derſelben zugleich in 
Brand gerathen, und unverſehens ergreift die Flamme auch das Kleid 
des Kindes. In der Angſt ſpringt das Kind ſchreiend in den Hof, 
wodurch die Kleider nur noch mehr in Brand geſetzt werden. Endlich 
rennt es in das Haus zurück, da aber auch hier nicht gleich Waſſer 
zur Hand war, und die ihm zuerſt zu Hilfe kommende Frau des Maurer⸗ 
meiſters W. bei dem Verſuche, das Feuer zu dämpfen, ſich ſelbſt nicht 
unbedeutend verletzt, ſo hat das unglückliche Kind die Qual, daß ihm 
alle Kleider bis auf den Bund des Rockes am Leibe gänzlich verbren⸗ 


— 


5 Breslau, 12. Juni. [Verſchiedenes.] Bei der letzten all⸗ 
gemeinen Kirchenkollekte für die evangeliſchen Schullehrer⸗Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt wurden im Ganzen 57 Rtlr⸗ 11 Sgr. 
geſammelt. 

Endlich iſt es entſchieden, wo das Gebäude errichtet werden ſoll, 
welches die Stadtverordneten⸗Lokalien enthalten wird. Daſ⸗ 
ſelbe wird an Stelle des jetzigen Leinwandhauſes treten und ge⸗ 
wiß eine Zierde der Weſtſeite des Ringes werden. Ob das neue 
Stadtverordneten⸗Gebäude einen größeren Umfang erhalten und viel⸗ 
leicht noch mehre große Räumlichkeiten (z. B. für das neu zu ecrich⸗ 
tende Muſeum ıc.) in fi faſſen wird, ift bis jetzt noch ganz unbe⸗ 
ſtimmt, nur fo viel ſteht feſt, daß mit Anfang des Winters das jetzige 
Leinwandh aus niedergeriſſen und mit nächſtem Frühſahr der Neu bau 
beginnen wird. Damit aber das neue Gebäude, ſelbſt wenn es auf 
den gegenwärtigen Umfang des Leinwandhauſes beſchränkt bleiben follte, 
die moͤglichſt ſchöͤnſte Form und die zweckmäßigſte Einrichtung erhält, 


wird eine Konkurrenz, in Bezug auf Einreichung von Bauplänen, 


ausgeſchrieben werden. 

Die neue Aus⸗ und Einlade⸗Einrichtung, welche Hr. Kommerzien⸗ 
rath Kulmiz am Ende der Neuen Oderſtraße anlegen will, dürfte 
den Verkehr in jener Gegend ungemein heben. Die Transportgegen⸗ 
ſtände werden von dem Freiburger Bahnhofe bis an das Oderufer 
und in eigens dazu eingerichteten Wagen auf Schienen bis unmittelbar 
auf das Schiff gefahren, welches die Waaren auf dem Waſſer weiter 
ſchaffen ſoll. Die Bereitwilligkeit, mit der die ſtädtiſchen Behörden 
dem erfindungsreichen und unternehmenden Manne, dem die Induſtrie 
Schleſtens fo manche großartige Anlage verdankt, entgegenkommt, war 
hier vollkommen an ihrem Platze. 

In dieſem Jahre iſt eine vollſtändige Räumung der Weide 
wegen der mehrfachen Sandanſchwemmungen nothwendig geworden 
und nach Anordnung des Herrn Landraths muß dieſelbe auch ſchon 
vor Eintritt der Heuernte (und zwar vom 21.—26. Juni) ausgeführt 
fein, da Waſſerſtand und andere Umſtände günſtig find. Die nöthi⸗ 
gen einleitenden Anordnungen ſind von dem Hrn. Landrath bereits ge⸗ 
troffen worden. Im breslauer Kreiſe ſind folgende Gemeinden und 
Dominien zur Betheiligung an der Weide⸗Räumung verpflichtet: Cla⸗ 
rencranſt, Mariencranſt, Dominium und Gemeinde Groß-Nädlitz, Ge⸗ 
meinde Klein⸗Nädlitz, Dominium und Gemeinde Krichen, Dominium 
und Gemeinde Wüſtendorf, Gemeinde Drachenbrunn, Dominium und 
Gemeinde Schwoitſch, Gemeinde Cavallen und Friedewalde, Dominium 
und Gemeinde Schottwitz, Gemeinde Pohlanowitz, Dominium und Ge⸗ 
meinde Protſch u. Weide, Dominium Weidenhof, Gemeinde Schweinern. 

Die neueſte Verordnung (f. das heutige Polizei- und Fremden⸗ 
Blatt) unſeres vorſorglichen Polizei⸗Präſidiums in Bezug auf 
das Beſprengen der Bürgerſteige und Fahrdämme mit Waſſer — 
iſt gewiß eben ſo zweckmäßig, als für die, welche oft die Straßen 
paffiten müſſen, hochſt erwünſcht. Nur möchte der Ausführung 
dieſer ſo wohlthätigen Anordnung in manchen Stadttheilen Hin⸗ 
derniſſe in den Weg treten. So namentlich in den Vorſtädten, die 
keine Waſſerleitungen beſitzen, und deren Bewohner allein auf den Ge⸗ 
brauch von Quellwaſſer angewieſen ſind. Aber auch dieſes beginnt 
bei der anhaltenden Dürre und bei dem eben deshalb geſteigerten Ver⸗ 
brauch des Waſſers in der Haushaltung abzunehmen. Referenten ſind 
allein 2 Brunnen bekannt, die bei fonftiger Waſſerfülle jetzt nur einen 
geringen Vorrath davon haben, und bei einigermaßen anhaltendem 
Ausſchöpfen bald nur unreines Waſſer und Schlamm gewähren. Moͤch⸗ 
ten uns in kürzeſter Friſt recht reichliche und anhaltende Regengüſſe das 
fehlende Element erſetzen! 

Breslau, 12. Juni. ronik.] Faſt bis zur Un ichkei 
W ſchien die . uc nl h.. —— 
FFT 
Blicke nach oben, mit dem flehentlichen 2 unſche, 12 ſich daſſelbe mit einem 
ſtarten, erquickenden Regenguſſe entladen möchte. Leider hatte uns der Himmel 
dieſe 1 f Woche hindurch mit ähnlichen Erſcheinungen getauscht, und auch 
5 ollte die freudige Hoffnung, für den Augenblick wenigſtens, nicht in 

ung 4 Es rollten zwar einige Donner über unſere Häupter hin⸗ 
weg, die Wolken aber, vom Winde gejagt, verloren ſich wieder ehe nur eine 
erlledlihe Anzahl Tropfen erfriſchendes Naß zur Erde niederfiel. Doch iſt noch 
einige Ausſicht auf Aenderung des Wetters vorhanden, nachdem ſich der trockene 
Oſtwind plotzlich in einen milderen Südweſtwind verwandelt hat. Tröſten wir 
uns daher mit der Erwartung auf einen wohlthätigen, durchdringenden Regen 
für heute Abend, wo er umſoweniger ausbleiben kann, da ja zum erſtenmale 
wieder ein ue aaniooließ euerwerk im Schießwerder angekündigt iſt. — 
Die andauernde ſchwüle Temperatur wirtt natürlich lähmend und erdrückend 
auf den Verkehr, wie auf die verſchiedenartigſten Berufskreiſe ein. Kein Menſch 
verläßt gern, ohne triftigen Grund, am Tage das Zimmer, deſto häufiger ſind 
die Nachtpromenaden, und wenn das fo fortgeht, dürfte man ſich in Hreslau 
bald an eine Lebensweiſe gewöhnen, wie fie nur in Italien und anderen ſüdlichen 
Gegenden heimiſch zu ſein pflegt. Dahin gehört auch das Gewerbe der Limo: 


Dien größten und prachtvollſten Roſenflor können Blumenfreude jetzt 
im Garten des Herrn Van Asſche in Iſelles bei Brüſſel bewundern; 
es blühen daſelbſt nicht weniger als 800 Sorten, und zwar meiſt ſel⸗ 
tene in den kräftigſten Sträuchern. 


In Bordeaux hat ſich eine originelle Geſellſchaft gebildet, welche 
ſich die „Geſellſchaft der Dreizehn“ nennt und den Zweck hat, gewiſſe 
populäre Vorurtheile auszurotten. Die Sitzungen beſtehen einfach in 
Bankets, welche jeden Freitag zu dreizehn abgehalten werden. Die 
Mitglieder verpflichten ſich feierlich, nur an einem Freitage ihre unter⸗ 
nehmungen und Reiſen anzutreten. Ehe man ſich zu Tiſche ſetzt, wer⸗ 
den die Stühle auf einem Beine umgedreht und die Salzfäſſer umge⸗ 
ſchüttet. Die Geſellſchaft exiſtirt ſchon ſeit faſt einem Jahre, und noch 
iſt Niemand verunglückt. Sie nimmt auch Korreſpondenten auf, und 
wer in dem Rufe ſteht, einen „boͤſen Blick“ zu haben, hat von Rechts 
wegen Anſpruch auf dieſe Ehre. 


Das meteorologiſche Bülletin des pariſer Obſervatoriums, welches tägli 
telegraphiſch vom Stande der Atmofphäre aus den bedeutendſien re Fe 
pas unterrichtet wird, hat in dieſem Monate die merkwürdige Wahrnehmung 
gemacht, daß faſt beſtändig in Europa um 9 Uhr Morgens det dem 1. Juni 
die Hitze zwiſchen 18 und 23 Grad in Paris, Madrid und Florenz varürt, die⸗ 
ſelbe in derjell en Zeit in Konſtantinopel fait mit Petersburg gleich bleibt, näm⸗ 
lich auf 12 bis 14 Grad. Der Barometerſtand erfuhr in dieſer Zeit in ganz 
Europa und einem Theile von Aſien kaum mertbare Veränderungen. Am 8. 
Juni hatte man in Paris auf dem hunberttheiligen Thermometer des Inge⸗ 
nieurs Chevallier um 6 Uhr Morgens 20 Grad, um 12 Uhr 30 4% und um 2 
Uhr Nachmittags 33 7% Grad Hiße. 


[Bei einer Schulpräfung] fragte der Viſitator einen 
Knaben: „Wenn eine Metze Hafer 1 Fl. koſtet, was koſtet ein Scheffel?“ 
Als der Knabe ſtockte, entſchuldigte ſich der Lehrer: „Ich habe die 
Kleinen nicht an Hafer, ſondern an Weizen gewöhnt.“ 


[Ein Weib von drei Bären angefallen.] In der gebir⸗ 
gigen Waldgegend von Torna zeigten ſich dieſer Tage mehre Bären, 


nen. Unter ſolchen Umſtänden war alle Hilfe gegen die gräßlichen] die unter anderem drei Ochſen zerfleiſchten, ſodann aber ein armes Weib 


Brandwunden umſonſt, und das Kind hauchte unter den ſchwerſten 
Schmerzen noch in der folgenden Nacht feinen Geiſt aus. (L. 3.) 


anfielen, und demſelben vom Oberhaupte an bis zum Genicke die Haut 
abzogen. Die Unglückliche befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 


Heinen Hoſpitalbuſches. Ein Patrizier der Stadt, Namens Leo, batte die Hälfte 


8. Wieſen verpachtet ſind. a 


tigere muſtkaliſche Unterhaltung Sorge tragen, ſondern auch den Beſuch 


Gemeinde. — Das Kreüzberrnſtift.] Das Zustandekommen des Bolko 


bereits zu Anfange des 


Dieſes Gebäude, welches vor einer langen Reihe von Jahren in Privatbeſitz Ub 


ſchon in früheren Jahrhunderten die Sorge für die Aa der Stadt⸗ 
un 


nadiers im Freien, welches Ne bei uns gl. 
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alls in Flor zu kommen gegend eine fo. überaus zahlreiche ſchauluſtige Menge herbeigelockt, wie fie der] fern bereits mehrere getödtet worden find! — Vergangenen Monk unternab⸗ 
b Beumer age Aufl 55 gewiß ſchon lange nicht 0 einer Mr vereinigt geſehen hatte. Der men die Schüler des bieigen Gymnaſiums ihren jährlichen Knee N 
der | Trauungs⸗Akt hat in der evangeliſchen Ortskirche ſtattgefunden, in welche, außer Means nach dem eine Meile von hier gi enem Dorfe Budzin. Um! u, 
den Sodpeitägäiten, nur diejenigen eingelaſſen wurden, welche mit Einlaß⸗Kar⸗ Morgens fand unter den Klängen der Muftt r ſtatt; dann ſeht. 
ten verſehen waren. Solche follen, wie ich höre, 700 vertheilt worden fein. eine zeitlang in Lucaſine Raſt gehalten und darauf der Weg weiter forte ar⸗ 
Abends wurde am Park, der durch Tauſende bunter Lampen erleuchtet war, An dem Beſtimmungsorte angelangt, verfloß der fröhlichen dr waer N 
ein großartiges brillantes Feuerwerk abgebrannt, welches die anwe⸗ mittag und ein großer Theil des Nachmittags unter den verſchiedeng ao 
ſende Volksmenge aufs höchſte ergötzte. Diejenigen, welche vom hieſigen Orte Vergnügungen. Auf dem Rückwege wurde wiederum in Lucaſine verteilt 
nach Pleß hinübergefabren waren — und deren Zahl war keine geringe — ſich bereits tanzluftige Damen aus der Stadt eingefunden hatten; denn Alen 
kehrten zumeiſt erſt gegen Anbruch des andern Morgen hierher zurück. mal war es das beſondere Vergnügen des Tanzes, das den älteren Sch 1 
„Die ſeit vorigem Jahre dahier, als Privatanſtalt, beſtehende ſogenannte geboten wurde. Um 9 Uhr Abends langte der Jug wieder vor dem Gun, 
„gehobene Knabenſchule, wird ſich wohl weiter erhalten, da man Urſache hat, ſium an, wo der Direktor Dr. Paſſow in einfachen, bewegten Worten eine be 
mit ihren Leiſtungen zufrieden zu jein. Eine der jüdiſchen Privat⸗Unterrichts⸗ ſprache hielt, in der er erinnerte, daß der heutige Tag jedem Patrioten ein ig 
anſtalten iſt eingegangen. Cine öffentliche Schule hat die hieſige jüdiſche deutſamer fein müſſe, denn heut vor 18 Jahren habe unſer hochſeliger — 
Gemeinde noch nicht, obſchon fie längſt daran dachte, eine ſolche zu errichten. ſeine Augen zum ewigen Schlafe geſchloſſen. Darauf erwähnte er, daß ut en 
Vaterland durch Einigkeit ſtark — ſei und ſtellte dieſe 1 — 


Man hat die Genehmigung hierzu bei der königl. Regierung in Oppeln nach⸗ 
nothwendiges Erforderniß auch für das Schulleben hin. — Nach dieſen En 
71 


verſpricht. Während in der Struve⸗Soltmannſchen 
kein einzelner Labetrunk zu 1 . hat eine Apotheke, dem Bedürfniß 
Zeit Rechnung tragend, eine Verkaufsſtelle eingerichtet, wo man, freilich ſtehen⸗ 
den Fußes, zu jeder Tageszeit, ein Glas Limonade, Selter⸗ und dergleichen er⸗ 
friſchender Geſundheitswäſſer ſchlürfen kann. 

Nachdem das erſte Abonnement des Sommertheaters fo all: 
gemeinen Anklang gefunden, daß die Vorſtellungen faſt täglich lebhaft 
beſucht waren, iſt die Direktion bemüht, auch für das mit dem 21ſten 
Juni beginnende zweite Abonnement die vortheilhafteſten Arrange⸗ 
ments zu Gunſten des Publikums zu treffen. Es wird zunächſt auf 
eine größere Mannigfaltigkeit des Repertoirs Bedacht genommen wer⸗ 
den, um die unliebſamen Wiederholungen möglichft zu vermeiden. Eine 
Auswahl der beiten Poſſen und Luftipielg, worunter manche pikante 
Novitäten, werden jetzt einſtudirt, und ſollen die Arenabeſucher bei gu- 
ter Laune erhalten. Das Bühnenperſonal, das ſich durch treffliches En⸗ 
ſemble und gelungenes Spiel die allgemeine Beliebtheit ſchon im ſelte⸗ 
nen Grade erworben, wird hoffentlich mit gleichem Eifer fortfahren, 
ſich der Löſung feiner eben nicht leichten Aufgabe zu widmen, und die 
Gunſt des Publikums zu verdienen. Bei den nächſten Wiederholungen 
des großen Flaggenfeſtes will die Direktion nicht nur für eine vielſei⸗ 


e e ſie auch n Won Se 8 32—34, fur Haß ch 5 

uf unſerem jüngſten Wochenmarkte wurde für Roggen 32—34, für Hafer ten ward ein dreimaliges Hoch dem Könige gebracht, worauf ſich ein „lebten 
26—28, für Kartoffeln 13—14, für Stroh 120, für Heu 22—24 und für But: mi ven | da om 
ter (a Quart) 14 Sgr. gezahlt. 


zwar ermüdet, aber mit dem frohen Rückblick auf einen angenehm ve 
Tag nach Hauſe begab. 


Notizen aus der Provinz.) * Jauex. Am 21, d. Mts. beginnen 
die Verhandlungen der zweiten diesjährigen Schwurgerichts⸗ Periode une 
dem Vorſitze des Herrn Kreisgerichts Direktors Man tell aus Striegak 7 | 
Bei dem am 9. d. Mts. hier abgehaltenen Viebmarkte waren 891 Pferde eine 1 
Rinder und 12 Ziegen aufgetrieben. — Neulich brannte in Jägerndo 6 
Stelle ab. — Nädjten Dinstag wird Herr Muſildirektor Bilje in Semmelmi® | 
mit ſeiner Kapelle ein Konzert veranſtalten. , 

+ Hirfhberg. In neueſter Zeit iſt es wiederholt vor: etommen, daß 
Turngeräthſchaften auf dem Kavalierberge beſchädigt worden find. Die 70 
lizei⸗Verwaltung ſieht ſich demgemäß veranlaßt, vor dergleichen Frevel zu 1 J 
nen, der eine Strafe von 50 Thlrn. bis 2 Jahren Gefängniß zu erwarten ö 
— Nach Anzeige der Staatsanwaltſchaft iſt am 24. Mai in dem Forſte San 
ler der Leichnam eines neugebornen Kindes gefunden worden. Derſelbe wn, 
mittelſt eines Bindfadens an den Zweig eines Johannisbeerſtrauches feſtgebun 
den. An der Wurzel dieſes Zweiges befand ſich ein abgeriſſener Fleck von be 
braunem, blau- und grünkarrirtem Butskin. Wer über des Kindes Herkunft 
Auskunft zu geben vermag, wird aufgefordert, dieſe den zuſtändigen Behörk 
zu geben. — Sonntag den 13. findet die Einweihung der neuen Weinhalle nt 
den Grenzbauden in Kl.⸗Aupa ſtatt. Der Beſitzer, Herr Blaſchke, hat für das 
Amüſement feiner gewiß ſehr zahlreichen Gäſte genügend geſorgt. 

Reinerz. In Bezug auf das von der „Bresl. Ztg.“ ſchon gemelden 
Unglück zu Rückers wird der „Gebirgs⸗Ztg.“ folgendes Nähere gemeldet. 2 
2. d. M. gegen Abend zog ein Gewitter von der Heuſcheuer der hohen 
zu und überraſchte circa 15 männliche und weibliche Arbeiter auf freiem 
die mit ihren Geräthſchaften auf dem Heimweg begriffen waren. Plötzlich 
ein Blitzſtrahl alle 15 zu Boden. Mehrere erholten ſich bald von ihrem N 
2 jedoch, eine Frau von 40, und ein Mädchen von 17 Jahren blieben don 
andere 2 Perſonen waren lebensgefährlich verletzt, und iſt eine davon Be, 
geſtorben. Die Uebrigen find durch ärztliche Hilfe wieder hergeſtellt; bei © 
gen waren die Verletzungen nur durch das Niederfallen herbeigeführt. Beh 
tödteten Frau hat der Blitz den Haarzopf abgeriſſen und die Kleider bu N 
lich in Hunderte von Stücken zerfetzt. DE 

G Zobten. Von bier wird der neuroder „Gebirgs⸗Ztg.“ gemeldet: „7 
anhaltende Trockenheit läßt in unſerem Orte den K e um . 
empfindlicher ſpüren, als unſere Ouellen überhaupt nie großen Ausfluß g. 
ren. Einige waſſerreiche Brunnen der Stadt befinden ſich in Privathände . 
aus denen nur Aber, Bezahlung Waſſer verabfolgt wird; geſchieht dies nun m. 
den allzugroßen fh, 1 


„ Loslan, 1. Juni. gu dem am 8. d. Mts. bei uns abgehaltenen 
Viehmarkt war überaus viel Vieh, a wenig gutes hierher gebracht wor: 
den. Indeß fanden ſich auch zu den ſchlechtern Sorten recht viele Käufer und 
aan arm Den — eg für > G7 dat aneme hohe Preiſe 
durch Ermäßigung des Entrees weſentlich erleichtern. Die Sprengun: | IP - In Pferden ſoll nur ein ſehr geringe? Geſchält gemacht worden fein. — 
gen im Wintergarten werben jeht oe 188 und ſollen bald em gerammartt, welcher am Tage darauf (den 9.) abgebalten wurde, hat 

h Ri aarenverfäufer — Händler wie Handwerker, heimiſche wie auswärtige — 
noch eine größere Ausdehnung erfahren. 


am allerwenigſten befriedigt. Volk aus der Umgegend war genug hier, jedoch 
ohne Kauflu Laie ohne Miel Die Bierverfänne er ber 700 ein 
überaus heißer und ein kühler Labetrunk daher ſtets willkommen war, unbedingt 
das beſte Geſchaft gemacht haben. 

Wie ſeit Kurzem allgemein verlautet, ſo ſoll die hieſige Stadt ihre Kreis⸗ 
Gerichts⸗Kommiſſion in derſelben Ausdehnung, wie bisher, auch weiter behal⸗ 


Adjuvant nach Baal Kreis Landesbut in Schl. ten, obwohl früber ſchon beſtimmt geweſen, daß ſelbige vom J. Juli d. J. ab 
verkleinert werden ſollte. 


Sotal-Apjuvant Ferdinand Ringelbann aus Ober⸗Blasdorf bei Liebau als pros n ſollte e 
Die hieſige iſraelitiſche Gemeinde hat vor einigen Tagen wieder einmal 


„Gelegenheit gehabt, einen Vortrag des Herrn Rabbiner David Deutſch aus 
Sohrau zu hören. Leider hatte ein höchſt betrübendes Ereigniß die Veranlaſ⸗ 
fung dazu gegeben. Denn eine Grabrede war's, welche Herr Deutſch auf dem 
Friedhofe dahier gehalten, und dieſe galt den Manen einer allgemein beliebten 
und geachteten Frau, welche der Tod in der ſchönſten Blüthe ihres Daſeins 
plötzlich dahin gerafft — ein Fall, welcher auf die ganze Gemeinde um fo er: 
chbtternder einwirken mußte, als er ſich in deren Mitte ſeit kurzer Zeit leider 
ſchon einigemal wiederholt hatte. Es darf hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß 
in der iſraelitiſchen Gemeinde dahier ſeit Kurzem eine beſſere, d. h. zeitgemäßere 
Leichenbegängniß⸗Ordnung üblich geworden. 


nach Klein⸗Paniow, Kreis Beuthen O. S. Schulamtskandidat Julius Herr: 
Albenderf bei Landeshut in Schl. als Schuladjuvant 8 März 

dorf bei Ohlou. Der proviſoriſche Schuladjuvant Alexander Opverstalsti aus 

Bujakow, Kreis Beuthen O.⸗S., Als wirlli er Schuladjuvant daſelbſt. 


— — — 
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oder Mannkönigſchießens, für deſſen Wiederaufnahme in dieſem Sommer ſich 

1 Jahres unter einem Theile der Bürgerſchaft ein reger 
Stier entwickelt hatte, ſcheint neuerdings ſehr in Frage geſtellt. Die Schwierig⸗ 
keit wegen Ermittlung des Platzes für das Aufſchlagen der Zelte neben dem 
Schießbauſe vor dem Niederthore dicht an der Breslauer⸗Straße ſcheint ſich 
nicht beheben zu laſſen. Der Raum auf der Boltoböhe neben dem zur Pro: 3 
menade eingerichteten Glacis iſt nicht ausreichend, weiter nach Norden zu kön⸗ 
nen dieſelden wegen der Nähe des Pulverhauſes nicht vorgeſchoben werden. 
Die Verwirklichung der von mancher Seite gemachten Propoſition, die Zelte 
neben dem Schießhauſe im Bereich der jetzigen Schußlinie aufzuführen und den 
Schießſtand weiterhin nach der Teichmühle zu verlegen, iſt wieder aus andern 
Gründen bedenklich. Die Frage alſo über Sein und Nichtſein wird wegen der 
Kürze der Zeit, die im Falle der Bejahung dann noch zu den Vorbereitungen 
verſtattet wäre, in dieſen Tagen definitiv zum Austrage kommen. 

Eine deutſch⸗katholiſche Gemeinde, allerdings nicht bedeutend an Zahl, hat 
ſich bierorts noch erhalten; zur Abhaltung des Gottesdienſtes erſcheint von Zeit 
zu Zeit der Prediger Vogtherr. Das Verſammlungslokal derſelben iſt dicht 
neben dem Landrathsamt vor dem Niederthore in der ehemaligen Kreuzkirche. 


ndrang abzuwehren, oder um eine Entſchädigung auf In 
haltung des Brunnens und Pumpwerks zu erreichen, ſo kann man den 4 
figern dies nicht verargen. Die ſtädtiſchen Brunnen werden meiſt durch BA 
) leitungen geſpeiſt, und Dank den Vätern unſerer Stadt, daß fie die Oberleitum 
dieſer ſo wichtigen Angelegenheit in die Hände des thätig wirkenden Herm 
Rathmann Dederle gelegt haben. Wie wir vernehmen, werden auf Vorſchlu 
deſſelben in nächſten Tagen Bohrverſuche nach Waſſer gemacht werden, el 
dürfen wir nach der von ihm vorgenommenen Unterſuchung erwarten, daß 
Zweck erreicht werde. Durch dieſe Schöpfung würde Herr Rathmann Der, 
N einen neuen Gedenkſtein in bieſiger Kommune ſetzen, welcher fein 
zu benutzen, muß 2) in Rydnik a ce 24 Si aus unſerer Mitte nur mehr beklagen läßt, da es nicht unbekannt iſt, daß der 
nach Loslau warten und langt endlich 3) im letztern Orte erſt um 75 Uhr ſelbe in einer anderen Stadt als beſoldeter Kommunal⸗ 1 . 
Nachmittag an, ſo daß er nun wieder um beinahe einen ganzen Tag gekommen werden, Ausſicht hat. — Wie wir vernehmen, ſteht dem Me llegiun 
it. — Die Stadt Aybnik ſelbſt bat aber noch eine zweite Verbindung mit durch den Uebertritt des Herrn Kämmerers Becker in den Staatsd nech 
Breslau, welche durch die tägliche Fahrpoſt nach und von Gleiwitz hergeſtellt it. ein Verluſt bevor; hiernach werden die Stadtverordneten ſeit vier Jaht 
Der Gang diejer Poſt ift jo eingerichtet, daß durch fie in Gleiwitz der Anſchluß dritten Kämmererwahl ſchreiten müſſen und dürfte es um dieſe fi Bord 
an die Perſonen⸗Anzüge nach und von Breslau (Früh 7% und reip. Abends] Stelle an auswärtigen Bewerbern nicht fehlen, da bekannllich dieſe den Vorn N 
N e 0 der gleiwitz⸗pleſſer Cours] haben. . 
ift und daher, wie Rybnik, auch Sohrau paſſirt, ſo find die Sohrauer fen | — 


übergegangen iſt, gehört mit zu den alten hiſtoriſchen Erinnerungen der Vorzeit, 
an denen nameniſch unſere Stadt jo reich iſt. Die hieſige Kreuzkirche hat, fo 
wie die in Breslau, den Namen von dem geiſtlichen Ritterorden der Kreuzherrn. 
Das Stift in der Hauptſtadt des Landes begründete bereits im Jahre 1283 
unter Herzog Heinrich! V. eine Rieverlafun welche fpäterbin zur Commende erwei⸗ 
tert wurde. Dem Erden wurde die Aufſicht des mit Grundſtücken und Zinſen 
damals reich dotirten Michaelishoſpitals anvertraut. Dem alten Stiftungs- 
briefe zufolge war daſſelbe von der Bürgerſchaft mit Gärten, Aeckern, Wieſen 
in aniehnliber Weite ausgeſtattet worden. Zu demſelben gehörten die beiden 
Waldantheile von Hohengiersdorf, bekannt unter dem Namen des großen und 


der Mühle vor dem Niederthore, die noch jetzt den Namen Hoſpitalmühle führt 
und dicht an der Kirche liegt, dem Stift vermacht. Die Begründung der Kirche 
fällt in ſpätere Zeit. Die Stiftung, über die ſich noch eine Menge Urkunden 
im hieſigen Stadtarchiv befinden, welche ein deuliches Zeugniß geben, ebenſo 
von dem lirchlichen Sinne als von der Opferbereitwilligkeit unferer Vorfahren, 
wurde im Jahre 1810 von demſelben Schickſale betroffen, wie die meiſten 
eiſtlichen Stiftungen unſerer Lande. Der Commendator des Ordens hatte 


Anſchluß an die Schnellzüge nach und von Breslau (per Nendza) vermittelt. Being Friedrich Wilhelm auf die an Hochftdenſelben im An 

- bei igen polniſchen Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften durch die Vermitte 70% 

commune ſammt den für dieſen ſpeziellen Zweck gemachten Stiftungen zurück⸗ oben genügend dafyethan; und was nun gar den Anſchluß per Gleiwitz an⸗ des Grafen Titus Dzialynski gerichtete Bitte wegen Uebernahme des Protekto b 

2 1 — und ſich nur die geiſtliche Pflege und die kirchliche Verwaltung vor⸗ f 
ehalten. 3 


A Glas, 11. Juni. [Tagesbericht.] Alles ſeufzt nach Re: 
gen, denn am 23. Mai hatten wir den letzten erquickenden Regen, die 
Neiſſe iſt ſo ausgetrocknet, daß man bequem, ohne ſich naß zu machen, 
darüber gehen kann; in den Gärten hängt Alles den Kopf, da ſelbſt 
die Brunnen anfangen zu verſiegen; der Thermometer zeigt im Schat⸗ 
ten 23 Grad, in der Sonne faſt 30 Grad, die Nächte ſind ebenfalls 
warm, Referent fand um 12 Uhr in der Nacht noch 15 Grad, deſto 
mehr erſchrak man, als der Thurmwächter ſowohl geſtern als heute 
Feuer auf dem Lande ſignaliſirte, geſtern ſoll in oder bei Haide ein 
Waldbrand und heute in Rengersdorf eine Mühle abgebrannt fein, 

Das gewöhnlich nach Pfingſten ſtattfindende Königsſchießen beginnt 
Sonntag den 13. und endigt Sonntag den 20. Juni. Auf dem Schieß⸗ 
platz hat die Kunſtreitergeſellſchaft von L. Götze einen Cirkus erbaut, 
und giebt daſelbſt einen Cyklus von Vorſtellungen. Die Frequenz der 
grafſchaftlichen Bäder hebt ſich jetzt, ſo zeigt die letzte reinerzer Bade⸗ 
liſte bereits 75 Nummern. 


II. L. Prausnitz, 11. Juni. Schon vor längerer Zeit hat Se. 
Durchlaucht der Fürſt von Trachenberg der hieſigen Schützengilde 
einen Platz geſchenkt, um ſich ein Schießhaus und Sommervergnügungs⸗ 
anlagen darauf erbauen zu können. Dieſem Zwecke iſt aber noch nicht 
entſprochen und es fehlte daher an einem Platze, wo unter ſchattigen 
Bäumen einem größeren Publikum ein gemeinſames Vergnügen berei⸗ 
tet werden konnte. Dieſem Bedürfniß hat der ſehr tüchtige und ſtreb⸗ 
fame Förfter der Kommune, Herr Schloßky, dadurch abgeholfen, daß 
er in dem ihm zur Obhut anvertrauten Stadtwalde aus eigener Ver⸗ 
anlaſſung einen geeigneten Theil durch geſchmackvolle Anlage von ſau⸗ 
beren Gängen, freien Plätzen, Moos: und Raſenbänken zu einem recht 
hübſchen Park umgeſchaffen. 

Am vorigen Mittwoch fand die Einweihung durch ein daſelbſt ver⸗ 
anſtaltetes Konzert flatt, und wurde durch das herrlichſte Wetter begün- 
ſtigt. Die Menge der Beſucher, unter welchen die Väter der Stadt 
genügend vertreten, gab über die Begründung dieſer Anlage ihre Zu⸗ 
friedenheit zu erkennen, und werden letztere hoffentlich mit der thatſaͤch⸗ 
lichen Anerkennung nicht zurückbleiben. 

Der hieſige Stadtwald umfaßt ein Areal von etwas über 1000 
Morgen, von welchen 800 Morgen größtentheild mit Laubholz und gut 
beſtanden forfigeredht genützt werden, und 200 Morgen als Acker und 


da die Bolt, welche eingerichtet worden, um eine Verbindung zwiſchen dem ſei, allen ernſten wiſſenſchaſtlichen Beſtrebungen Schutz und Unterſtützung , 
Wate wal Cours und Loslau berzuftellen, eben nur eine Botenpoſt iſt. — gedeihen zu laſſen, dennoch der an ihn gerichteten Bitte nicht Folge 2 
Wollte man dieſe Botenpoſt für uns in eine Fahrpoſt umwandeln und zwar könne. — In der geitern ftattgehabten Generalverſammlung der Aktionäre 

in der Art, daß durch fie — ohne Zeitverluſt — der unmittelbare Anſchluß an poſener Guanofabrik fand nach Vortrag der Lage des Geſchäfts eine 
den gleiwitz⸗pleſſer Cours in Rybnik hergeſtellt würde. — gie müßte dann ſtürmiſche Debatte über den Ausfall in der vorjährigen Einnahme ftatt, well 
gegen 11 Uhr Abends von Rybnik abgeben und gegen 3 Uhr Früh dajelbft |durd den mangelnden Abſaß bei der berrſchenden Geldkriſts entstanden! 
eintreffen) — ſo wäre dadurch all den oben erwähnten Uebelſtänden, mit wel⸗ Wir gaben im vorigen Jahre in dieſer Zeitung (Nr. 565) eine kurze Beih 
chen unter den gegenwärtigen Umſtänden für den Loslauer eine Reiſe nach und bung dieſer Fabrik, deren ganze Einrichtung vortrefflich genannt werden ke 
von Breslau verbunden iſt, auf einmal abgeholfen, und wir würden alsdann und deren Fabrikate beſonders außerhalb unſerer Provinz, in Gegenden, 
— bei 2 täglich gehenden Aan h — uns auch nicht mehr in der Lage be⸗ mehr künſtliche Düngungsmittel angewendet werden, ſich eines beſondern ih 
finden, auf unſere Nachbarſtadt Sohrau, welcher Loslau wohl in keiner Be: | Rufes erfreuen, wie dies auch in dem 9. Heft der Mittheilungen des landwi 1 
ziehung nachſteht, mit Neid hinüberblicken zu, müſſen. Da ſich indeß die Eins ſchaftlichen Centralvereins für Schleſien hervorgehoben iſt, woſelbſt die Prob 
richtung einer zweiten Fahrpoſt für hieſigen Ort ſchwerlich erwarten ließe, fo der Fabrik als die beſten aller fünſtlichen Düngungsmittel anerkannt find, 
dürfte zum wenigſten der Wunſch Berückſichtigung finden, den Gang der beſte⸗]Beſchluß der Generalverſammlung, wonach der Betrieb der Fabrik vorlälll 
henden Fahrpoſt inſoweit abzuändern, daß ihre Benutzung behufs einer Reiſe |auf die Verarbeitung der vorhandenen Rohbeſtände beſchränkt werden ſoll, 
nach oder von Breslau in Rybnik nicht jo großen Zeitverluſt erheiſchte. Und] daher — weder durch einen Vorwurf gegen die Leiſtungen der Fab 
dies wäre erreicht, wenn fie von hier aus um 4 Stunden ſpäter (alſo um 1 noch durch die u . 1 
Uhr Mittag) und von Rybnit aus 2 Stunden früher — d. i. um 12% Uhr! den augenblicklichen Mangel der nötbigen, ſchwer zu beſchaffenden 400 
Mittag, kurz nach Ankunft des breslauer Zuges — abgelaſſen würde. che 


Nati 11. Juni. Heute um 4 Uhr Nachmittags brach hierſelbſt in „ aue a i 

ehren kn auf der 29 und zwar in der Werkſtätte er Mic. kus haben uns eine ſolche Menge von Gäjten zugeführt, wie wir ſchon 
lers, Feuer aus. Raſch ſchlugen die Flammen über dem Dache deſſelben em⸗ vielen Jahren um dieſe Zeit nicht gehabt baben. 1 
por und dichte Rauchwolken wälzten ſich unheildrohend durch die Straßen des ſind nicht im Stande, allen Fremden Aufnahme zu gewähren, von denen DE 


bezüglichen Stadtteils. Doch die Gefahr ging glücklich vorüber. Das Feuer . R 2 
e ñe /f 
unmittelbarer: Nahe det Brand tame mehrere Et 5 endantüchen Stoffen hier der berühmte polniſche Dichter Wladislaus Syrokanla (gondraton 
angefüllte, aus Holz gebaute Bobenzäumne Pe befinden, jo konnten aus Wilna, der geſtern der im polniſchen Theater trefflich gelungenen A 
a ang hei e. = Der! 31 . Wem me ea rung feines bekannten dramatiſchen Werkes „die Hütte im Walde“ beiwoh 
edeutenden Luftſtröͤmung leicht verderblic ifen. Wenn größer i 4 ee 
Unglück Ben band —.— a ir n dem Umftone Der Dichter wurde zweimal, nach dem erſten und im letzten Akt, ſtürmiſch g 

u verdanken, daß auf den hervorgerufenen genblicklich eine zahlreiche j . 

Bachem mit den nöthigen Löſchapparaten zur Hand war, und unfer ſeit der Bühne, um dem zahlreich verſammelten Publikum für den ihm in 
Kurzem 5 Beben ia W ee ee . Bühne nahe ge 2 
die gemeinſamen Anſtrengungen zur Bekämpfung des entfeſſelten Elements dur BEN one : Me in 
11111 ̃ UbN n. 
die Entſtehungsart des Brandes verlautet nichts Beſtimmtes. Dem Anſcheine 5 die ernſteſten Beſorgniſſe wegen des Gedeihens der Feldfrͤchte! 
ane n u e eee e > Orten Brunnen und Bache völlig verfiegen mad) 
2 W . e el re n ae elek Auch N in dieſen Tagen ſtattgehabte ſchreckliche Brandunglüd inn | 
orts be ber leid i iſt, * 
10 5 mungen dene Sinn, on ümen waer 5 Biere neben andern ge durch welches der größte Theil dieſer Stadt zerſtört worden iſt, konnte nut 
eſchädigungen durch ein nach ihm geworfene e auch am Kopfe eine iſt in d t verbreitet, d it geſt dem kön 
fo erbeblihe Werlepung beigebracht, daß er, bluftriefend und entkäftet, vom Sort hei Dbornit en färealides Feuer the, — noch nicht Eine 
Kampfplatze getragen werden mußte und noch jetzt bedenklich krank darnieder liegt. gethan fein ſoll. Einem anderen Gerüchte zufolge ſoll beute noch in dem 


10 

1 
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5 G iums.] Allgemei t in Stadt und Umgegend die drückendſte Etwas Näheres iſt über beide Brände noch nicht bekannt geworden. bal 
dio . uten Tomaten derts ſeit Menden nach aber G0 a Monats wurde hier das Gut Tarnowa, das auf 111000 77 
II- unt. In unserer Nachbarstadt Pleß 0 egen, 955 jedoch ee hung noch lose rg G5 8 0 ER N Ad 7 Ben Bes) 000, 1 7 
2 rau O. S., 11. Juni. In unſerer Na a e te] Auf den Stand des Getreides übt di itterung den nachtheiligſten Einflu ‚ i ' vo 
am wesen Sonnlag Jahr Wel ben und Bewegung. Das Verchen die Befürchtungen Ede Gutsbeſizer Retſchke aus Krumtau bei Muskau. 


eſt, welches den genannten Tag am fürſtlichen Hofe gefeiert wurde, hatte — elſchla es geäußert, Zu alledem noch, was freilich in ähnl en fw = 
1 5 ren vielen geladenen Gälten von nah und fern 2 aus der ganzen Um: | jelten awsbleibt to 12 5 unde, deren in der Stadt und den umliegenden Dürr Mit zwei Beilagen : 
: 5 E 2 5 A 
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1315 


Sonntag den 13. Juni 1858. 
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269 der Breslauer Zeitung. 
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e Liſſa, 11. Juni. [Der buker Brand. — Turnfahrt. — Ver⸗ 
Unglüdung eines Kindes. — Schwurgerichtsſitzungen. — 
tung.] Von dem ſchredlichen Brandunglück, das in der Nacht von Mon⸗ 
dag zu Dinſtag die Stadt Buk heimgeſucht, haben Sie bereits im geſtri⸗ 
gen Mittagblatte den Leſern Ihrer Zeitung kurze Mittheilung gemacht. Nach 
dem, was ich aus Privatſchreiben von dortigen Einwohnern an hieſige Anver⸗ 
wandte vernommen, kam das Feuer in der zweiten Morgenſtunde, und zwar 
im Oberſtock der dortigen Apotheke zuerſt zum Ausbruch und verbreitete ſich als⸗ 
ald mit fo furchtbar verheerender Gewalt über die umliegenden, leicht bedach⸗ 
ten Gebäude, daß jeder Verſuch, dem entfeſſelten Elemente Einhalt zu thun, ſich 
als nichtig erwies. Die aus dem Morgenſchlafe geſchreckten Bewohner konnten 

ig mehr, als das nackte Leben retten und nur der günſtigen Lage der Wohn⸗ 
bäufer, die hinten freie Ausgänge in die Gärten und Felder haben, iſt es zu 
derdauken, daß nicht auch der Verluſt von Menſchenleben zu beklagen iſt. 80 
bis 90 Häuſer wurden vollſtändig ein Raub der Flammen, 10 bis 15 andere 
mußten nierergeriſſen werden. Faſt ein Dritttheil der Stadt iſt damit zu Grunde 
gerichtet, mit ihr über 120 Familien an den Bettelſtab gebracht; denn nur Wer 
uche batten ihr Mobiliar und ibre Waarenvorräthe verſichert, indem die bau⸗ 
iche Beſchaffenheit der meiſten Wohnhäuſer die Aſſekuranz⸗Geſellſchaſten vor der 
Aufnahme zablreicherer Versicherungen zurückſchreckte. Am meiſten betheiligt ſoll 
die Elberfelder Geſellſchaft ſein. Von öffentlichen Gebäuden iſt nur die katho⸗ 
ſche Kirche und die vor einigen Jahren neu erbaute Synagoge ſteben geblie⸗ 
n. Heute unternahmen die Lehrer des hieſigen königlichen Gymnaſiums 
mit den ſämmtlichen Schülern der Anftalt eine Türnfahrt nach dem 4 Meile 
von der Stadt auf der Storchneſterſtraße gelegenen, dem Rittetgutsbeſitzer Cio⸗ 
Ai gehörigen Beſitztbume „Gotthelf“. An der Spitze des Muſikchors vom 


filterbataillon des 6. Infanterie⸗Regiments zog 5 Uhr Morgens die muntere 
Jugend aus der Stadt und vergnügte ſich während des ganzen Tages theils 
im Fieien, theils in den angrenzenden, romantiſch gelegenen Waldpartien durch 
Spiel, Schauturnen, Geſang und die obern Klaſſen auch durch Tanz. Zahl: 
reihe Bewohner und Familien aus der hieſigen Stadt und Umgegend begaben 
ſich im Laufe des Tages zu Juß und zu Wagen dorthin, um an den freuen 
der Jugend mehr oder weniger tbätig Theil zu nehmen. Die leibliche Verpfle⸗ 
ung der Jugend batte der Pächter einer hieſigen Reſtauration gegen eine be⸗ 
fimmte Entſchädigung übernommen. In anſtandsvoller Haltung und militä⸗ 
disch gegliederter Ordnung lehrten die jugendlichen Feſtgenoſſen gegen 9 Uhr 
Abends unter Führung ihrer Lehrer zur Stadt zurück und zogen auf dem Schloß⸗ 
platz vor der Front des Gymnaſialgebäudes in Reihe und Glied auf. Nachdem 
e bier dem Direktor und den Lehrern ein Hoch gebracht, belobte erſterer ihr 
geſittetes und ordnungsmäßiges Verhalten während des Tages und forderte ſie 
auf, dem fie Alle einenden Bande, „der Schule”, gleichfalls ein dankbares 
Hoch zu bringen und durch den pünktlichen Klaſſenbeſuch am folgenden Mor⸗ 
er den Beweis an den Tag zu legen, daß die heute genoſſenen Freuden eine 
Äftigende, aber nicht zerſtreuende Wirkung erzeugt. Nachdem das Muſikchor 
noch das ſchöne Lied: „Nun danket Alle Gott“, angeſtimmt, eilte die froh be⸗ 
wegte Jugend in den Schooß ihrer fie größtentheils ſchon im ſchönen Schloß⸗ 
dark erwartenden Angehörigen zurück. — Auf der liſſa⸗glogauer Zweigbahn, 
etwa eine halbe Meile jenſeits Frauſtadt fand durch den vorgeſtrigen lie ese 
Abendzug das zweijährige Kind eines Bahnwärters auf eine ſchauderhafte eiſe 
“feinen Tod. Das Kind ſpielte in der Nähe des Schienenſtranges, als eben der 
un ankommen ſollte. Der in feinem Berufe beſchäftigte Vater trat an ſeinen 
on und ſah mit Schrecken fein Kind auf der entgegengeſetzten Seite des 
Stranges auf die Schienen kriechen und ſich auf die Mitte des Geleiſes hin⸗ 
ſtellen. Todesangſt hatte er noch fo viel Beſinnung, dem Zugführer 
daß er den mit voller Dampftraft ankommenden 
ug zum Stehen bringe. Dies war leider nicht mehr möglich, trotz des dem 
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Al e mtr des landwirthſchaftlichen Vereins = Kr. — * 
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Oſtrowo, 10. Juni. 
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Witte⸗ F 


und eindringlich eintritt, 


Schulinſpektoren, nach vorgängiger Anzeige an den Kreis⸗Schulinſpektor, die 
erien ſo legen, daß ſie für jene Arbeiten den Schulkindern eine freie Zeit 
gewähren, ohne daß die Schule darunter leidet. 
Der Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt iſt durchgehends ein ſehr guter, 
155 a 115 een ir Br 8 Maſern graſſiren und faſt kein u da⸗ 
erſchont geblie „o ſind dieſelben ge rtig ſo gutartig, daß nur 
ſehr ſelten Todesfälle vorgekommen Fa ige ie re 
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C. Nawitſch, 11. Juni. [Vertretung. — Feuer. — Spaziergang. 
Brobnleihuamgfen — Inſpektion. — [x . 

Rechtsanwalt Benary, der aus Geſundheitsrückſichten einen mehrwöchentlichen 
Urlaub nachgeſucht und erhalten bat, tritt in dieſem Monat eine Badereiſe nach 
dem ſüdlichen Deutſchland an. Zu ſeinem einſtweiligen Stellvertreter iſt der 
königl. Obergerichts⸗Aſſeſſor Dr. Juris Samter aus Poſen bier eingetroffen. — 
In der Nacht vom 2-3. d. Mis. wurden wieder die Bewohner unſerer Stadt 
durch Feuerlarm und Feuerſchein erſchreck. In der Quſſe ſchen Ziegelei vor 
dem Breslauer⸗Thore brach Feuer aus, das den Ziegelſchuppen einäjcherte, 
deſſen Weiterverbrettung aber durch die angeſtrengteſte Thätigkeit glücllicherweiſe 
Einhalt gethan worden war. — Am verfloſſenen Mittwoch unternahm, vom 
ſchönſten Wetter begünftigt, die hieſige Realſchule, unter Vorantritt der Militärs 
kapelle und geleitet von dem Direktor und den Lehrern der betreffenden Anſtalt 
einen Spaziergang nach dem romantiſch⸗ſchönen ſchleſiſchen Königsdorf. Die 
frohe Jugend vergnügte ſich auf mancherlei Weiſe, und das ſehr zahlreich ver⸗ 
jammelte Publitum fand Woblgefallen an den harmloſen Freuden der zu 
frohen Hoffnungen berechtigenden Generation. — Sonntags fand bier feit un: 
denklichen Jahren zum erſtenmale wieder die feierliche Prozeſſion auf dem neuen 
Ringe ſtatt, woſelbſt vier Altäre errichtet waren. Der Chor wurde von der 
Milltärkapelle kräftig unterſtützt. — In verfloſſener Woche war der Mojor der 
Gendarmerie, v. Strehlow, behufs Inſpizirung der Gendarmen des Kreiſes, bier 
anweſend. — Wir werden von einer tropiſchen Hitze gequält, Kein Wolkchen 
läßt ſich am Himmel blicken, Alles dürſtet nach Regen, der, wenn er nicht bald 
itt. zu ernſten und gerechten Beſorgniſſen Veranlaſſung 
geben muß. — Es dürften wohl wenige Provinzialſtädte anzutreffen ſein, in 
welchen fo viel für muſtkaliſche Ausbildung gethan wird, als in hiefiger Stadt, 
und wo fo viele Gelebritäten in der Muſik vorhanden wären, wie fie unſer Ort 
aufzuweiſen hal. Die meiſten Inſtrumente find aus den breslauer Maga⸗ 
znen von Beſſalie, Bretſchneider, Kuldörs, Reymond, Welzel, Baier, Mager, 
Welt u. ſ. w. Seltſamer Weiſe ift nur ein einziger Berndt ſcher Flügel hier 
vorhanden, der vor wenigen Monaten erſt hier angekommen iſt. 


— 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs nachrichten ꝛc. 


P. C. Eine im neueſten Heft des Goltdammerſchen Archivs (2. Heſt, Eten 
Bandes) 3 Entſcheidung des Ober⸗Tribunals betrifft einen Fall, in 
welchem die Vernehmung eines Beamten als Zeuge auf feinen Dienfteid erfolgt 
war, wiewohl derſelbe feine Kenntniß nur gelegentlich der Amtsausführung er: 
langt hatte. Es war in dem betreffenden Falle der Angeklagte wegen Mord⸗ 
verſuchs verurtheilt, und zwar bildete das Hauptbelaſtungsmoment die Ausſage 


des Gefängniß⸗Inſpektors, welcher vor dem Unterſuchungsrichter und im Au⸗ 
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dienztermin auf ſeinen Amtseid bekundet hatte, daß der Angeklagte das im Pro⸗ 
tokoll näher angegebene Geſtändniß gegen ihn abgelegt habe. Auf den e 
lichen Zeugeneid war der Zeuge nicht vereidigt worden. Dieſe Unterlaſſung bil⸗ 
det das Fundament der Nichtigkeitsbeſchwerde, welche das Obertribunal durch 
Vernichtung des Schwurgerichtsurtels und Zurückweiſung der Sache zur ander⸗ 
weitigen Verhandlung und Entſcheidung ſür begründet erllärt hat. Die Vor: 
ſchriſten über die Vereidigung eines Zeugen find — wie in den Entſcheidungs⸗ 
ründen ausgeführt wird — weſentliche Proeßvorſcrüten, ihre Verletzung zieht 
Nichtotei des Verfahrens nach ſich. Zur Beobachtung jener Vorſchriften ge⸗ 
hört aber auch, daß der Eid in der geſetzlichen Form geleiſtet werde. In die⸗ 
ſer Beziehung beſtimmt aber der durch § 22 der Verordnung vom 3. Januar 
1849 aufrecht erhaltene § 335 der Kriminal⸗Ordnung ausdrücklich, daß die Ver⸗ 
weiſung auf den Amtseid nicht genüge, wenn in Eid und Pflicht ſtehende Per⸗ 
ſonen über Vorfälle abgehört werden, welche ihre Amtsgeſchäfte nicht unmittel⸗ 
bar betreffen, wenn fie gleich bei Gelegenheit derſelben Kenntniß davon erlangt 
haben. Bu den Amis unttionen eines Gefangen⸗Inſpektors gehört aber nicht, 
ſich bei Gelegenheit der e von den Verhafteten über den Ge⸗ 
genſtand ihrer Beſchuldigung Mittheilung machen zu laſſen, und dann weitere 
Anzeige zu erſtatten. a 
— —— — ———— —— — — —. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


1 Breslau, 12. Juni. [Central⸗Gärtner⸗Verein für Schleſien.] 
Nachdem in der geſtrigen Sitzung des Vereins mitgetheilt worden, daß am 
vergangenen Sonntage, den 6. Juni, der reifener Zweigverein eine Generalver⸗ 
ſammlung abgehalten habe, wird beſchloſſen, daß Aufſätze von auswärtigen 
Mitgliedern, welche zur Verleſung in den Verſammlungen kommen ſollen, erſt 
dem Vorſtande eingereicht werden müſſen, welcher dann entſcheidet, ob der Auf⸗ 
ſatz ſich dafür eignet. Der Vorſtand iſt zu dieſem Beſchluſſe dadurch veranlaßt 
worden, als mehrere Aufſätze zur Verleſung kamen, welche ſich durchaus nicht 
dazu eigneten. Eben jo werden die Ausſtellungen beſprochen; es werden dabei 
oft Pflanzen prämiirt, welche noch nicht ein halb Jahr in der Hand des jetzigen 
Cultivateurs ſeien. Es iſt ein Kleines, auf ſolche Weiſe Ach prämitren zu laſſen. 
Man geht nach Dresden, Leipzig, Berlin, Erfurt, kauft neue Pflanzen, oder 
läßt ſich dieſelben kommen, bat ſie 2 Monate hier, alsdann ſtellt man fie aus 
und wird prämürt. Solche Fälle kommen häufig vor; ein Anderer, welcher die 
Pflanzen vom Steckling an gezogen, in der üppigſten Blüthe ſtehen hat, erhält 
keine Prämie — Herr Rehmann macht Mittheilung, daß Pflanzenhändler in 
den Häufern Pflanzen ausbieten, und dabei jagen, je kämen aus der Eichborn⸗ 
chen Gärtnerei; eben ſo daß ſich brotloſe Gärtner bei Anſtellungen auf ihn 
beziehen, falls ſie eine ſolche haben wollen. Herr Rehmann erklärt, daß er 
weder Pflanzen zum Verkauf in die Häuſer ſchicke, noch daß er Gärtner auf 
dieſe Weiſe empfehle. Allgemein wird über die Trockenheit geklagt, welche jetzt 
vorzüglich den Beerenftüchten ſchadet. 


Literatur des Bergweſens. 


Steinbeck (Geh. Bergrath), Geſchich te des ſchleſiſchen Bergbaues, 
ſeiner Verfaſſung und ſeines Betriebes. 2 Bde. 1857. Breslau, 
ei Urban Kern. — Daß die Geſchichte jedes bedeutenden Zweiges menſch⸗ 
licher induſtrieller Thätigkeit als Wort, Zeile oder Blatt ſich in das große Buch 
der allgemeinen Geſchichte d.s Menſchengeſchlechts einreibt, iſt jo anerkannt, daß 
das Unternehmen, dergleichen ſpezielle Geſchichte zu ſchreiben, keiner andern 
Rechtfertigung als des Nachweiſes bedarf: wie der gewählte Gegenſtand ge⸗ 
ſchichtlich von gewichtigem Intereſſe ſei. Dem oberflächlichen Andlicke nach mag 
die Geſchichte des Bergbaues und die Bergwerks- Verfaſſung einer einzelnen 
Provinz wenig anziehend und nur unbedeutend erſcheinen, um ſo mehr, wenn 
dieſe Provinz faft in dem ganzen Verlauf ihrer Geſchichte an Nachbarländer ge: 
knüpft, nur kurze Zeit ſelbſtſtändig war, und die frühern Verhaltniſſe ihres 
Bergweſens in neuerer Zeit faſt vollſtändig umgeformt worden find. Günſtiger 
geſtaltet ſich jedoch die Meinung, wenn man bei näherer Betrachtung findet, 
wie die gedachten Verhältniſſe in vergangenen Zeiten auf das Bild damaliger 
Geſammt⸗Zuſtände des Landes Licht werfen helfen. ibre Kenntniß alſo nicht 
unerheblich für das vollſtändige Auffaſſen folder Zustände iſt. Nach ſolcher 
Richtung hin wird der Freund ſchleſiſcher Geſchichte, auch wenn der Bergbau 
ihn nicht unmittelbar anzöge, eine Geſchichte des ſchleſiſchen Bergweſens als 
einen Beitrag zu der Staats: und Kulturgeſchichte des Landes würdigen. Wer 
aber veranlaßt iſt, heutiger Geſtaltung des Bergbaues in Schleſien und ſeiner 
Verfaſſung nähere Aufmerkſamkeit zuzuwer den, dem bietet dieſe Schrift Stoff, 
die erfreuliche Entwickelung dieſes Bergbaues, ſeit Schleſien unter preußiſche 
Herrſchaft gekommen, deſto beſſer zu würdigen. 

Wir glauben die Stellung obigen, jeit Kurzem durch das Erſcheinen des 
weiten Bandes vollendeten, Werkes auf dem literariſchen Gebiete ſowohl des 
zergweſens als der Staats⸗ und Kultur ⸗Geſchichte Schleſiens, ſowie feine in 
dieſen Beziehungen hervortretende Bedeutung nicht beſſer charalteriſiren zu kön⸗ 
nen, als durch die vorſtebenden, der Vorrede entlehnten, Worte. Daß der Ver⸗ 
faſſer nicht blos durch ſeine langjährige amtliche Stellung, welche ihm den Zu: 
onde zu dem umfangreichen Materiale und deſſen Benutzung möglich machte, 
ondern auch durch ein men Here Studium, das ihm die erſte Stelle unter 
den Kennern des ſchleſiſchen Bergweſens anweiſt, zu einer ſolchen Arbeit vor: 
kahn dus — ja wohl unter Allen allein — befähigt ſei, dafür legt das Werk 
elbſt das ſprechendſte Zeugniß alp. : j 
Auf den beſcheidenen Raum einer ritifhen Anzeige verwieſen, müſſen wir 
uns damit begnügen, dem Leſer anzudeuten, was er in dem Werle zu ſuchen 


tze. — Berndt'ſche Flügel] | 8 


4 
== é—ũ— :- —ͤ—ͤ —ͤ—öbP— 9 ———ö — -— - — — — — 
2 


und zu finden hat. Es ſtellt in dem erſten Bande, nachdem in einer Ein⸗ 
leitung ein Ueberblick über die Entwickelung der Bergwerks⸗Verfaſſung von 15 
ſen erſter, deshalb ausführlich behandelter, Grundlage, der attiſchen, gegeben iſt, 
die Geſchichte der ſchleſiſchen Bergwerks⸗Verfaſſung und Geſetz⸗ 
gebung von der Alteſten Zeit bis zu deren vollſtändiger Organiſation im ahre 
1769 unter preußiſcher Herrſchaft dar. Da dieſe Geſchichte wegen der Berg⸗ 
regalität und den Verhältniſſen des Grundeigenthums untrennbar iſt von dem 
Ganzen n ſo zerfällt die Darſtellung, die Ueberſichtlichkeit 
zugle ch erleichternd, in ſechs, durch die politiſchen Umgeſtaltungen Schlesiens 
ebotene Perioden, und verfolgt in jeder derſelben, von der veränderten Ge⸗ 
ſtaltung des Staatsrechts ausgehend, die Veränderungen, welche das Bergweſen 
erlitten hat. Der zweite Band enthält die Geſchichte des ſchleſiſchen 
Bergbaubetriebes bis 1769, d. i. fämmtlicher bis zu dieſem Zeitpunkte in 
Schleſien gegründeten Bergbau: Unternehmungen. Daß bierbei der Verfaſſer, 
wie z. B. bei der Geſchichte des Galmei⸗Bergbaues (S. 244) über dieſen En: 
punkt binausgegriffen hat, wird ibm der Leſer nur danken. 4 
Es knüpft ſich aber an dieſe letztere Bemerkung überhaupt das Bedauern, 
daß der Verfaſſer ſeinem Werke eine zu enge Grenze geſteckt hat. Zu der Aus⸗ 
ſicht auf eine vollitändige, über das Jahr 1769 bis in die neueſte Zeit ſich ers 
ſtreckende Geſchichte des ſchleſiſchen Bergbaues, berechtigt nur der Titel des Wer⸗ 
kes; wir haben vergebens in der Vorrede nach einer Zuſicherung geſucht, daß 
ein weiterer Band des Werkes die Geſchichte ſeit 1769 geben werde, und wenn 
wir auch annebmen mäſſen, daß dieſe Beſchränkung in dem uriprüngliden 
9 des Verfaſſers gelegen babe, und dies auch dem uns nicht vorliegenden 
ubſcriptlons⸗Proſpektus entſpreche, fo konnen wir doch die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben, daß dieſe Ausſicht in Erfüllung gebracht werde, und legen dies in Form 
einer dringenden Bitte dem hochgeeorten Herrn Verfaſſer öffentlich an das Herz. 
Wü wiſſen es wohl — und wüßten wir es nicht, jo müßten wir es aus dem 
vorliegenden Werke erkennen — wie ungenügend der äußere Lohn für ſolche 
Werke echt deutſchen Fleißes iſt, ja ſelbſt wie ap; ee Regel nach ihnen ent» 
ſprechend die ihnen gewährte Anerkennung wird. Wir hoffen aber, dieſes letz⸗ 
tere Bedenken dadurch behoben zu ſehen, daß bei dem regen Intereſſe für den 
Bergbau und die kultur- geſchichtliche Entwickelung Schleſiens das angezeigte 
Werk eine zahlreiche, den Verfaſſer zu deſſen Fortſetzung anregende, Theilnahme 
finden werde. G. 


Jahresbericht der Handelskammer zu Landeshut.] Der Ab: 
ſatz leinener und halbleinener Fabrikate in die Zollvereins⸗Staaten, nach Däne⸗ 
mark, Holland, auf den Meſſen zu Frankfurt am Main und an der Oder, zu 
Breslau und Braunſchweig war bis Ende Oktober, ehe die Kataſtrophe eintrat, 
außerordentlich groß, und zwar dergeſtalt, daß dem Bedarf augenblicklich mit⸗ 
unter nicht genügt werden konnte. In Folge deſſen ſtiegen leinene und baum⸗ 
wollene Garne, letztere ſogar in rapider Weiſe, welche Preissteigerung auch na⸗ 
türlich auf die Fabrikate überging und wodurch die Verhältniſſe der Arbeitgeber 
wie Nehmer eine recht günſtige Geſtalt gewannen. Auch für Sack⸗ und P 
leinen war unausgeſetzt Nachfrage, obgleich deren Preiſe bei dem Aufſchlage der 
Garne ziemlich hoch waren. Wir gedachten in unſerm vorjährigen Berichte bei 
dieſer Gattung Waare der betrüglichen Operationen der Weber, bezüglich Qua⸗ 
lität und Ellenmaß, und müſſen wiederholt den Wunſch auszuſprechen uns er⸗ 
lauben, daß es der Behörde gefallen möchte, bierin Abhilfe zu ſchaffen. Die 
Leinen⸗Einfuhr nach Rußland und Polen hat ſich aus unſerm Bezirk leider 
ner nene, weil der enorm hohe Zoll beſonders ſtarke Fabrilale zu ſehr 
vertheuert. 

Das überſeeiſche Leinen⸗Geſchäft müſſen wir leider nach wie vor als ein 
mehr und mehr ſeinem Verfall en ehendes bezeichnen. Zwar hat der 
Hauptexportartikel Platilles bis zum Herbſt in Hamburg, kleinere Partien auch 
in Bremen, Abnehmer gefunden, aber nur in geringer Qualität, leicht und loſe 
von Gewebe, dabei in Folge der in dieſer Beziehung fortwährend geſteigerten 
Forderungen ausgerüſtet mit glänzender, koſtbarer Appretur, und nur zu billigen 
Preiſen, die zu denen der rohen Waare durchaus nicht in richtigem tniß 
ſtehen, jo daß den Eigenern auf das angelegte Kapital kaum eine mäßige Zinſe 
verblieb. Feinere Gattungen fanden die ganze Zeit über gar keine Beachkun 
und wer ſich zu Abgabe einzelner Partien entſchloß, mußte ſich ſtarken Kapital, 
Verlusten fügen. Mit dem Eintritt der Handelskriſis war jede heit zum 
Verkauf der vorhandenen Läger 2 und man jab ſich auf das Fru 
jahr und die Wiedereröffnung der Schifffahrt bin vertröſtet. Allein noch w 
das Geſchäft ſich nicht wieder heben. Die überſeeiſchen Käufer bedürfen langer 
Krepite, für deren Bewilligung in Bot e der unlängft beſtandenen Schreckenszeit 
— oder gar keine Neigung vorhanden iſt. — In Mexiko folgt Revolution 
= 5 — * — doch nicht in i der 
mehr ſtattfindet, oder doch nicht in irgend geregelter, aufmuntern 
Die Zahl der Exportanten in Schleſien wied bie den 6 . —. überſchreiten. 
Nach traurigen und bittern Erfahrungen haben ſich deren Reihen mit jedem 
Jahre immer mehr gelichtet, und näher rückt, wenn nicht Beſſerung erſcheint, 
ie komme woher ſie wolle, der Zeitpunkt, wo dieſem Geſchäftszweige olle Le⸗ 
bensfähigkeit abgeſprochen werden muß. Der alleinige Begehr nach an ſich ges 
haltloſer, wenn nur billig einſtehender Leinwand iſt auf die Dauer nicht haltbar, 
Im Betriebe der hieſigen, der königl. Seehandlung gehörigen Flachsgarn⸗ 
Maſchinen⸗Spinnerei ſind gegen das vorangegangene Jahr 1856 bemerkenswerthe 
Veränderungen nicht vorgekommen. Die Produktion von 5008 Garn: und 700 
Zwirn⸗Spindeln ergab im verfloſſenen Jahre ein Quantum von 6400 Schock 
Garn und 530 Schock Zwirn. Mit Ausnahme der feineren Garn⸗Nummern 
war der Begehr, namentlich in der erſten Hälſte des Jahres ein ungemein leb⸗ 
bafter, und das Gtablifjement ließ mit Rückſicht a die höheren Notirungen 
der engliſchen Geſpinnſte einen Aufihlag in den Breiten eintreten, der indeß 
nur zeitweiſe behauptet werden konnte, da die inzwiſchen eingetretene Handels⸗ 
kriſis ihren Einfluß auf den Verkehr der biefigen Leinen⸗Fabrifanten, fo wie 
auch auf die ſächſiſchen Fabrikations⸗Diſtrikte, welche hieſige Maſchinen⸗Garne 
beziehen, ausübte, wodurch man ſich genöthigt ſah, die Notirungen für Flachs⸗ 
bat f auf den früheren Standpunkt zurückzuführen. Der Abſaz von Zwirnen 

at ſich in erfreulicher Meiſe vergrößert. Es konnten zu Anfang des Jahres 
noch 2 neue Maſchinen in Betrieb geſetzt werden. Mit Färben, Appretiren 
Spulen und Umweifen von Zwirn And zur Zeit 40 Arbeiter in der Spinnerei 
und 70 bis 80 Spuler in hieſiger Stadt und nächſter Umgegend b chäftigt. 
Eine weitere Ausdehnung des e ſteht in Ausſicht. Mit nur eini⸗ 
gen Ausnahmen find die hieſigen Gebirgsflächſe von weit geringerer Qualität 
als in früheren Jahren. Die Spinnerei bringt durch die Ausarbeitung dieſer 
kurzen und ungemein wergigen Flächſe kein unerhebliches Opfer. In Nueden 
1 Meile von bier, in unſerm Kreiſe und nabe an der doͤhmiſchen Grenze gele⸗ 
gen, iſt von einer Privat⸗Aſſociation eine mechaniſche Flachsgarn⸗Spinnerei be: 
gründet worden und im Ausbau begriffen. Dieſelbe wird mit nächſtem Jahre 
um Betriebe kommen. Dem Unternehmen, deſſen Entſtehen wir mit allem 
echte freudig zu begrüßen hatten, iſt der gedeihlichſte Fortgang und das loh⸗ 
nendſte Gelingen zu wünſchen. 

Die Webeſtühle für gemiſchte Stoffe, Kattune, roh und weiße Halbleinen, 
Inlete, Bettbezüge, Tiſchgedecke ꝛc. waren vom Januar bis in den November 
vollſtändig belegt. Dieſe Artitel werden ſämmtlich von Webern fabrizirt, welche 
die benöthigten Garne von ihrem Arbeitsgeber empfangen, und bei Ablief rung 
der Waare, nach Qualität, den feſtgeſetzten Lehn erhalten. Letzterer ſteigerte 
ſich im Laufe des Jahres nicht unerheblich, weil bei dem berrſchenden Begehr 
jedem Fabrikanten nicht nur an der Erhaltung, ſondern auch an der Vermeh⸗ 
tung feiner Arbeitskräfte gelegen war. Es ſind im Verlauf dieſes Jahres 
wieder ſehr bittere Klagen über die Veruntreuungen der Lohnweber laut gewor⸗ 
den, Klagen, die erfahrungsweiſe ſtets in dem Grade au: und 5 

als für das Geſchäft Wan Perioden eintreten. Der Arbeitgeber mu — 
bei Ablieferung der Waare, im Angeſicht auch des augenſcheinlichſten du 
Garnunterſchlag vom Weber verübten Betruges, zufrieden geſtellt zeigen, wenn 
er ſich anders den Arbeiter erhalten will. Dieſe Garnunterſchlagungen berauben 
nicht nur den Arbeitgeber, ſondern fie führen auch den noch größeren Nachtheil 
in ihrem Gefolge, daß eine Menge ſchlecht gearbeiteter Waare in den Markt 
kommt, vermittelſt deren ſehr leicht der Ruf einer Fabrikgegend gefährdet wer⸗ 
den kann. Die Moralität der 

Garn⸗Aufkäufer, welche alwd g : 
Garne finden großentheils nach Böhmen ihren Abzug; das Nebenzollamt in 
Albendorf weiſt unter Anderm nach, daß binnen 3 Monaten über 8 Centner 
dergleichen Garne ihren Ausgang dahin gefunden haben. Ob und wie dieſem 
Krebsſchaden mittelſt geſeßlicher Beſtimmungen und polizeilicher Maßnahmen 
Einhalt gethan werden kann, iſt eine Frage, deren Löfung der Zeit vordehalten 


bleiben muß. 2 

i mberg begründete Etabliſſement zur Herſtellung von Plüſchen 
und er 15 wollenen Waaren bat bis zum Guei der Handelskriſis Bine 
tört fortge „Von da ab trat Stagnation ein. Die Zahl der im Gange 
lenaliden Salle mußte verringert werden und auch die Lohnſätze erfuhren 


eine Ernied 


bſatz nach dieſem Lande ſchon ſeit längerer Zeit nicht 
Weiſe. 


Weber wird außerdem noch untergraben durch 
entlich die Dörfer durchziehen. Die veruntreuten 
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nigem Dank erfüllt gegen die ien en 
wurden. . 5 


Die 6 in unſerm Kreiſe befindlichen Dauermehlmühlen waren nicht immer 

in vollſtändigem Betriebe, weil der niedrige Waſſ 
Mehrere der intelligenteren 

Fälle ſicher ſchon an Abhilfe durch Hilfs⸗Dampfmaſchinen gedacht haben, wenn 
Uns das Glück beſchieden wäre, Waaren-Bezüge und 
ſenbahn in billigen Frochtſaben machen zu können. Deſſen⸗ 

ungeachtet iſt von einer Mahltheuerung bei uns nichts zu bemerken gewesen; 
im Gegentheil hielten die Mehlpreiſe mit dem Abſchlag der Getreidepreiſe Fr 
chen Schritt. — Die Käſefabrikation nach limburgiſcher Art (ſogenannte 
Schreibendorf betrieben worden. Der 
Abſatz war ein regelmäßiger. — Das Morgenſterner Schwefel-, Vitriol⸗ und 


wierigkeiten bot. 


vermittelſt einer 


butter) iſt nur noch von dem Dominium 


Kupfer⸗ und gemiſchte Vitriole, 4 Ctnr. diverſe Farben, 


dingt durch enorm billige Konkurrenz der importirten Schwefel, deſſen Produl⸗ 
Im Gruben: und Hüttenbetriebe waren unausge> 
amilienväter in Lohnſätzen bis zu 10 Sgr. pro Schicht 


naten des 


Hochwalde hat ihr Etabliſſement erweitert und 5 
derſchiedenen Dimenfionen, beſonders Brunnenllaſchen, geliefert 
der Arbeiter hat ſich vermehrt, bei auskömmlichem i 
Die Kohlengruben zu Schwarzwaldau und Gaablau konnten der Kohle kaum 
ſoviel zu Tage fördern, als Begehr und Frage nach dem Material vorhanden 
Wir müſſen auch in dieſem Jahre wie in unſerm vorjährigen Berichte 
des Umſtandes gedenken, daß durch das verminderte Grubenmaß dieſer Brenn: 
in den untern Schichten der Bevölkerung 

um als auch Brennholz eine ſo rapide Preis⸗ 
Steigerung erfahren hat, daß von deſſen Verwendung kaum noch die Rede fein 
daß die Ausſicht auf Förderung auf 
der an der Stadt liegenden Kohlengrube Louiſe beinahe verſchwunden zu fein 
ſcheint: denn die jeit ein paar Jahren gemachten Verſuche zur Auffindung des 
Hauptflötzes haben ſich bis jetzt nutzlos gezeigt. Könnte 
en i ere Volksklaſſe durch Erſparniß an Fracht⸗ 
lohn einen nicht unerheblichen Vortheil. Uebrigens wurde die Zahl der Arbeiter 
bei den erſten beiden Gruben vermehrt und zwar bei erhöhten Lohnſätzen. — 
Auf dem Eiſenſteinbruch bei Gaablau wurden 7050 Tonnen Eiſenſtein geför⸗ 
Auch die Eiſenſteinbrüche bei Haſelbach und Dittersbach ſtädtiſch find in 
Angriff genommen und ſcheinen 15 7 Ausbeute zu liefern, wovon die täglich 
aterial beladenen und nach der Eiſenhütte 


war. 


ſtoff ſehr vertheuert worden iſt, was 
ſo ſchmerzlicher empfunden wird, 
kann. n beklagt es daher unendlich, 


ſtnommen werden, jo hätte die ärmere 


dert. 


die Stadt paflirenden, mit dieſem 
Beware bei Hermsdorf fahrenden W 


> wird manches Hinderniß noch aus dem 
I en eintreten dürften. 5 
D 


ie Kallſteinbrüche zu Berthelsdorf, Trautliebersdorf, Conradswaldau und 
1 „Quantum von 72,140 Scheffel Kalk hergeſtellt. 

Die chemiſche Streichzündhölzer⸗Fabrik zu Schömberg fertigte 16,000 Kiſtchen 
Faser e blen die Holzeſſig⸗Fabrik zu Liebau 130 Eimer Holzeſſig und 100 


Rothenbach haben ein 


tner Kohlenſtaub. 


Breslau, 12. Juni. In der geſtrigen Sitzung des kaufmänniſchen 
Vereins kam die nahe bevorſtehende Einführung des neuen Gewichts⸗ 
Syſtems abermals zur Erörterung, wobei insbeſondere die Verſchiedenheiten 
der Preisbeſtimmung für den Detailhandel in Betracht gezogen wurden. Zur 

e bung Gegenſtandes, namentlich zur Entwerfung leicht über⸗ 
ſichtlicher Gewichts⸗ und Preistabellen ernannte die Verſammlung eine Kom⸗ 
miſſion, welcher der Vorſitzende Herr Hammer nebſt den Herren Kühlm ann, 
Lode, Neugebauer und Reder angehören. Dieſe Kommiſſion ſoll dem⸗ 
nächſt zuſammentreten und in der über vierzehn Tage ſtattfindenden Sitzung 


weitern Berathung des 


ihre Vorlage machen. 


Außer der im Leuckartſchen Verlage hierſelbſt erſchienenen Schrift über 
die Berechnungen nach neuem Gewicht von Grantzow, iſt dem Verein auch 
eine Broſchüre aus Neurode zugegangen, unter dem Titel: „Der Selbſtrechner 


nach neuem Gewicht“, von G. 


5 F. Grüger, 
Langenbielau, gedr. bei F. W. 


ſein Wertchen, das mit vielem Fleiß gearbeitet ſcheint, einer genauen Prüfung 
zu unterwerfen, und die nähere Beurtheilung deſſelben dürfte in der nächſten 


. agen 
be Fridoline in Gaablau geht zwar mi rung der 185 rüſtig vor, 
n 


iſcher. Der Verfaſſer der letztern erſucht, 


Verkehr betreffend, vom 1 verleſen, die Beſchlußfa 


gen zu weit vorgerückter Zeit, 


Waaren⸗Verſendungen] B 


uft⸗ 
etw. bez.“ Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 97 Br. 
5 han 


eine weſentliche Veränderung erfuhren; Thüringer 


277 ½ Ctnr. 
45 höher bezahlt. — In Wiese 


17 1 9 
1 rti ‚be 
bſatz dieſes 5 „kauft worden. 


ühnen außerordentlich ſchwächte. Roggen etwas matter, loco pr. S2pfd. 35 Thlr. bez., S2pfd. pr. 

andelskriſis in den letzten 3 Mo⸗ Juni Jules 35, 35% Thlr. bez, pr. Juli⸗Auguſt 36—35 Nah bez. und 

ie wach 228 uf am Gld., 37 Thlr. Br., pr. Auguſt⸗ September 37300 Thlr. bezahlt und Gld., 
on „ 


40 Thlr. Br., 39 Thlr. Gld. 7 
erſte loco ſchleſiſche pr. 75pfd. 34 Thlr. bez. 
afer und Erbſen ohne Umſatz. 


uten Lohn. 


Gerfte 29—31 Thlr. Hafer 24—26 Thlr. 


bez. und Gld. 


ung d Leinöl loco inkl. Faß 12% Thlr. bez., 13 Thlr. B 
rennmaterial hier 
15 Thlr. bezahlt. 


77% Thlr. tranſ. bezahlt. a 
Steinkohlen große ſchottiſche 17 Thlr. bezahlt. 


eugniß geben. — Die Silber⸗ 


ege zu räumen ſein, ehe Er⸗ 


— 


Darmſt 

102 Br., ſchleſiſcher Bankverein 81 B 
88 8 Deu N 

ggen faſt unverändert; ndigun: eine — —, loc 

Juni 32 — bezahlt, i 

Ne Ake bee, Ana 


Rüböl feſt bei geringem 


(Preis 5 Sgr.), Neurode und 


seine erfolgen, die ſich hoffentlich eines recht zahlreichen Beſuchs 

erfreuen wird. b 

Schließlich wurde geſtern ein Antrag des Herrn B. re „den Eiſenbahn⸗ 
e 


0 j ſſung aber, we: 
is zur künftigen Sitzung vertagt. 


5 7 mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl, Dividende 1857 5 


Die Börſe beharrte in ihrer Geſchäftsloſigkeit, ohne daß jedoch die Courſe 
zuringer Bank⸗Aktien allein wurden 
ütten⸗Aktien ging etwas a 70% um, blieben 
aber dazu gefragt, — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf find a 81, %% vers 


Stettin, 11. Juni. Weizen unverändert, loco pr. 90pfd. gelber 60% 
bis 61% Thlr. . ee polniſcher 63 Thlr. bez., 89,9 pd gelber = 
Juni⸗FJuli 62—63 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 63 Thlr. bez., pr. Auguſt und 
August: Septbr. 63% Thlr. bez., pr. Sept.⸗Oktober 99/85 fd. 6444 Thlr. bez. 


37 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 3714 Thlr. bez. und Gld., pr. Frühjahr 


* Landmarkt. Weizen 56—62 Thlr. Roggen 34— 38 Thlr. 

Erbſen 48—52 Thlr. 

Rüböl matter, loco 15% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 15% Thlr. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 20% % bezahlt, pr. Juni 

20% % bezahlt, pr. Juni⸗Juli 20% % Gld., pr. Juli- Auguſt 20.20 

207% 7. bez., 20% % Br., pr. Auguſt⸗September 19% % bezahlt und Br., 
pr. September⸗Oktober 18% —19 % bez., pr. Oktober⸗November 19 % Br, 

r. 
Baumöl malagaer loco 15 ½ Thlr. tranf. bez., meſſinaer auf Lieferung 


Hexing ſchottiſcher crown und full Brand 9% Thlr. tranſ. bez., Ihlen 


g Waſſerſtand. 
Breslau, 12. Juni. Oberpegel: 12 F. 3 Z. Unterpegel: 
L. Breslau, 12. Juni. Zink ohne Geſchäft. 


15 ez * ug ep! 
September-Oftober VV 


Weißer Weizen 
Gelber Weiſen 
Brenner⸗Weizen 
o 
Gerite... 


oo 
deren Macht die erſten Lebens⸗ g Erben 
illi i uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, II. Juni 1858, | Futter⸗Erbſen 
prechende billige Preiſe zurückgeführt Feuer erster en: Aachen Ranchene 1360 Gl. bern 250 Br rei 527 
Borufüia — — lonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. gdeburger Weiße Wicen OLE 
tand oft unüberwindliche 210 Gl. Stettiner National- 104 Gl. Sclefiihe 100 Br. Leipziger 
e e e . e e bg 
A ich. 97 Gl. Aktien: i 
0 — — Roölniſche 98 Gl. deburger 50 Br. Ceres — — a 


Aenderung. 


September 35 


ber⸗Oktober 8% Thlr. Br. 


Juni u. 


38 —44 Sgr., Gerſte 
Pfd. Butter 6-6% 


32 
Sgr. 
Görlitz. 


8-94 Sgr. 
rankenſtein. 

bis 32 815 Hafer 29—3 
Münſterberg. Weizen 


Neuro de. 


Reichenbach. 
34 Sgr., Hafer 34 —36 Sgr. 


Hafer 29—31 Sgr. 


8.7 3. weiſe von der böhmi 


FFF * 


64677073 Sgr. 
63—65—67—70 „ 


nach Qualität 


30—32—34—36 „ — 
30—32—33—34 „ 
54—57—60—62 „ Gewicht. 


58—60—62—64 „ 
52—54—56—58 


Ruüböl ſeſter bei geringem Geſchaft: loco 16%, Thlr. Gld., pr. Juni 16% 
Thlr. bezahlt September⸗Oktober 16 Thlr. bezahlt. 
Spiritus höher, loco 8 Thlr. en detail gefordert. wüb⸗ 
Für rothe Kleeſaaten in feinen Sorten war auch heute gute Frage. wi. 
rend weiße Saat ganz unbeachtet blieb; der Werth beider Farben war ohn 


Rothe Saat 11—12—13—13% Thlr. 

Weiße Saat 15—16—17—18, Tölt. 

Thymotbee 12—13—13—14 Thlr. 
An der Börſe war Roggen matter, Spiritus ziemlich unverändert, — Roggen 
pr. Juni und Juni⸗Juli 32% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 33% Thlr. Gld., Auguſt⸗ 
0 blr. bezahlt, September: 
Spiritus loco 7% Thlr. Gld. pr. Juni und Juni⸗Juli 8% Thlr. bezah 
Auguſt 8 1 —8 7 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 8% 


| nach Qualität. 


ober 36 Tblr bezahlt und Br. — 
it, Jul, 
lr. bezahlt, Septen 


4 Die neueſten Marftpreije aus der Provinz. 
Hirſchberg. Weißer Weizen 69—82 Sgr., gelber 67 75 
en Fan Sgr., Gerſte 32 —37 Sgr., 


0 Sgr. 
Schönau. Weißer Weizen 68 76 Sgr., gelber 
436% Sor., Hafer 30-32 


Hafer 30 32 Sgr., Erbien 58” 


62-68 Sgr., Roggen 
Sgr., Erk in 69 Oer, 


Weizen 67 —75 Sgr., Roggen 42% 464 Sgr., Gerite 35 
bis 7% gr., Hafer 27%—35 Sgr., 
12—14 Sgr., Schock Stroh 6% —7 Thit., Heu 30—37 , 


ie ee Sgr., Roggen 36—40 Sgr., Gerſte 28 
3 r. 


92—74 Sgr., Roggen 35—38 Sgr., Gerſte 26 
bis 30 Sgr., Hafer 31—33 Sgr. 

Weizen 65 — 70 Sgr., 
Sgr., Hafer 30-33 Sgr., Erbſen 47—52 2 
Weizen 64— 72 Sgr., Roggen 39—43 Sgr., Gerſte 32 


bien 65—67½ Sgr., Kartoffeln 
4 Aa Pfund Butter 


Roggen 35—40 Sgr., Gerſte 27 
gr 


Glaz. Weizen 60—73 Sgr., Roggen 35—39 Sgr., Gerſte 30 —32 Sgf- 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
O. C. Dem Direktorium des Eiſenbahnkomite's zu Annaberg in Sachſen 
wurde die Bewilligung zu den Vorarbeiten für eine von Annaberg, beziehung? 
ſchſacſiſchen Grenze bei Weipert nach Komotau zu füh 
renden Eiſenbahn im Sinne des ag e Syn vom Jahre 
1854 mit dem Vollendungstermine von 18 Monaten ertheilt. 


Sprechſaal. 


Ein Promenadenſtaub⸗Nothſchrei. 
Breslau, 12. Juni. Obgleich wir der feſten Ueberzeugung ſind, 
daß auch dieſer Nothſchrei unbeachtet verhallen wird, wie es leider vie? 
len feiner Vorgänger ſchon paſſirt if, fo müſſen wir es doch ausſpre⸗ 
chen, daß die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher bei der jetzigen drückenden, 
wahrhaft infernaliſchen Hitze die Promenade, der Stolz, die Zierde 


50 Pk unſeres Breslau, in dem furchtbarſten Staube, der Blätter, Blüthen 


Lebensthätigkeit zu bleiben. 
Tempelgarten Alles in eine 


t| und Bäume zerfrißt, gelaſſen wird, wahrhaft betrübend iſt. Es er: 
ſcheint rein unmöglich, des Abends, wo man erſt anfangen kann, ſpa⸗ 
zieren zu gehen, von den durch die langen Kleider der Damen noch 
höher aufgethürmten Staubwolken, ſo viel Luft einzuathmen, um in 


Namentlich hüllt das Gedränge vor dem 
dicke Wolke ein. — Wo ſind denn die mit 


fo großer Bereitwilligkeit zur Sprengung der Promenade beſtimmten 
Eſel geblieben? — Eine Sprengung, wenn ſie wirklich geſchieht, da 
wir die Eſel ſchon lange ihr mühſames Werk nicht haben ausführen 
Haltung und etwas beſſere Kaufluft bemerkbar und die Preiſe zur Notiz wur: [chen ift jetzt zu wenig, fie muß wiederholt geſchehen, wenn nicht Brei 


au für einige Zeit auch ſeine Promenade verlieren ſoll! F. F. 


Meine Verlobung mit Fräulein Adelheid 
Lefévpre beehre ich mich, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung, allen Verwandten und Freunden 
hiermit anzuzeigen. [4706 
Berlin, den 10. Juni 1858, 

A. F. Gottſchalk, Apotheker. 


a (Statt jeder beſonderen Meldung.) 
16257] Todes: Anzeige, 
Heute Abend gegen 9 Uhr ſtarb nach langen 
chweren Leiden unſer innig Kae Sohn und 
ruder, Dr. Richard Cohn, in ſeinem 
25. Lebensjahre. — Unſere ſchönſten Hoffnun⸗ 
gen, zu denen ſein edles Herz und ſein Geiſt 
von ſeltener Begabung berechtigten, werden mit 
an zu Grabe getragen. Um Mile Theilnahme 
en: ; 


1 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11. Juni 1858. 
Die Beerdigung findet Montag 11½ Uhr statt. 


Theater⸗ Repertoire. 
5 In der Stadt. 

Sonntag, den 13. Juni. 58. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
i 6 Gaſtſpiel der großhergoglich heſſiſchen 
Hofopernſängerin Frau v. Laſilo⸗Doria 
Rund des herzogl. ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen 
Kammerſängers Hrn. Reer: „Rober 
der Teufel.“ Romantiſche Oper in fünf 
Akten mit Tanz. Muſik von Mevyerbeer. 
. Iſabella, Frau v. Laßlo⸗Doria. 


obert, Hr. Reer.) 
In der Arena des Wintergartens. 
- Sonntag, den 13. Juni: 

5 ae . 

I. Vorſtellung (Anf. 4 Uhr), 30. Vorſtellung 
im erſten Abonnement: „Müller und 
Miller.“ Schwank in 2 Aufzügen von 
A. Elz. Hierauf: „Die weibliche Schild⸗ 
wache.“ Liederſpiel in 1 Akt, nach Lemoine 
von W. Friedrich. 15 

II. Vorſtellung (Anfang 7 Uhr), bei auf⸗ 

gehobenem Abonnement: „Hier iſt ein 
Mann zu verheirathen.“ Poſſe mit 


Geſang in 3 Aufzügen von Löffler und 
Weihrauch. Muſik von A. Lang. 
Bei ungünſtiger res wird im Saal⸗ 
Theater geſpielt. 


Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben 
Konzert der 9 P Direktion des Hrn. 
. Bilfe. 


Abonnements BilletS zum zweiten 
Abonnement find in den Kommanditen 
zu bekannten Preiſen zu haben. 


t Kloſterſtraße 1, bei Herrn Beer. 


[4647] 


Einladung 
zum Abonnement für die Sommer⸗Bühnen. 


Dem geehrten Publikum macht die unterzeichnete Direktion die ganz ergebene Anzeige, daß 
das zweite Abonnement für die Sommerbühnen im hieſigen Wintergarten am 21. Juni 
beginnt und am 31. Juli endigt. 

Es finden täglich Vorſtellungen ftatt, und zwar bei günſtiger Witterung in der Arena, 
bei e Witterung im Saaltheater. 

Täglich wird zwei Stunden vor der Vorſtellung und eine Stunde nach 
der Vorſtellung Konzert⸗Muſik ausgeführt. Bei Doppel⸗Vorſtellungen be⸗ 
ginnt das Konzert eine Stunde vor der erſten Vorſtellung, und wird wäh⸗ 
rend der Pauſe zwiſchen beiden Vorſtellungen fortgeſetzt. 

Die Preiſe werden wie folgt feſtgeſetzt: 

1. Ein Abonnement von 30 Billets zu I. Nanglogen 2 Thlr. — Sgr. 
z 2 


2. 2 le = zum I. Nang S „ 

32. a 9 „zum Parquet 6: — 3: 
4 .* * = * 2 zum II. Rang 43 =: 15 > 
5. * * = zum Parterre 2 - 15 = 
6. 5 . ur Gallerie „ .ns 


. 2 * 1 
„Zur Bequemlichkeit der geehrten Abonnenten t die Einrichtung ge/roffen worden, daß die 
Giltigkeit ihrer Abonnements⸗Billets nicht an Tage geknüpft ift, die ſelben vielmehr während 
der Dauer der betreffenden Abonnents⸗Vorſtellungen nach Belieben verwendet werden können, 
Die Abonnenten zahlen kein Garten⸗Entree. 
Abonnirt kann werden für die 30 Vorſtellungen dieſes zweiten Abonnements von heute ab 
bis zum 25. Juni, an welchem Tage dieſes Abonnement geschlossen wied: 
Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Karl Straka. Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 
Ne 33, bei Herrn H. Straka. Ring 1, bei Herrn B. Krüger. 
Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. Roſenthalerſtraße 4, bei a erm. Floeter. 
Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. 
Schweidnitzerſtr. 8, bei Herren König u. Co., 


Königsplatz 3b, bei Herrn Boſſack. 
Schweidnitzerſtraße 50, dei Herrn Scholtz. 


Kupferſchmiedeſtr. 14, bei Hrn. Fedor Riedel. 
Neue Sandſtraße 5, bei Herrn Neumann. Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Neumarkt 12, bei Herrn Müller. Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 
Ohlanuerſtraße 84, bei Herren Eger u. Comp. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 
Ze en im Bureau des Sommer⸗Theaters (Wintergarten) und im Bureau des Stadt: 
aters. i 
‚ Abonnements für die ganze Saiſon wie für ganze Logen (I. Rang und Parquet⸗Plätze) 
werden nur im Bureau des Stadt⸗Theaters angenommen. g 
Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt noch die Einrichtung getroffen, daß an Wochentagen 
von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr, an Sonn: und Feſttagen von 11—1 Uhr bei Herrn E. B. 
Krüger, Ring Nr. 1, . (gegen Abonnements) eingetauſcht werden können. 
reslau, den 10. Juni 1858. Die Theater⸗Direktion. 


? Bekanntmachung. 
Bei der Rathhaus⸗Inſpektion ſind ferner für die Abgebrannten in Frankenſtein 
und Zadel eingejandt worden: Von Fräulein v. Prittwiß 1 Damenmantel, von H. T. ein 
Packet Sachen, von St. 1 Packet Sachen, von der Weberbauer ſchen 2. Kammergeſellſchaſt 
10 Thlr., von Herrn Gaſtwirth Rabe 1 Packet Sachen für Zadel, ungenannt 1 wege Sachen, 
Sammlung der evangeliſchen Elementar⸗Schule Nr. 20 für Frankenſtein ! Thlr. 19 Sgr. 10 Pf., 
aus Königsberg von der Schultz ſchen Hofbuchdruckerei für die durch Feuer Verunglückten in 
Feu bei der Expedition der Oſtpreußiſchen Zeitung eingegangenen Beträge mit 82 Thlr. 

. Pf., ungenannt 1 Packet Sachen, zuſammen 93 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 

reslau, den 12. Juni 1858. 14711] . Das Eomite. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere; 


Dinstag, 15. Juni, Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlung. 


Philologische Seetion. 
Dinstag den 15. Juni, Abends 6 Uhr: 
Herr Direetor Professor Dr. Schönborn: 
Ueber die Ruinen antiker Städte in Klein- 
Asien nach den ungedruckten Reise-Jage- 
büchern seines verstorbenen Bruders des 
Professors August Schönborn. [4698] 


Eiebich's Garten. 


Heute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaſt Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Morgen, Montag: [4234] 
Konzert vom Muſik⸗Chor des königl. 

6. Artillerie⸗Regiments, unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Englich. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 4 Uhr, Ende nach 9 Uhr. 


Arena im Voltsgarten. 
Letzte Woche. 


eute Sonntag und Morgen Monta 
85 Abends 6 Uhr, N 


Große außerordentliche 
Vorſtellungen 


der zahlreichen Kolter'ſchen Geſellſchaft, 
wobei zum erſtenmale Frl. Minna Kolter 
und Herr Weitzmann auf zwei nebeneinander 
N hohen Thurmſeilen ohne Balancir⸗ 
tange die beiden wandernden Pilger 
ausführen werden. Es finden nur noch we⸗ 
nige Vorſtellungen während dieſer Woche 
Be ich bitte daher, dieſelben recht zahlreich zu 
eſuchen. Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗ 
zettel. Einlaß 5 Uhr. Anfang Punkt 6 Uhr. 
Montag findet ebenfalls eine große 
orftellung ſtatt. [4697] 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 13. del are 


Militär-Doppeltonzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant. ⸗Regts. 

unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder 

und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
fol. 19ten Infanterie⸗Regiments, 

zuſammen 60 Mann ſtark. [4710] 

Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Weiſs 2 Garten. f 


Heute, Sonntag den 13. 


ni: Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 Fu 


16255 


Victoria⸗Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Montag den 14. Juni: [6278] 


großes Extra⸗Konzert 
von der Geſellſchaft Philharmonie unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Muſikdirektors Herrn 
Dr. Dammroſch. 
Abends Garten: Illumination. 
Anfang des Konzerts 5 Uhr Nachmittags. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 13. Juni: [6282] 


großes Militär: Konzert 
von der Kapelle des kgl. 11ten Infant.⸗Regts. 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3% Uhr. Entree r Merten 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 13. Juni: 16256 
großes Konzert der Springer ſchen Kapelle 
unter Direktion des köͤnigl. Muſikdirektors Hrn. 

Moritz Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende nach 8 Uhr. 
Entree a Perſon I Sgr. 


Kattowitz, 19. Juni, 7 Uhr Abends 
bei Welt 
für Franckenſtein 
Muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Abendunterhaltung. 
Zahlreiche Beſuche einher. in Intereſſe 
er guten Sache: — 51 
ie vereinigte Liedertafeln von 
Laurahütte und Kattowitz. 


interhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, 22500 
und Kontrakte angefertigt. 28001 
Nr. 31 (Naſch⸗ 


[6228] Lokal⸗Veränderung. 
markſeite) neben der Reſtauration des 


Ich wohne jetzt Nin 
Steinbrück. B. Buckwitz 
Ein mit der nöthigen Schulbildung verſehener 
den ente 2, r Gkenbene, 
ndet in meinem Band: und Weißwaaren⸗Ge⸗ 


fe ſofort ein Untertommen. 7 [4683] 
Strehlitz, a 50 


1317 
Konſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


Sonnabend, den 19. Juni 


Großes Vokal⸗ und Inſtrümental⸗ Konzert 


in Fürſtensgarten, zu einem wohlthätigen Zwecke 
ausgeführt von der Rap des königl. boch. 19. Infanterie Heger und einem bedeutenden 
14417 


1699) Bekanntmachung. 

1 Die Termin Johannis d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt⸗Obliga⸗ 
onen à 4 und 44 pCt. werden vom 21. Juni d. J. ab von unſeren Steuer⸗Er⸗ 
ebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 

merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 

realiſirt werden. 

Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Kämmerei⸗Obligationen 

“ 4} und 41 pCt. erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen 

vom 21. bis incl. 30. Juni d. J., mit Ausnahme des dazwiſchen liegenden Sonn⸗ 

tages, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. 

Inhaber von mehr als zwei Kämmerei⸗Obligationen à 44 und 43 pCt. haben 
ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 


Männerchor. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Abends Illumination und Tanzvergnügen. 
Entree 3 Sgr. Kaſſenpreis 5 Sgr. Kinder und Dienſtboten zahlen 1 Sgr. Jeder Mehrbe⸗ 
trag wird mit Dank angenommen. 
Bei e Wetter wird das Konzert verſchoben. 


1) Laufende Nummer; Ring 8 bei örner Skutſch. 
2) Nummer der Obligationen (nach der Reihenfolge); Stockgaſſe bei Herrn Kaufm. Möchner Ohlauerſtraße bei Herren Kaufmann Wiener 
Kupferſchmiedeſtr. 13 bei Herrn Kaufm. Zipp und Süskind. 


3) Kapitals⸗Betrag derſelben; 
4) Anzahl der Zinstermine; 
5) Betrag der Zinſen. 
Zugleich werden die Inhaber der Term. Johannis 1854, 1856 und 1857 
verlooſten, zur Rückzabiung der Valuta aber noch nicht präfentirten Stadt⸗Obliga⸗ 


1 bei Herrn Kunſthändler Karſch. 
Alte⸗Taſchenſtraße bei Herrn Kfm. Siemon. 
Neue⸗Schweidnitzerſtr. bei Hrn. Kfm. Lorcke. 
Tauenzienſtr. bei Herrn Kaufm. Knauer. 
Breiteſtraße 33 bei Herrn Kfm. Friedrich. 


klonen a 4 und 4 pCt. und zwar: 
aus 1854 a 4 pCt. Nr. 3982 über 100 Thlr. 
aus 1856 à 4 pet. Nr. 6675 über 100 a Im Derlage von Carl Dülfer in Breslau (Eliſabetſtr. 6) find ſoeben erschienen und 
Nr. 4910 und 6024 über ä 25 in allen Buchhandlungen für beibemerkte Preiſe (in Partien noch billiger) zu haben: 
! EHER H ar 
aus 1857 A # vt. Nr. 5493 über 0% Lernbuch für den Religions⸗Unterricht 
— — * — * * * * * „ 
Nr. 4015 und 6115 über 2: 2 100 „ in evangeliſchen Schulen. 
Nr. 4257 und 4733 über a. 9 30 „ r: 
Nr. 4980 Über „ 25 „ Bieliſche Geſchichten des alten und neuen Teſtaments. 2. Auflage, herausgegeben 
aus 1856 A 41 pCt. Nr. 131 über . 500 „ [Epiſtel und Evangelien des Rirenjabrs, Kr Aang: Fee von Baer 
| Nr. 856, 998, 1990, 2349 und 2559 über & 3 200 „ Eee Katechismus. Ausgabe B (Auszug). 3. Auflage, Heinr. Wendel. 
Nr. 2874, 3716, 3717, 3723, 4031, 4035, 4105, 4152, Kirchenlieder und 18 Pfalmen. 7. Aufl., herausgeg. von Anders und Stolzenburg. 
4161, 4357, 4465, 4476, 4477, 4591, 4592, 4777, Octavbogen brochirt für nur Sgr. 
4794, 4804 und 4841 über & . . .. „ an e Die Empfehlungen von Kirchen⸗ Und Schulbehörden und den namhafteſten theolog. und 
aus 1857 a 44 pCt. Nr. 222 500 „ f pädag. Zeitſchriften, jo wie der wohlfeile Preis und die raſch nach einander nothwendig gewor⸗ 
Nr. 1084, 1595 und 2373 äber 200 „ . neuen Auflagen ſind hinreichende Belege für bie Brauchbarkeit dieſer Bücher. 
Nr. 3258, 3582, 3870, 4866, 5161 und 5384 über a 100 „ Preſse, desgl. von s bibliſcher Geſchichte (5 Sgr.) iſt die Zte unveränderte Auflage in der 


N der größeren Liederſammlung (‚‚geiitliche En von Anders und Stol⸗ 
zenburg die 6te Auflage. Von Wendel’3 Katechismus Ausgabe A (5% rg erſchien vor 
Kurzem die 2te ſehr verbeſſerte Auflage. Von der bibliſchen Geſchichte iſt auch eine Ausgabe 
zu bon welcher Luther's kl. Katechismus beigebunden iſt. (Preis 4 Sgr. mehr). 


on des ſel. Sub⸗Senior 5 3 € 
Carl Friedrich Crüger's Predigten 


wurde Heft 3—5 ausgegeben, womit die Feſthälfte des Kirchenjabres vollftändig ift. (Pr. 20 Sgr.) 


Von Dr. Friedr. Werner's Himmels⸗Weg eines Christen, 
hat der 2te Band (Preis 16 Sgr.) die Preſſe verlafien, a l 
b-stältlein, 


Ferner: Bibliſches Spruch⸗ und Scha 
beſtehend in auserleſenen Sprüchen der heiligen Schrift mit beigefügter erbaulicher Erklärung 
des Knechtes Gottes 
Dr. Martini Lutheri, 
nebſt deſſen nützlicher Anweiſung zum Gebet. 
3. Auflage. 592 S. 16. broſch. 12 Sgr. 


— . Et A re 
In Carl Dülfers Buchhandlung find u. A. neu 


Otto von Gerlach's Bibelwerk. 


Neue wohlfeile Ausgabe, 1. Lieferung 20 Sgr. Subſeripti eis für das vollſtändige 
„Werk 5% Thlr. Vouſtändig dis Ende vs et 
W. Löhe's Epiſtel⸗Poſtille. 1. Lief. (8 Sgr.) und deſſen „evang. Geiſtliche“. 
tes Bändchen. (24 Sgr.) 
Dieffenbach u. Müller's Diarinm paſtorale II. (Evang. Handagenda. 1 Thlr. 2 Sgr.) 
Sander, Dr., Die Lehre der heil. Schrift vom Teufel. (4 Sgr.) 
Marie Nathuſins, Erzählungen. 5. und 6. Heft. (18 Sgr.) 


Herrin. W. genere au f t D 
errm. Wagener = Leri 
2 das Staats: ud Geſelſſchaſts Lerilon, 


hiermit aufgefordert: dieſe Obligationen, nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in 
em angegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt Kaſſe, behufs Empfangnahme 

er Valuta zu produciren, wobei wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß dieſe 
Kapitalien von reſp. Weihnachten 1854, 1856 und 1857 ab nicht mehr verzinſt 
und die Beträge der von da ab laufenden, nicht zurückgelieferten Zins⸗Coupons von 
den Kapitalien werden in Abzug gebracht werden. 1 
| Schließlich benachrichtigen wir die Beſitzer 4proz. Stadt⸗Obligationen, daß die 
Ausgabe neuer Zins⸗Coupons zu denſelben (Ser. II. Nr. 1—8) in den Ta⸗ 
den vom 20. bis incl. 31. Juli d. J. mit Ausnahme des dazwiſchen liegenden 
Sonntages, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr durch unſere Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe erfolgen wird. N 8 
Zu dieſem Zweck ſind die Obligationen mit vorzulegen und zwar 

ei mehr als zwei Stück, mittelft eines beſonderen Verzeichniſſes, geordnet nach den 
verſchiedenen Apoints und Nummern. 
Breslau, den 1. Juni 1858. 

er Maaiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Großes Kunſtkabinet. Wunder der Optik, 


dritte lung im Tempelgarten, wobei die ſchönſten Anſichten der Welt aufge: 
bellt nd 1 2 e Beſuch bittet: ; F. Kreiſer. (6283 
u ̃ ſ————— — GREINER. BIRSGREFGERTER SEEERERNE FT 


Privilegirkes Inſtikut für hüffsbeduͤrftige 


Handlungsdiener. 
General⸗Verſammlung, Dinstag den 13. Juli d. J., 
Abends 8 Uhr, im Inſtituts⸗Lokale. 
Vorlagen: 
1) Wahl von vier Vorſtehern. 
2) Eingegangene Anträge auf Abänderung der Statuten und Erweiterung 
. Betheil laden die Herren Mitglieder ergebenſt ein 
lreicher Betheiligung laden di t : 
16138 recht zahlreiche ad Die Vorſteher. 


= 


[4696] 


von welchem in dieſen 


[4694] 


Von den Protokollen der Kommiſſion zur Berathung eines 
Allgemeinen N 


Deutſchen Handelsgeſetzbuches, 


im Auftrage dieſer Kommiſſion herausgegeben von J. Lutz, k. baier. Bezirksrath 
und erſter Sekretär dieſer Kommiſſion, iſt ſoeben das 2. Heft des I. III. und 
Beilagebandes erſchienen und an die verehrlichen Subſkribenten verſendet worden. 
Von dem bisher Erſchienenen enthält der I. Theil (26 Bogen) die Protokolle der 
1. Leſung des erſten und zweiten Buches, der III. Theil 1. 2. Heft (19 Bogen) 
die Protokolle der 2. Leſung des erſten und zweiten Buches und der Beilage⸗ 
band 1. 2. Heft (12 Bogen) den preußiſchen Entwurf, den öſterreichiſchen revi⸗ 

dirten und miniſteriellen Entwurf und den Entwurf aus 1. Leſung. 
Der Preis der oben bezeichneten Theile zꝛc. (57 Bogen in Lex. -S. 

umfaſſend) beträgt zuſammen 4 Thlr. 2% Sgr. 
Es erſcheint demnach noch und zwar bis Ende Juni d. J. der 


Die Breslauer Buchdrucker feiern ihr diesjähriges 


Johannisfest 


am 27. Juni Nachmittags, im Kutzner'schen Lokale auf eee in 
Breslau, und werden hierzu die geehrten Herren Feten 1 e 7 
etwaiger Theilnahme freundlichst eingeladen. — 1 5 n erer, 
vorher schriftlich. unter der Adresse Grass, Barth omp., als aue 


5 im U ichneten geschehen, 
465151 des Festes selbst beim Unterzeie gi sei 3 


enthaltend; der III. Theil 3. Heft (Schlußheft, circa 12 Bogen), die Protokolle 
der D. Leſung des dritten Buches und der Beilageband 3. Heft (Schlußheſt, 
circa 6 Bogen), den Entwurf aus zweiter Leſung enthaltend. 

Dem Ganzen wird ein genaues Zahlen- und Sachregiſter hinzugefügt. 
Mit Erſcheinen des letzten Heftes (Ende Juni d. J.) wird der 
jetzige Subſkriptionspreis um ein Drittheil erhöht. 

Die Verlagshandlung 1 
Stahel'ſche Buch⸗ und Kunſthandlung in Würzburg. 


Zu gef. enen empfiehlt ſich die Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth 
u. Ev. (J. F. Ziegler) in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Die Buchhandlung von Johann Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2, empfiehlt 
ihr reichhaltiges Lager von 4614] 


Reiſekarten, Reiſehandbüchern u. Badeſchriften 


in dentfcher und franzöfifcher Sprache, als: Bädeker, Reichardt, Grieben, 
Jahn, Handtke, Diez, Serz ꝛc. Auch iſt das neueſte Coursbuch ſtets vorräthig. 


Bad Nauheim. 


2 8 
N 5 5 55 
Gezwirnter Seiden-Barege, 
ein eben ſo praktiſcher als angenehmer Stoff, in modernen 
eleganten Deſſins, die Robe nur 4 Thlr., 
empfiehlt als etwas ſehr Preiswürdiges: 


Die Handlung 
Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, 
zur Hoffnung.“ 


Lokal⸗Veränderung. 
Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 


Blücherplatz Nr. 8. 
14554] 0 i ’ . & Cohn. 


Daguerreotppie⸗ und Photographie⸗Portraits 


8 Sn 1 öße in Lobethal's Atelier, Ohlauer⸗ 
d once Chen 6 weiten ehe Sufngrptien und Beben le Duck lr 


9 ertigt. N 
Rayfiice Wurde vervielfältigt. [6239] 
Diefe in Frankfurt an der Oder 


ee bee TEE TR PER — — 

Frankfurter Publiciſt. chende Zeiss, nimmt An: 
N den‘ jeder Art, die Zeile 1 Sgr. auf. — Pränum.⸗Preis bei ſämmtlichen 
Voſtanſtalten vierteljährlich 18 Sgr. 3 Pf. 14712 


. 


Bartges de Chine, 
5 Sgr. die Elle, 
find wieder vorräthig. 


4666] 


mer Neusaizwerker halte ich von jetzt ab auch Lager von 


Nauheimer Badesalz. 
Hermann Straka, Junkernstrasse 33, 


Handlung natürlicher Mineralhrunnen und Lager Dr. Struve & Soltmann- 
[4715] , scher künstlicher Wässer zu Fabrikpreisen, 


Der Cigarrenverkauf 


aus der Beyer'ſchen Concursmaſſe 
wird fortgeſetzt. 
Das Geſchäftslokal befindet ſich Junkernſtr. 33. 
Der Conecurs Verwalter. 


[4637] 


II. Theil (circa 28 Bogen), die Protokolle der 1. Leſung des dritten Buches N 


Neben Vieh, Kösener, Kreuznacher. Wittekinder und Reh- 141 T 


Bekanntmachun 
Grund des dem 
. Mitbaurechts im 
5 ung zu erwerbenden Berg⸗ 
werks⸗Eigenthum an der Steinkohlen⸗Muthu 


684 . 
1 a om ne 
ege der Verle 


Paulsfreude bei Orzeſche (Kreis Pl. 0 
an den Meiſtbietenden b 0 — 
iſt der diesfällige Lizitationstermin auf 

den 24. Juni d. J. Nachm. © uhr 
im Lokale des königl. Domänen-Rentamtes zu 
Rybnik vor dem Herrn Rentmeiſter Altdorfer 
anberaumt. ; 

„Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Lizitation können in der hieſigen Bau⸗ und 
Polizei⸗Regiſtratur, jo wie im Büreau des 
königl. Domänen⸗Rentamtes in Rybnik einge⸗ 
ſehen werden. 

Oppeln, den 5. Juni 1858. 

Königl. Regierung. 


e 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Plaſchke iſt der Kauf⸗ 
mann Guſtav Stetter zum enbgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. [701] 
Breslau, den 10. Juni 1858. g 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Ä Bekanntmachung. [664] 
Wir beſtimmen, daß diejenigen 1 das zweite 
Semefter d. J. ausgeſchriebenen Loſchpflich⸗ 
tigen, welche den Dienſt nicht in Perſon thun, 
die anzunehmenden Stellvertreter im ſtädtiſchen 
Sicherungs⸗Amt, Cliſabetſtraße Nr. 13, vorſtel⸗ 
len laſſen, damit deren körperliche Tüchtigkeit 
geprüft werden kann. 
„Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzablung, welche wir auf Einen Thaler 
feſtſetzen, die Stellvertretung durch das Siche⸗ 
rungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, ſo erwarten wir 
die Anmeldung dort bis ſpäteſtens den 23. d. M. 
Breslau, den I. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Bekanntmachung. IR. 
Die Naben der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
niedergelegten Kapitalien werden für den Jo⸗ 
annis⸗Termin d. J. vom 5. bis 22. Juli, mit 
usſchluß des Freitags, alle Wochentage von 
8 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr auf dem 
era in dem Nebenzimmer der Sparkaſſe 
ausgezahlt werden. 7 
e Quittungsbücher, von welchen ein Ver⸗ 
zeichniß der Nummern und Namen vorzulegen 
ift, werden ſofort abgeſtempelt und mit den 
inſen zurückgegeben, weshalb jeder Inhaber 
eines Buches die Rückgabe deſſelben im Amts⸗ 
Lokale Be hat. Rückſtändige Zinſen 
von Sparkaſſenbüchern per 300 Thlr. bringen 
keine Zinſen. 


Breslau, den 10. Juni 1858. [703] 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. [700] 


Die Stelle eines a mit einem 
Jahrgehalte von 144 Thlr., iſt hierorts ſofort 
zu beſetzen. Qualifizirte Civil⸗Verſorgungs⸗Be⸗ 
rechtigte, welche auf die Stelle reflektiren, wollen 
ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe, baldigſt 
perſönlich bei uns melden. 
Brieg, den 6. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Rudolph Wilhelm Anton Guhn zu Grün⸗ 
berg eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt durch 
Akkord beendet. 

Grünberg den 8. Juni 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

Belanntmachu 


En ug. 
Mehrere zur Buchhändler Auguſt Keßler⸗ 
ſcheu Konkurs⸗Maſſe gehörige Forde ungen 
werden 

am 25. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr 
im Parteienzimmer der 1, Abtheilung des koͤnig⸗ 
lichen Kreis⸗Gerichts im Wege der Auktion ver⸗ 
kauft werden. 8 

Ein Verzeichniß der zu verkaufenden Forde⸗ 
rungen, weiches zugleich die Beſchreibung der⸗ 
ſelben und die Angabe der vorhandenen Be⸗ 
weismittel enthält, liegt im Bureau II. zur Ein: 
ſicht bereit. 

Ratibor, den 9. Juni 1858. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſarius des Konkurſes: Werner. 

. ei A 


698 
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N Auktion. [4643] 
„Dinstag den 15. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
in Nr. 14 Albrechtsſtraße, in der Robert 
Beyer ſchen Konkursſache, eine Partie feiner 
Rums, Aracs und Cognacs, wie auch diverſe 
Weine in Flaſchen, 1 Faß Goudron, ca. 75 Ctr. 
Asphalt, 28 Tonnen Eiſen⸗Vitriol, 2 Ballon, 
enthaltend 3 Ctr. 97 Pfd. Blutdünger, eine 
Parthie leere Kiſten, Handlungs⸗Utenſiiten und 
andere Geräthſchaften verſteigert werden. 
Fuhrmann, Kzl.⸗Dir. u. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Montag den 14. d. M. von 9 
und 2 Uhr an, ſoll Weidenſtraße 34 der Nach⸗ 
laß des Maurermeiſters Runſchke, beſtehend in 
gut gehaltenen Kirſchbaum⸗ und anderen Mös 

eln, Spiegel, Wäſche, Betten, Kleider, Uh⸗ 
ren, Hausgeräth u. ſ. w. öffentlich verſteigert 
werden. tts 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auktion von Cement. 


Mittwoch den 16. d. M. Vormittags 9 Uhr 
ſollen Werderſtraße 24, im Andeevaffinttichofe 
onnen Stettiner Portland⸗Cemen 
öffentlich verſteigert werden. 6180 
E. Reymann, Ault.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neuer 
Kurfus in der Vorbereitungsklaſſe zum Eintritt 
in die Kapelle der großen 5 — Anmel⸗ 

en werden täglich von Vorm., 
und 1—2 Uhr Nachmittags vom Herrn Kantor 
Deutſch, Wallſtraße 12, entgegengenommen. 
Knaben müſſen von ihren Eltern od. Vorgeſetz⸗ 
ten angemeldet werden. Breslau, 10. Juni 1858. 
Der Vorſtand der großen Synagoge. 


Pflanzen⸗Offerte. 
Sommer⸗Levkoy, ſchönſte Sorten, als auch 
neueſte Roſen und Zwerg⸗Bouquet⸗Aſtern em⸗ 
pfiehlt billigſt: Guſtar Teicher, 
5 Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
Striegau, den 11. Juni 1858, 4720 


2 i 
Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft. 
| Nachdem jih am 16. d. Mts. ver Verwaltungsausſchuß und das Direktorium der Chem⸗ 
5 nitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft konſtituirt haben, jo wird von Seiten dieſer beiden Verw. 
tungsorgane hierdurch Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

I. Die auf Donnerstag den 29. April d. J. anberaumt geweſene Generalverſammlung 
der Subſtribenten auf Aktien der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft hat an dem 
bezeichneten Orte zur feſtgeſetzten Zeit wirklich ſtattgefunden. Die Gegenſtände der 
Tagesordnung anlangend, ſo wurde mitgetheilt und beziehentlich beſchloſſen: 

1) daß bis mit 31. März 6620 Stück Aktien gezeichnet worden ſeien; 

2) daß eine weſentliche Erleichterung der Zahlungsbedingungen und eine Milderung 

der kaſſatoriſchen Klauſel bereits eingetreten ſei; 

3) daß der $ 13 des Statutenentwurfs folgende Faſſung erhalte: 
„Die Stückeinzahlungen werden auf die Dauer der Bauzeit, und zwar vom 
„I. Mai 1858 bis zum 30. April 1862 mit Vier Procent jährlich verzinst. 
„Nach dieſer Zeit wird auf die Aktien diejenige Dividende vertheilt, welche aus 
! „dem Reinertrage des Unternehmens der Geſellſchaft gewährt werden kann. 
0 „Die Verzinſung der Volleinzahlungen iſt der der Stückeinzahlungen ent⸗ 


„ſprechend; ER 
4) daß ſich die Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft für konſtituirt erkläre. 
I. In Gemäßheit der 88 25 bis 27 des Statutenenwurfs wurden gewäblt: 
Herr Nichard Hartmann, Ritter u. |. w., Maſchinen⸗Fabrikant in Chem: 
nitz, zum Vorſitzenden, und 7 
8 Draft, Maſchinen⸗Fabrikant in Chemnitz, zum ſtellvertre⸗ 
enden orſitzenden 
des Verwaltungsausſchuſſes der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft. 
Ferner wurden nach Vorſchrift der SS 36, 37 und 38 des Statutenentwurfs 
e 1 Dr. Ernft Engel, Ritter u. ſ. w., in Dresden, zum 
orſitzenden und 
1 Herr Kaufmann Moritz Schanz vom Haufe Unger K Schanz in Chem: 
5 nmnitz zum Mitglied 3 
des Direktoriums der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaſt erwählt. 
Solches wird auf Grund der in SS 31, 36 und 42 des Statutenentwurfs ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen bekannt gemacht. A 
III. Der wörtliche Abdruck der notariellen SBrotofolle ſavobl aber die Generalverſammlung, 
als auch über die tonftituirende Verſammlung des Ausſchuſſes und des Direktoriums 
iſt in dem bierüber erſchienenen ausführlichen Berichte enthalten. 
14532 


emnitz, den 16. Mai 1888. 
Chemnitz, den ai Fo Verwaltungs: Ausfchn 


6 
und das Direktorium der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft. 
Nichard Hartmann. Dr. Ernft Engel. 5 


Chemnitzer 
Steintohfenban-Gefeifchaft. 


rundkapital: 
1,000,000 Thaler, emittirt in 10,000 Stück Aktien 
(wovon vom 1.— 31. März d. J. 6670 Stück gezeichnet und eingezahlt). 
Unter Bezugnahme auf die Subſtriptionsbedingungen und die entſprechenden Paragraphen 
der Statuten der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft werden hierdurch die geehrten Inhaber 
von Zeichnungsſcheinen dieſer Geſellſchaft aufgefordert, die zweite Hälfte der erſten Einzah⸗ 


lung zu entrichten. 
9 Fieſelbe iſt mit fünf Thalern pr. Aktie in den Tagen 


vom 18. bis 19. Juni 1858 


e 


e 


schen a5 Thlr. kommen bei der nächſten Einzahlung mit in Anrechnung. 
Die Einzahlungen werden kostenfrei für die Aktionäre angenommen: 
in Dresden: bei den Herren Banquierd George Meuſel & Co., 
Karl Kaiſer und Eduard Rockſch; 
: weipiig 3 bei den Herren C. G. Ottens und Schirmer & 


Schlick; 
; . auf dem Comptoir der Geſellſchaft bei Herrn Mo⸗ 

ritz Schanz (vom Haufe Unger & Schanz); 
Berlin: bei den Herren Julius Schubart & Co., Leipzigerſtr. 
Köln: bei Herrn G. Rothenberger; ei 
Breslau: bei den Herren Neinhold & Thiel. 
2 Außer an dieſen Stellen können, wo es den Aktionären beſonders wünſchenswerth erſcheint, 
8 die Einzahlungen auch bei den Firmen bewirkt werden, von welchen die Aktionäre die Zeichnungs⸗ 
x heine entnommen haben. Gleichzeitig mit dem Betrag der zweiten Hälfte der erſten Einzah⸗ 
! ung find die über die erite Hälfte behändigten Zeichnungsſcheine einzufenden, welche nach 0 7 
1 der Statuten gegen Interimsaktien auf welchen über zehn Thaler quittirt iſt, umgetauſcht 
werden ſollen. Gegen Solche, welche die Einzahlung in der oben genannten Friſt unterlaſſen, 
tritt der § 9 der Statuten in Anwendung. 
8 Da noch eine Partie Aktien unſeres durch die allerneueſten Aufſchlüſſe in Grüna und 
ö Niederwürſchnitz⸗Kirchberg zu den größten Hoffnungen berechtigenden Unternehmens zu begeben 
8 find, da ferner auch in der W die Verzinslichteit der Stück⸗Einzahlungen, fo 
5 wie der Voll⸗Einzahlungen einſtimmig beſchloſſen worden iſt, — jo machen wir hierdurch gleich: 
h zeitig bekannt, daß, ſoweit der Vorrath reicht, an allen früheren Zeichnungsſtellen noch Aktien 
2 und Vollaktien unſeres Unternehmens, jedoch nur mit einem Prozent Aufgeld pr. Aktie, 

entnommen werden können. l bt, eie fließt ungetheilt in die Geſellſchaftskaſſe. 
„Exemplare des Berichts über die erſte n der Aktionäre der Chemnitzer 

f Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft werden von allen früheren Zeichnungsſtellen unentgeltlich an die 
* Aktionäre verabfolgt. 4533] 
K Chemnitz, den 16. Mai 1858. 
5 5 Der Verwaltungs⸗Ausſchu 

und das Direktorium der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft. 

Nichart Hartmann. Dr. Ernſt Engel. 


Bad Sinzig bei Remagen am Rhein 


＋ 


! 

1 

15 

Ä wird auch in dieſem e am 1. Juni eröffnet für Bruſt⸗ und Unterleibskranke, 
8 


JN. 


* 


eng 


7 
„ „ „ 


Gichtiſch⸗Rheumatiſche und Gelähmte. 
Die ſtarke Frequenz des vorigen Jahres hat eine bedeutende Vermehrung der Badekabinete 


5 u leiſten. Die Sinfen auf die Zeit vom 1. Mai bis 16. Juni, an 8 Pf. pr. Zeichnungs⸗ n verpachtet. Die Pachtbedingungen liegen im Komptoir der Brieger Zuckerſte⸗ 


a ee en m1 — 
8 2 n N 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Rechnungs⸗Abſchluß von 1857. 


Grundkapital e „ a Pk Re Ir. 3,000,000. — 
Prämien: und Zinſen⸗Eiunahme für 1857 (erel. der Prämien ” 

Er Far Dates VV „„ 
ien Neſerven nns 23 „ 2,542,947. 

1 Thlr. 7,264,432. 26 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1883 29. „ 856,562,539. = 


Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſte⸗ 
henden Vertrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 50 pCt. des verhältnißmäßigen Gewinnes der 
Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15 pCt. der Prämie betragen und wird durch Verlooſung 
feftgeflellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die Summe von 3,595 Thlr. 6 Sgr. für das verflofiene Jahr von der bochlöͤbl. 
General⸗Landſchafts⸗Direktion verlooſt worden, kommen 362 Dominien mit 15 pCt. ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. 
Letztere geſchieht, vorbehaltlich der vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden Jahre zu zahlende 
Prämie und zufolge der, von dem hochloͤblichen Engern Ausſchuß den Herren Perzipienten ertheilten, oder noch zu ertheilenden 
Nachricht. Die noch nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien nehmen an der nächſten 
Verlooſung Theil. Breslau, den 12. Juni 1858. [4699] 

Im Auftrage der Direktion: F. Klocke in Breslau, Haupt-Agent. 


Aus Salz brunn. 


und Kolacin. 
Die im Schrimmer Kreiſe unweit der Watthe 
N ' belegenen beiden Rittergüter Chwalkowo und 
Ein heute in der Aten Morgenſtunde hier ausgebrochenes Feuer iſt durch ſofor⸗Kolacin mit einem Geſammt Areal von 
tige ſchnelle Hilfe auf feinen Herd beſchränkt geblieben, was zur Vermeidung unrich⸗ 524 M. 176 QR. follen nebſt dem dazu ge⸗ 
tiger Darſtellungen und Wiederlegung beunruhigender Gerüchte hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Salzbrunn, den 12. Juni 1858. 4719] 
Fürſtlich Pleßſche Brunnen⸗Inſpektion. 


hörigen Inventarium durch Meiſtgebot ver 
kauft werden. Die Güter enthalten circa 2° 
Morgen Ackerland, über 800 Morgen Wieſen 
und circa 200 Morgen Wald, darunter 6 bi 
700 Morgen mit den ſchönſten Baubölzern bes 
ſtandenen Kiefernhochwald. 

Der Lizitationstermin iſt auf 

den 25. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr 
zu Poſen, Mylius Hotel, anberaumt, und bat 
jeder Mitbieter eine Kaution von 10,000 Thlt. 
zu beſtellen. 

Näbere Auskunft über die Güter, ſowie über 
die Lizitationsbedingungen ertheilt der Unter 
zeichnete. Schroda, den 10. Juni 1858. 8 
[4707] Der Rechts⸗Anwalt Hellhoff, 


Breslauer Zeitungs⸗Antheilsſcheine⸗ 
der am 12. Juni im Börſen⸗Lokale un- 

ter Zuziehung des Herrn Notars, Juſtizj⸗Rat 

Salzmann ſtattgefundenen Auslodſung wur 
den die Nummern 21. 25. 49. 65. 75. 91. 132. 
154. 193, 226, 238. 283. gezogen, deren Valuta 
gegen Produktion der Original⸗Antheilsſcheine 
am 1. Juli 1858 im Komtoir des Herrn C. T. 
Loebbecke u. Comp. erhoben werden kann. 
Ebendaſelbſt erfolgt die Berichtigung der Zins 
coupons der noch übrigen Antheilsſcheine vom 
1. Januar bis Ende Juni 1858. [4723] 

Das Komite, 


Ein gebildetes Mädchen oder eine Alber 
evangeliſcher Konfeſſion, von geſetztem Alter 
und Erfahrung, die vollkommen gut, richtig 
und geläufig franzoſiſch ſpricht, in weiblichen 
Arbeiten geübt iſt, wird zur Beauſſichtigung 
und Pflege für zwei Kinder von 9 und 11 
Jahren und Unterſtützung der Hausfrau, von 
einer Gutsherrſchaft zum 1. Juli d. J. zu enga⸗ 
giren — — — — 
en e wi aldig e 
e unter 2 Adreſſe v. W., mise 


0 

Feruröhre mit den allerbeſten achromatiſchen Glaͤſern, . — 
welche meilenweit tragen und bisher 22 Thlr. koſteten, 0 Ä 

jest zu 12 Thlr., die zweite Sorte früher 14 Thlr., jetzt. J 

. Thlr., die dritte Sorte bisher 10 Thir., jetzt 6 Thlr. Wr 

(Barometer in den zierlichſten Formen, welche die 

N Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. 

N koſteten, jetzt 3 Thlr., ferner die eleganteſten Ther⸗ 
mometer, à 20 Sgr. jo wie Berloque Compasse in ſchönſter Vergoldung an der 
m. 1 rg an Sgr. * 215 

uswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder e 
pünktlich ausgeführt. Gebrüd 8 9 en Nee wee 
Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, ag 
4690] Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 5 


Brauerei Verpachtung. 


Am 21. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, wird von dem Unter eichneten die zu Canters⸗ 
dorf an der Straße zwiſchen Loͤwen und Grottkau, ganz nahe an Löwen belegene raum mit 
Schankgerechtigkeit meiſtbietend, unter Vorbehalt des Zuſchlages, in der Brauerei zu 


erei zu Brieg und beim Wirthſchaftsamte des Dom. Cantersdorf Ei 
Brieg, den 11. Juni 1880 f EEE aus 482 
Der Zuckerſiederei⸗Direktor Paul Piſchgode. 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio 


conceſſionirte Lillonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der: 
ſelben in vie e geſchieht, widrigenfalls er Geld ee 
wird; andere ohne diefe Bedingungen dem | angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurüͤck⸗ Ober⸗Glogau. [5118] 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch gelben Teint — = 5 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. Eine Rammerjungfer von anſpruchsloſen urn 
Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaschen a 15 Sgr. find nicht ſtets beſcheidenem Weſen, die vollkommen gut falten, 

ausreichend, deshalb ohne Garantie.) weißnäben, auch ſchneidern kann und die Wäſche 


Chineſiſches Sa ea eat ml 
Haarfärbemittel, 


chem Gehalt von 40 Thlr. eine Stelle. 
a Flacon 25 Sgr., 


aus der Fabrik von Rothe & Comp. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 

Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
= dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe: 
Nuancen ganz in ſeiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 
NN N Amen mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 

Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön; 
o erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
efärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch bes 
ſudet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 
wir zu beachten bitten. 


Die e ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 
alles bis jetzt Exiſtirende. zu erzielen im Stande iſt, ſucht ſofort eine an“ 


Niederlagen für Breslau ſind bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ dere Stellung. Die beiten Zeugniſſe ſteben 


duen können ſich alsbald ſchriftlich melden unter 
der Adreſſe v. W., poste restaute Ober⸗Glogau. 
—. —T — 8 


von Breslau, ift durch plötzlich eingetretenen 


Sattlerei (inkl. Handwerkszeug, Leder ꝛc.), mit ſebt 
bedeutenden Kunden in⸗ und außerhalb der Sta 
ſofort an einen Kaufluſtigen unter ſehr annehm“ 
baren und vortheilhaften Bedingungen abzulaſſen. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt: 
5 Herrmann Dreſiler qun,, 
[6252] Wagenbauer, Hummerei 16. 


Ein tüchtiger Oberbrenner, gegenwärtig 
noch in Dienſten, welcher die höchſten Prozente 


Todesfall des Meiſters eine gut eingerichtete 


gut empfohlene, vollkommen qualifizirte Indi ö 


In einer Kreis: u. Garniſon⸗Stadt, 6 Meilen | 


vogel, am Rathhauſe Nr. 24; J. Kozlowsky in Ratibor, und Nudolp 88910 ihm zur Seite, und werden gefällige Offerten 


in Glogau, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger. 3594] franco unter den Buchſtaben R. F. Be re- 
stante Mettkau an der Freiburger Babn ent 


und Kieſernadel⸗Dampfbäder, forte Erweiterung der Inhalationsräume und der unter en, 7 = 
4 155 ee eee ah acer any nöthig gemacht. Badearzt Herr Dr. Strahl. Barterzeugungs⸗Pommade y die Doſe 1 Thlr. gegen genommen. 145751 
2 rr. . 15 — — ee 
. ae Badeſchriften (gratis auf frankirte Briefe) und e eee FR Obige Pommade wird täglich des Morgens einmal in der Quantität von zwei Erbſen an den | 
betreffenden Bartſtellen leicht eingerieben. Die Kompoſition iſt jo wirkſam, daß ſchon — Abbe de ia maison. - 

Ein dem höchſten Adel angehörender 


CC 


Zur ergebenſten Nachricht, daß ich heute mein Wagenbau⸗ 
; Geſchäft von der Biſchofsſtraße 12, ſchrägeüber nach Nr. 7, 
7 (goldne Sonne) verlegt habe, wo ich durch bedeutend grö⸗ 
ßere Räumlichkeiten allen Anſprüchen par fann. 


E. R. Dreßler sen., Bifhofsitrafe Rr. 7. 


das labende Getränk „„Selterwa er““ hat ih in Frankreich, überhaupt in 
den ſüddeutſchen Staaten und ganz Deutſchland einen gen Ruf erworben. Auf Reiſen 
beſonders höchſt bequem zu verwenden, da jedes Packet Selterwaſſer⸗Pulver a 15 Sgr. 
in 20 abgetheilten, Portionen zu 20 Flaſchen Brunnen⸗Bereitung, demnach die Flaſche 
nur 9 Pfennige, berechnet iſt. Eben jo leicht kann man ſich durch daſſelbe mouſſirende 
Limonade, mouſſicendes Himbeer⸗Waſſer und Mouſſe⸗Wein herſtellen. Für Wiederver⸗ 
käufer Rabatt. Gefällige Entnahme von 12 Pack 5 Thlr f 


Handlung Eduard Groß in Breslau, | 


Neumarkt Nr. 42. 


Geldſchränke, 


E 
= 
5 
en, 
3 
3 
2 
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E 
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Echt engl. Portland⸗Cement 
der als in vorzüglicher Qualität bewährten Marke 

Croggon & Comp., wie auch Knight, Bevan & Sturge, 

offeriren zu billi 

Zeneominierski & Ulirich, 


t ije: 6276 
Abu 61, Zunlernſnaßen Och J 


H. Broſt's Fabrik eiſerner 


bei jungen Leuten im Alter von 16 Jahren an, ein voller kräftiger Bart in dem Zeitraume 8 ö 
Herr, Ritter eines hohen Ordens, Dr. der 


von 6 Monaten erzeugt wird. u ze € ? 2 \ 
Für die ſichere Wirkung garantirt die Fabrit von Rothe u. Comp. in Berlin und find Theologie, Verfaſſer mehrerer größerer, 


die Niederlagen in Breslau bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50 und Tals gediegen anerkannter wiſſenſchaftlicher 
J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. 14021] Wer 7 der u. bee 2 12 Jahren 
7 : : in mehreren ſeelſorglichen Stationen zur @ 
Geeichte eiſerne und meſſingene Zollgewichte, weten derer einer Borgeeten 
13 1 ee, 2002 n * ’ } 

von 1 Ctnr. bis % Quentchen, empfiehlt billig: [6025] auch kann derielbe sowohl in Beziehung MI} 


E scupi feine wiſſenſchaftlche Bildung als 
E. F. Scupin, Oblauerſtraße Nr. 32. Hai, fine priferfihe Aang un Be. 
nehmen die genügendſten Zeugniſſe vor: 


friedrich Riediger, Klemplner⸗Meiſter, e dh e en lee 


empfiehlt ſein Schmiedebrücke Nr. 11 eröffnetes Klemptner⸗Waa⸗ Stele als Sciloftaplan, oder Abbe de 
ren⸗Geſcheft, und bittet bei vorkommendem Bedarf aller in dieſes Fach a maison, und tt bereit, nebſt den got⸗ 
gehörenden Artikel, ſo wie bei vorkommenden Bauarbeiten oder Repa⸗ — —— 3 


raturen, um geneigte Aufträge, unter Zuſicherung der prompteſten und reel⸗ gen, oder einigen Kindern Unterricht in 
ſten Bedienung. [6274] der Religionslehre, Geograpbie, Geſchichte, 

dann in der lateiniſchen, franzöſiſchen und 
italieniſchen Sprache zu ertheilen, und ſich 
überhaupt in dem betreffenden Haufe in 


jeder Weiſe nützlich zu machen, die ſeinen 

I 0 en⸗ an 14 Fähigkeiten und feinem Stande entſpricht. 

9 f 3 — — die philoſophiſchen und theo 

rein, gelbbraun und mabagenifarbigen, in anerkannt vorzüglicher Qualität aus der Fabrik ogiſchen Studien, wie auch jene oog — 
des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, in 1⸗ und 2 Pfundflaſchen, in Fäßchen von ziehungstunde mit Auszeichnung vo 

6 bio 12 8 das Pfund 12 Sgr. mit Gebrauchs- Anweiſung det und iſt nebſt den klaſſiſchen Sprachen 


Grüner und weißer Lack 
zu Thüren, Fenstern, Tiſchen und Stühlen, das Pfund 12 Sgr. 
chwarzer Lack, 


zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfund 10 Sgr., offerirt: 
[4704] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt effeltuirt. 


des Alterthums auch der franzöſiſchen und 
italieniſchen vollkommen mächtig. Die 
Anſprüche dieſes Herrn ſind beſcheidene 
und macht der Unterzeichnete ernſtlichen 
Reflektanten, aber nur ſolchen, unter Zus 
ſicherung der ſtrengſten Diskretion, ſehr 
ern — Angaben. [4701] 
uſtrag u. Nachw. Kfm. N. 3 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
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Zweite Beilage zu Nr. 269 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 13. Juni 1858. 


Durch alle Buchhandlungen kann zu dem 


Neue Bekleidungsgegenſtä nde 


Langbein, A. F. E, Gedichte. 2 Theile 


in dem Magazin von E. Prager, Ohlauerſtr. 83, Eingang Schuhbrücke. e dee e ee 


Die überaus geſchmackvolle Einfachheit der hier genannten Artikel wird ſicher auch den diſtinguirteſten Geſchmack befriedigen. — Die Preiswürdigkeit derſelben 8 Verlage von Joh. Urban Kern, 

e gbeiſiſe ebenſcher (oon Bühler Glegan) (ang als Rut zn Inge) fir ö dss h Sir. A|ms eee 
2 77 

desgleichen (in weiter und anſchließender Form (auf Seiden⸗Futter) fir 9˙½ bis 15 Thlr., Plan von Breslau, 

Beinkleider in engliſchem und ftanzöſiſchem Geſchmack (auch in ſchwarz) für 3 bis 6 Thlr., Fate deer e Se, Dan | 

Nan Geh⸗, Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗Frack⸗Röcke für 4 bis 8 Thlt., „ eee neee 

eſten, Haus⸗ und Schlafröcke, Garten⸗ und Kegelröce von 1’, Thlt. an. ben ee ea, in der Abe der Bahnhöfe ge 


Ohlauerſtraße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke, Nr. 83 Ohlauerſtraße. Gaſhef zur Stadt Görlitz 


Für Damen, 


ogis 7% bis 10 Sgr., verſichert gute Be⸗ 
welche Kur und Badeorte beſuchen, 


dienung und billige Preiſe 
m ganz ergebenſt 
[4534] Nobert Siegel. 
empfehlen wir unſer reichhaltig aſſortirtes Lager aller Stoffe, namentlich aber 
die beliebten Doppel- Zwirn : Baregen, Mouſſelinetts, 
Jaconetts, Foulards, Haute clairs und Seidenſtoffe, 


welche neu für die Saiſon erſchienen ſind. 
Unſer Magazin in gefertigten Gegenſtänden, als: 
Mänteln, Mantelets, 
Mantillen ꝛce., 


iſt genügend bekannt, und empfehlen wir nur insbeſondere 


W eee eee eee eee 


So eben erschien im Verlage der 


Buch- und Musikalien-Handlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


(Kupferschmiedestrasse Nr. 13): 


Religionslehre 
ür die 
Unterklaſſe katholiſcher Elementatſchulen in geſchichtlicher Behand⸗ 
lung als Vorbereitungs buch zu eier der gebräuchlichen Katechismen 
verfaßt von 
Carl Barthel, 


Königl. Regierungs⸗ und Schulrathe, Ritter des rothen Adlerordens 3. Klaſſe 
mit der Schleife. 


Mit hoher Fürſtbiſchöflicher Approbation. 
Dritte verbeſſerte Auflage. Preis 5 Sgr. 


er ſagt in der Vorrede zur dritten Auflage: die katholiſche Katechetik hat * 
in e Juen vielleicht in theologiſcher Hinſicht, durch Einführung beſtimmter 2 
kirchlicher Katechismen in allen Schulen derſelben Diöceſe, Fortſchritte gemacht, in päda⸗ A 
gogiſcher Hinſicht aber nicht. Das katechetiſche Unterrichtsverfahren, hat weder durch A 


Brennerei iſt Familienverhältniſſe halber ander⸗ 
weitig zu verpachten, reſp. baldigſt zu über⸗ 
nehmen. Genaue Auskunft ertheilt Herr Uhr⸗ 
macher Fiſcher zu Liſſa bei Breslau. [4708] 


diger Familie bald placirt werden. 
[4607] W. Sachs in Glaz. 


Offene Stellen. 


34 ſꝗüchtige und ſolide Pfefferküchler, 
fo wie ein Conditor⸗Gehilfe, finden bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 

[46207 Fleiſcher in Waldenburg i. Schl. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderung in's 2215 
2542] ' 


10203030505050103050507050503050505050505055) 


birge angenommen bei 


Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


— Seen — 


angemeſſene, für das kindliche und jugendliche Alter berechnete, Auswahl des religidſen D 


“, unterzogen. N f l - 
al ee? Unterriehtsmaterial in allgemein faßlicher Darſtellungsweiſe, den Bildungs 


andtücher, alles ſehr billig bei 


Serra, 


Gleich früheren Jahren haben wir auch für dieſes Jahr an Treumann 


8 
— 

= 

8 
S 

0 
8 
= 
3 
& 

Sn 


Breslau, den 6. Auguſt 1857. in Ratibor den alleinigen Verkauf unſeres Kalkes für die Statio⸗ 
FFTTCTCTCTCCCTCTCTCTCCCCCCcb nen an der Eiſenbahnſtrecke Koſel⸗Oderberg und Nieolai⸗Leobſchütz Haus⸗Verkauf. 
übertragen und ermächtigt, ſtets zu den zeitgemäß billigſten Preiſen zu verkaufen. Ein in der Schweidnitzervorſtadt belegenes 
Breslau, im Mai 1858. ee Haus mit Garten iſt ſofort mit 


Das Gogol. u. Gorasdzer Kalk- u. Produkten⸗Comtoir. ee du r g zu Dertanfen, 


5 — a : r ö 
Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, verkaufe ich den rühmlichſt bekann⸗ x * Böttger, 
ten Gogoliner Kalk ſowohl einzeln als in ganzen Wagenladungen hier auf meiner [22 reiteiraße 26. 
1 Niederlage in Ratibor und an den verſchiedenen Stationen obengedachter Eiſen⸗ 
e —— 


n bahnſtrecken in ſtets friſch gebrannter Waare unter Verſicherung reelſter und promp⸗ 
Sommerrockſtoffe für Herren), s tester Bedienung. Natibor, im Mai 1858. [4705] 
in glatt 08 gerippt, empfiehlt in großer Auswahl zu den birligften Preiſen: Treumann, am Bahnhofe. 


Moritz Wohl, Oberschles. Eisenbahn-Actien B, 


versichern gegen die am 1. Juli d. J. stattfindende Verloosung für die 


400] Nikolaiſtraße, Ning⸗Ecke, im zweiten Gewölbe. Prämie von %, Thlr. pro Stück: [4700] Auf u. Nachw. Kim. M. Felsmann 


Marcus Nelken u. Sohn, 3 13702) 


Schweidnitzerstrasse in der Kornecke. - 
Eine schöne Villa 


Ausverkauf 


er . Schiffsgelegenheiten 3732 1 i ; 1 ei | 
3 des i > ee 5 n 5 Ih 1 9 ff unde een Amer, unb Yuan 1445 Babeorie da der Bahn Aae gegen, von 
aſſelbe beſteht aus einem vollſtändig afjortirten Su NS mit Dampf⸗ und Segelſchiffen zu den billigſten afenpreifen f \ ; . . 2 
fie n . 235 empfiehlt das von der Kal Berg Saat Wasen — BAD | Biden, und Promenaden umgeben, mit. berrs 


ſchaftlich eingerichteten und elegant gebauten 
Wohnhauſe, 1 ein ſchöner Garten, Remi⸗ 


Modewaaren Lager, 1 — 
Seidenzeugen, Sammten, Barege, Batiſten, res 50 8880 e e 


Stoffen, Kattunen 9 * . 8 r „Geisler in Breslau, 
eee e ee Hein 3 Hioötel garni 


Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. . — 


erkalins, M 4 — . 

I. wie 8. groBen Borat ee Mantilen und Burnuſſe am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 5000 Thaler 
8 Damen Mäntel, dan im Gehäfts-dotal: Dieses neu erbaute, aufs komfortabelſe für Familien und einzeln Reisende f mn ir weder nat 000 Tor. ge. 
er Verkauf findet unter Anu er aße Nr. 1 a eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und gefündeften Gegend der Stadt u "abaefchäfst ist, gefucht. ge: 
N Schweidnitzerſtt Maſſen⸗Ve 8 Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — Näheres in der Gamjle des Herrn Rechts⸗ 
695] Der . Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung fo elegant als geſchmackvoll der Anwalt Simon, Breslau. [6190] 


Jetztzeit entſprechend berzuftellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin: 


Steppdecken 


Bunte, kolorirte oder mit Figuren bemalte 


5 ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 4 l 
Gummibälle ent be dee ge e e, e Senn 
0 ! eine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen Matratzen 
ſſerirt en gros und en detail billigſt: [6251] kann. — Im Haufe find Equipagen bereit, die Gäfte auf Wunſch an den ] von Rößhaaren, Waldwolle und Alpengras 
8 6 Bahnhöfen zu empfangen. 44511 Hein. offerirt billigſt: 65 


F. Poppe, Ring Nr. 14, erſte Sage 


ert Brendel, Riemerzeile 15. 


Eine Gaſtwirthſchaft nebſt Brau⸗ und 


In meinem Deſtillationsgeſchäft kann ein 
Lehrling moſaiſchen Glaubens, mit den nöthie 
gen Schulkenntniſſen verſehen und aus anſtän⸗ 


überfichtliche Gliederung und Zurückführung deſſelben auf die großen I 144 Zwei Firtliche, gut empfobl zuleins, 
Hollaender Enliung, 9 endlich durch Anſchaulichteit gewonnen. Unter dieſen 2 r Omen 15 en 2 0 e die im Stamsbfiihen. 1 N 
Umftänden ift das vorliegende Büchlein noch immer an feiner Stelle, Es enthält den in weiblichen Arbeiten unterrichten können, 
ſorgfältig geſichteten Stoff für das erſte ſchulfähige Alter mit Hinweglaſſung alles g 5 i erhalten bei vornehmen Herrſchaften 
Juabſtrakten; es enthält ihn in der einfachſten und überſichtlichſten Gliederung, da er * mit Kardinalkragen von engliſchen Percals gefertigt, dauernde und recht A Placements. 
Ka der heiligen Geſchichte 1 wird 5 es want unc 95 ae 2 a Burg Bad . 
„ bie angewendet worden, eben in der möglichſt anſchaulichen Weiſe. Heilige * i y Schmiedebrücke Nr. 50. 3 
edit und Sn Glaubens: und Sittenſätze erſcheinen in dem vorliegenden Büchlein = für 5 Thlr. 10 Sgr. pro Stück, 
in der innigſten und natürlichſten Verbindung. [4634] 8 716 in größter Auswahl. Chocoladen 
ö deb ürgiſch N ; 8 0 eigener sabrit empfehle ich, beſonders in tä 
- H 8 „ N * 2 
Schleſiſche und Brandenbürgiſch⸗Preußiſche Geſchichte £ Gebrüder Litt er lie) feiider träftiger Warte meine Beuch⸗ 
8 N 5 ür. 2 5 u y Ehocolade mit und ohne Gewürz und be 
Schüler in den katholiſchen Elementarſchulen Schleſiens 2 - L merke noch, daß jedes Pad jo wie die Maſſe 
von 2 Ning Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidniter : Keller. ſelbſt mit meiner Firma verſehen iſt, worauf 
T. Sehnabel, 2 — io e bitte, als von den 
Rektor an der Pfarrſchule zu St. Adalbert in Breslau. 4 —— — Pr pm jo mie Teer. 
Mit einer Einleitung von Carl Barthel, Königl. Regierungs⸗ u. Schulratbe. a 7 A Mndolf Hiller, i 
Zum Beſten der katholiſchen . N = Pianoforte-Fahrik Julius Mager Kolonial⸗Waaren⸗Handlung, Kloſterſtraße. 
ite Auflage. ogen 8. 855 5 5 erb 7 ů——— 
e mehr de. ae Unterricht in der vaterländiſchen Geſchichte bei der nur f in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-ü-vis der Hauptwache, — en] A 
ſpärlich zugemeſſenen Zeit und der überreichen Fulle des Stoffs mn Arbeit bel ug Fer A | empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie ſack⸗ auch Spund⸗ u. Packleinwand. 
uswahl dieſes 1 15 1 po dean fender ar Da pe 2 Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, a eben N lan . u. 
d e Herausg „Kur } 2 233 = 2 verſchiedene Sorten it 
e für Sätler in den taipoigen Clrmentarichulen unter dreijähriger Garantie. en |u.feine ser u.! beeite feine Häche 
8 Es bietet das Werken auf acht Drudbogen ein wohl zu be⸗ 2 ſene Leinwand, verſchiedene Ereas, 


mite dsgl.,feine Schirting, te, 
8 alt zeige. . Kittai, Senne un 


6249] M. L. May, Karlsſtraße 21. 


Schaf: Auction. 


Dinstag, den 15. d. Mts., Nachmittags um 
3 Uhr, wird das Dominium Ruppersdorf bei 
Streblen 120 Schoͤpſe in Partien zu 10 Stüch 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. [#213] 


Ein Rittergut 


mit 1500 Morgen gutem Acker, ſchönen Wie⸗ 
ſen, etwas Wald, maſſivem Bauſtand, vollſtän⸗ 
digem Inventar ſoll Verhältniſſe halber billig, 
der Morgen mit 45 Thlr., verkauft werden. 
1 vorzüglich geordnet. Einzah⸗ 
ung 10— 15,000 Thlr. Näheres Breiteſtraße 
Nr. 26 durch J. Böttger. [6230] 


Gnts:Rierfanf. 


Ich beabſichtige mein Gut, welches 5 Minuten 
von der Kreisſtadt Bunzlau in Niederſchleſien, 
ebenſo weit von dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahnhofe und 7 Meile von der Kolonie 
Gnadenberg entfernt liegt, mit ca. 250 magd. 
Morgen Acker erſter Klaſſe, 45 Morgen zwei⸗ 
ſchüriger Wieſen, einem vor 2 Jahren elegant 
gebauten Wohnhauſe (herrſchaftlich eingerichtet), 
enthaltend 8 Zimmer, und von Garten umge⸗ 
ben, Inventarium in beſtem Zuſtande, mit 
16,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Das 
Geböft iſt neu gebaut und reizend gelegen. — 
Käufer, welche einen ſchönen angenehmen Wohn: 
iz, ſo wie ertragsfähige, im beſten Kultur⸗ 
uſtande befindliche Aecker und Wieſen bean⸗ 
pruchen, erfahren das Nähere beim Eigenthü⸗ 
mer Matthäi, Gutsbejiker. [4655] 


= Ein Freigut, = 
„ Meilen von Breslau, mit 150 Mg. 
fer (Weizenboden) und Wieſen — Gebäude 
meiſt maſſiv — iſt befonderer Verhältniſſe hal⸗ 
ber preiswürdig zu verkaufen durch Ss 
[6272] G. Lauger, Maithiasſtr. 72. 
Ein Wechfel über 301 Thlr. 5 Sgr. d. d. 
Breslau den 6. Juni 1858, zahlbar am 6. Juli 
1858, gezogen auf Sigismund Schleſinger und 
von dieſem acceptirt, jedoch noch nicht mit der 
Unterſchrift des Ausſtell ers verſehen, iſt am 
7. Juni abhanden gekommen, und wird vor 
Mißbrauch und Ankauf deſſelben gewarnt. 

Ein Freigut von 150 Morgen Geſammt⸗ 
che, 2 Kreiſe Trebnitz, per Eiſenbahn nur 
Stunde von Breslau, mit gutem Boden und 
Bauftande und vollem Inventar, ift wegen an: 
derweiliger Disposition preiswürdig zu verkau⸗ 
fen. Näheres, bei Herrn J. G. Habelt, 
am Neumarkt 32. 1273] 


Konditorei⸗Verkauf. 


In einer der größten Provinzial⸗Städte Schle⸗ 
ſiens, iſt eine, ſeit mehr als 40 Jahren W 
tem Erfolg betriebene Konditorei unter ſehr an⸗ 
bens auf Fan. 4 ſofort gie Veen 
Nähe anfirte i „ 12 
P. L. Breslau. e ins [6346] 


Zoll Gewichte 
empfehlen billigſt: 35] 
G. Becker u. Krug, 


Eiſenkram Nr. 3. 


Beſte Streichhölzer und Streich⸗ 
ſchwamm, billige Land⸗Cigarren, von 
1 hl. p. M. ab, auch gute feine ab⸗ 
gelagerte Hamburger: u. Bremer⸗Ci⸗ 
garren, Baunägel, gut geſchmiedet, No: 
1 geleimt u. ungeleimt, 
alle Sorten gute glatte Pappen, alles 
ſehr billig, bei M. L. May, Karlsſtr. 21. 


5000 Thaler 


ind gegen hinreichende Sicherheit auf ein hie⸗ 
iges Grundſtück zum 1. Juli d. J. zu verge⸗ 

„ Frankitte Adreſſen unter E. E. befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 16261] 


2000 Thaler 


à 5 % Binfen werden zur erſten pupill 
un Spohr gefucht Wieitftrhe Je. 26 duc 


deri) J. Böttger. 
Täglich friſche 


Erdbeerbowle 
E Je Pohl u. Co., 
Neuchateler Käſe, 


Rhein⸗ und Silber⸗Lachſe, 
marinirten Lachs, 
neuen Elb⸗Kaviar, 


von diesjabrigem Frubjahrsfange, 
Schiffs⸗Zwieback 


zur kalten Schale, 


Selterwaſſer⸗Pulver, 


vs fransdfihe Erie gal Padet zu 20 Slate 
anzöſiſche Original⸗Packet zu en 
Selterwaſſer, empfiehlt: 16247 


Guſtav Scholtz. 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Jun 
Das Haupt⸗Lager von (6265 


Reiſe⸗ und Damen⸗ 


Taſchen, 


das Stück von 10 Sgr. bis 5 Thlr., 


Adolph Zepler, 


Nr. 81. Nikolaiſtraße. Nr. 81. 


Vorräthig in Breslau in d 


(J. F. Ziegler), Herrenstraße 


Das 


Hühneraugen, 


In Brieg bei A. Bänder, in 
Heinze, in 


B 


Der 


— — — 
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Vorrätbig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth und Comp. (J. F. Zieg⸗ 
ler) in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Die nützlichſten Freunde der 


Land⸗ u. Forſt 
unter den Thieren, 
als die von der Natur beſtellt en Verhüter und Vekämpfer 
von Ung zi ferſchäden und Mäuſef aß. 
Zur Belehrung für Landwirthe und Land: Schullehrer. 
Von Dr. E. Gloger. 


Preis broch. 73 Sgr. 
Oppeln: 


wiſſenſchaft 


Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
[4724] 


Preis broch. 15 Sgr. 


Waldenburg in Schl., im Juni 1858. 
kranke Ballen, Hautſchwülen, 
en, eingewachſene Nägel heilt 
im ſtrengſten Sinne der Wahrheit vollkommen ſchmerzlos. 


Ratibor: Friedrich Thiele. 


55 Sortim.⸗Buchholg. von Graß, Barth u. Comp. 


uch der Toaſte. 


Eine Sammlung von 


Trinkſprüchen, Tiſchreden und Tiſchliedern, 


wie auch 
Antworten auf ausgebrachte Geſundheiten. 
Von Friedr. v. Sydow. 


Neu bearbeitet von Friedrich Mayer. 
Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis eleg. cart. 15 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. [4725 


Im Verlage von R. Gärtner in Berlin iſt erſchienen, vorräthig in Breslau in der 
Sortim.⸗Buchh. von Graſt, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: 


Dienſt des 
Preußiſchen Infanterie⸗Unteroffiziers. 


Von F. G. Graf von Walderſee, kgl. preuß. General:Lieutenant. 
Siebente, nach den neueſten Beſtimmungen abgeänderte Auflage. 


n Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
N72 1 Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. . en 5 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 


Einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publikum erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abgeholfen, und an hieſigem 
Orte einen Gaſthof 1. Klaſſe nebſt Weinhandlung auf das komfor⸗ 
tabelſte eingerichtet habe unter der Firma 


Fellgiebel's Gaſthof zum ſchwarzen Roß. 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, durch gute Speiſen und Getränke, welche 


zu jeder Tageszeit verabreicht werden, den mich beehrenden Gäſten entgegen zu kom⸗ 
men, und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 


D. Fellgiebel. 


16259] 


ußſchwämme, War⸗ 
nterzeichneter ſpur⸗ und 
Von 10 — 1 und 3 — 6 Uhr, 


ro nur von 10—1 Uhr, Schmiedebrücke Nr. 48 (Hotel de Saxe) zu Sprechen. 
27 R 


Für Cigarren Fabrikanten! 


udwig Delsner, Fußarzt. 
[6137] 


Neue Zufendungen von Ambalema-, Java-, Domingo: und Meysville⸗Deckblättern, 
welche vorzüglich ſchön ausfallen, erhielt wiederum und erlaſſe dieſelben nach meinen 
Carl Friedländer, Ring, Naſchmarktſeite 58. 


jetzigen Einkäufen ſehr billig. 


Um den vielen Anfragen zu begegnen, z 
am 28. Mai annoncirten 150 Stück 
Kreuzung noch 41 Stück (14 Säue und 30 Eber) Mehlgaſſe Nr. 4 zum Verkauf 
ſtehen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 2. 


2 
am & 


16244 


erkeln 


eige ich hiermit an, daß von den 
Norlſhire Race mit mecklenburger 


C. F. Dietrich. 


Neue Landes: (Zoll-) Gewichte 


empfehlen billigſt: 


Strehlow u. Laßwitz, Sandbade Mr. 54. 


unſer Abnehmer von neuen Gewichten können ihre alten Gewichte auch in 


der Zeit vom 1.—15. Juli bei uns zum hoͤchſten Preiſe verwerthen. 
Preiscourante unentgeltlich 46 


Aufträge auf oppelner hydrauliſchen Kalk 


aus dem Kalkbruch des Gutsbeſitzer und königl. Pr., Lieutenant Herrn Reymann 
Gebr. Lomnitz, Karlsſtraße Nr. 44. 


Trotz des hohen Papier⸗Aufſchlags bin ich 
durch einen vortheilhaften Einkauf im Stande, 
zu ſpottbilligen Preiſen z 


nehmen entgegen: 


64] 


6203] 


u offeriren: 


Ein Buch (24 Bogen) fein ſatinirtes Briefpapier in Oktav à 1 Sgr. 3 Pf., in Quart von 


2%, 3—4 Sgr.; ein Buch feines Kanzleipapier vo 
Papierhandlung 


von 1%, 2—2½ Sgr. 


n 2%, 3, 4—5 Sgr., 
J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


utes Conceptpapier 
14692 


Um zu räumen, offeririrt, bis der Vorrath erſchöpft iſt, 


[4693] 


echte J. Alexandre'ſche patentirte 
Cementfedern, 


1 Gros (12 Dutzend) für 224 Sgr. 
bei Entnahme von 6 Gros noch billiger: 


(Fabrikpreis 1% Thlr. 


J. Bruck, Papierhandlung, Nikolaiſtraße k. 5. 


Tabakblätter⸗Verkauf. 


Von ſchönem Virginienblatt 1857er Erndte lagern noch ca. 200 Ctr. bei 8 
‘ 


ſchafts⸗Amt zum Verlauf. Das Blatt iſt meiſt zu Cigarre 
Bielau bei Neiſſe, den 12. Juni 185%, 


n Ey verarbeiten. 


as Wirthſchafts⸗Amt. 


Neben meinem bisherigen Engros⸗Geſchäft empfehle ich mein Lager von 


Band, 
[6269] 


Wohnungs⸗Geſuch! 


Eine 


geſucht. O 


ohnung von 1 oder 2 Stuben, Al: 
kove und Küche, am Rathbaus, Eiſenkram oder 
Eliſabetſtraße, wird von einem ruhigen Miether 
in der Handlung am Butter⸗ 


Zwirn, Seide, Strickgarn ꝛc. en detail zur geneigten Beachtung. 
Siegismund Hamburger, Blüherplag 12 im Riembergshofe. 
Schupfabrikanten, welche Liefe⸗ 

run gen von ſauber und gut gearbeiteten 

Leder⸗ und Serge⸗Gamaſchen 

für eine auswärtige Niederlage zu über⸗ 


markt 4, im goldenen Krebs abzugeben. [6281] nehmen bereit find, wollen ihre Adreſſe 
—— ñ—EWV 4444 ——————— 


Lin zu kaufen oder zu leihen. 


Neuland bei Löwenberg, den 9, 
Plathner, Ober⸗Amtmann. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1 aapen wünſcht eine mil 


chende Eſe⸗ 
4635] 
Juni 1858, 


fr. abgeben. 


Ein kleines Comptoir nebjt Remiſe iſt zu Jo⸗ 
hanni Junkernſtraße Nr. 10 vermiethen. 


der Expedition dieſes Blattes sub L. A. 


[4709] 


empfieblt: 


Juwelen und Perlen werden zu 
kaufen geſucht und dafür die höchſten Preife 
gezahlt, Riemerzeile 9. 5442 


Zoll⸗Gewichte 
L. Buckiſch, 
Schweidnitzerſtraße 51. 
EEE EEE NETTE 
| Baunäget von Draht, 


16254 


rund und vierkantig, in allen eurrenten 
Dimensionen empfiehlt hiltigst: 


Carl Gustav Müller, 


Rossmarkt 13, hinter der Börse. 


Gescehmied. Bnumägelaller Art 

Pappdachnägel in 3 Fe 
den Sorten, 

Rohrnügel ebenso, 

Schlossnägel in den mannigfach- 

sten Abstufungen empfiehlt billigst 


Carl Gustav Müller, 


Rossmarkt 13, hinter der Börse. 


3 0 
Für Instrumentbauer. 

Gebohrte Wirbel Nr. 7 3000 Stück, 
Clavierbhesehläge, 

Mit Messing belegte 3, 4, 5 Tritte, 
Anhang- udrunde Clavierstifte 
oflerirt, um damit zuräumen, zuselbstko- 
stenpreisen: [6236] 

’ 


Carl Gustav Müller 


Rossmarkt Nr. 13, hinter der Börse, 
Nur 18 Sgr. 


Patent⸗Crinolin⸗Röcke. 
Fabrik bei Loebel Erſtling, 
Buttermakt Nr. 6. [6275] 


Sechszig Stück faſt ausſchließlich noch junge 
Mutterſchafe aus ſeiner ganz geſunden 
Heerde offerirt wegen Futtermangel das 

Wirthſchaftsamt zu Skotſchenine 
[6284] bei Trebnitz. 


Eine herrſchaftliche Beſitzung, 
hier in der Vorſtadt gelegen, mit Zier⸗, Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten iſt veränderungshalber zu 
verkaufen. Näheres bei 3 

[6271] G. Langer, Matthiasſtraße 72, 


Eine Brauerei 
bei Breslau mit 34 Morgen Acker iſt bald zu 
verkaufen Breiteſtraße Nr. 38, drei Stiegen 
vornheraus. [6280] 


Ein fittliher Knabe von auswärts kann die 
Konditorei erlernen: 
[6226] Karlsſtr. Nr. 2. 
4000 Thlr. werden geſucht auf ein 
Rittergut N. S. gu genügender Sicherheit. 
Näheres Neumarkt Nr. 35. 16242) 


Wachsfuß teppich! 


in größter Auswahl offerirt billigſt: Ye 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 
3000 Ctr. Eiſenbahnſchienen 
ſind zu verkaufen bei 6267 
Albert Hahn, Wallſtraße Nr. 6. 


Ein Reiſender 


für eine Chokoladen⸗ und Confituren⸗Fabrik, W. 


ein Buchhalter für ein bedeutendes Getreide⸗ 
Geſchäft mit 600 Thlr. Gehalt, 2 Comptoiriſten 
für Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Geſch., ſowie 
mehrere tüchtige Detailiſten des Material, Tuch: 
und Kurzwaaren⸗Geſchäfts können dauerhaft 
und vortheilhaft ſofort oder ſpäter placirt wer⸗ 
den durch W. Mattheſius 8 Comp. in 
Berlin, Oranienburgerſtraße 9. [4685] 

Ein Conſol⸗Spiegel (6234 
mit Goldrahmen ſteht billig zum Verkauf Klo⸗ 
ſterſtraße 89, drei Stiegen. 


Ning 52 162220 


2 2 > 2 b 
iſt eine komplete Ladeneinrichtung i 
lig zu verkaufen. Das Näbere daſe dit in 


der Modewaaren Handlung — 
Ein Gewölbe 


nahe am Rathhauſe, vorzüglich zu ‚einen 
Cigarren⸗Geſchäft gut geeignet, iſt billig 4 
vermiethen. Näheres Eliſabetſtr. Nr. 9227 
Tuchgewölbe. [622 


Ein gut möblirtes Zimmer, vornheraus, 4 
hald oder zum 1. Juli, Albreeht# 
strasse Nr. 25, neben der Post, in e 
dritten Etage, zu vermiethen, [6241] 


ist 


Ein elegant möblirtes Zimmer mit Kabind 
it Graupenſtraße 10, vis-a-vis dem Stände 
hauſe, in der zweiten Etage rechts abzugeben. 
... IE BT FRI || 


Eine fein möblirte Vorderſtube nebſt Kabine 
iſt Ring 21, in der 3. Etage, für einen einzel 
nen Herrn vom 1. Juli an zu vermiethen. 

— — — 


Ein helles Komtoir! . 
nebſt extra Sprechzimmer (neu tapes 
itt auf der Karlsſtr. Termin Johann bi, 
lig zu vermiethen. Näheres bei lee 

. 


der u. Comp, Stockgaſſe Nr. A 


Zwei Wohnungen für 120 Thl. und 80 Al 
ſind den 3. Juli beziehbar zu vergeben dure 
Herrn Neigenfink, Kleinburgerſtr. Nr. 13. 


235 Ring Nr. 57 
iſt eine Remiſe zu vermiethen. Das Nähen 
beim Wirth. (6279) 


„Wallſtraße Nr. 1a. an der Promenade it 
eine Wohnung von drei Zimmern, Entree un 
Küche nebſt Zubehör, Michaelis beziehbar, . 
vermiethen. 16285 


[6240] Zu vermiethen. 5 
Michaeli zu bezieben eine große und Mittel 
Wohnung Bahnhofsſtr. Nr. 9. 


Vermiethung Nlofterftrape TC. Michal 
beziehbar die halbe Belle⸗Etage für eine Ki 
[6% 


ſtille Familie. 


Elegantes Zimmer als Sommerwoh“ 
nung, 1000 Schritt von Warmbrunn, wi 
nachgewieſen: Kupferſchmiedeſtr. 39 im Comp 
loir, Morgens von 8—9 Uhr. 62480 

Hornig's Mötel garni 
empfieblt ſich zu geneigtem Beſuche. 
24. 25. Ohlauerſtraße, 24. 25. 
in der Nähe der Bolt. (6175 


33König s Hötelgarni 
33 Albrehtäitrafe Ja, 

33 uach neben der tgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, am 12. Juni 1858. 

feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 71— 74 58 60-6 Sgt. 
dito gelber 68 — 70 65 
42 — 43 41 jr 
„„en 0 
33— 34 32 3 
Erbſen .. 54— 58-50. 48—49 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. 
10. u. 11. Juni As. 1 U. Dig. UI. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0e 27.5718 2779,%½ Tee 


Luftwärme ＋ 175 7 15,0 + 2 

Thaupunkt ＋ 10,5 + 92 + 

Er 57pCt. 63pCt. 209 pC. 
nd 


Wetter heiter 
Wärme der Oder 


11. u. 12. Juni Ads. 10 U. Ng. Sl. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0° 270 e eee 


i len 
heiter große ag 00 


Luftwärme + 180 ＋ 15,1 + 24, 
Thaupunkt + 8,5 ＋ 9,8 + 9 
Dunftfättiguna 47pCt. 65pCt. 32pCt. 
Wind O 

Wetter heiter heiter bewöllt 
Wärme der Oder + 208 


Asphaltirte Steinpappen 


sum Dachdecken. 

Von einer königli d ſtaͤdti Kommi 

... de Oo ae he 
die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Breslauer Börse vom 12. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und auslandishes Schl. Pfdb. Lt. 6 4 97 , . Ludw.- Bexbach. 4 — 
Papiergeld. | dito dito |3 — Mecklenburger . 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 93 6. Neisse-Brieger 1 67 B. 
Friedrichsd' or — Posener dito 91%B. Ndrschl.-Mürk. — 
Louisd or 6 [Schl. Pr-Obl. . 4 100 , G, || dito Prior 4 — 
Poln. Bank-Bill. 20% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98 ½ 8. |Poln. Pfandbr...|4 | 898. Oberschl. Lt. A. 3 135, B. 
Preussische Fonda. dito neue Em. 4 89 B. dito Lt. B. 3% 126 J B. 
Freiw. St.-Anl. 1% 100 %½ B. Pln. Schatz-Obl.|4 — dito Lt. C. 3% 135½ 8. 
Pr.-Anleihe 188% 1100 M B. dite, Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 87540. 
dito 18524 | 300 Fl. 4 — || dito dito 33g 77708. 
dito 18544 100 1 B. die a 700 Fl. — dito dito 4½ 965 L 
dito 18561414 100% 8. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische ....|4 — 
Präm.-Anl. 1854/34 115 ½ B. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 846. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 79% B. dito Prior.-Obi |4 = 
Bresl. St.-Obl. — [Oester. Nat.-Anl. s 81 G. dito dito 4 — 
dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotlen dito Stamm 5 Fe. 
Posener Pfandb.|4 | 994, B. Berlin-Hamburg. 4 — IMinerva....... 5 | 744 B 
dito b ee * 87 U. Freiburger er 4 94% G. Schles. Bank | 81% B. 
dito Kreditsc 89% B. m. 4 92% B. 
Schles. Plandbr 45. e Prior.-ObL 4 86 B. | inländische Kisenbaba-Asties 
à 1000 Rihlr. 34 | 86% C. |Köln-Mindener 3% — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|t — . = 
Schl.Rust.-Pfdb. 4 | 95% B. |Glogau-Saganer)4 | —  |Oppeln-Tarmow.|t | 628, 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


